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Es lebe die Republik !
Deutschland , ein bürgerliches Trauerspiel . — Her zur Sozialdemokratie !

Morgen ist der 9. November , der Tag , an dem sich die

Geister scheiden . Morgen sind es dreizehn Jahre , feit die

Sozialdemokratie die Hohcnzollern verabschiedet und d i e

Republik aus der Tause gehoben hat .
Je weiter wir uns zeitlich von diesem Ereignis cnt -

fernen , desto klarer tritt das unvergängliche Verdienst in

Erscheinung , das sich die Sozialdemokratie mit ihrer gcschicht -
licheu Tat am deutschen Volke erworben hat .

Für die Richtigkeit des sozialdemokratischen Handelns im

November 1918 gibt es einen unwiderleglichen Be -

weis : es gibt in Deutschland keinen Menschen , der für die

Rückkehr Wilhelms II . auf den Thron eintritt , es gibt keinen ,
der die Wiederkehr der zweiundzwanzig Dynastien aus ihre

Throne wünscht . Die Monarchie war reif und überreis : ihre
Verabschiedung war eine geschichtliche Notwendigkeit . Unter

� sozialdenwkratischer Führung hat das deutsche Volk diese ge -

schichtliche Notwendigkeit vollzogen .
Es war der Zusammenbruch eines Regimes , das nicht

aus bösein Willen , wohl aber aus Großmannssucht , Leichtsinn
und bodenloser Unfähigkeit das deutsche Volk in einen Krieg
gegen die ganze Welt geführt hatte . Dieses Regime geduldet .
getragen und gestützt zu haben , - war aber die Schuld des

deutfchen ' Bürgertums .
Das deutsche Bürgertum hat das persönliche Regiment

eines geistig nicht normalen Monarchen und die Herrschaft
einer rückständigen Junkerkaste solange als Fügung des

Himmels hingenommen , bis die Katastrophe da war .

In jener dunkelsten Stunde des deutschen Volkes gab es

nur einen , der einen Weg hinaus aus dem Abgrund zeigte ,
das war die deutsche Sozialdemokratie !

Als sich die Bürger kopflos in alle Winkel verkrochen ,

hoben die Arbeiter auf ihren Schullern aus treibenden

Trümmern den neuen Staat , die deutsche Republik .
-»

Die dreizehn Jahre seitdem , dreizehn Jahre nach dem

furchtbarsten oller Kriege , waren Jahre der Not und

der inneren Erschütterung . Aber die Republik ist geblieben
und alle ihre wesentlichen Einrichtungen sind geblieben , weil

niemand etwas Besseres weiß , was an ihre Stelle gesetzt wer -

den könnte .

Die Rechtlosigkeit der Frau , das G e l d s a ck -

Wahlrecht , die Halbsklaverei der ländlichen Ge -

sindeordnungen sind von der Sozialdemokratie be -

feitigt worden . Wer hat den Mut . offeil auszusprechen , daß

c ? sie wieder einführen will ? Wenn aber diese Dinge so

sästecht waren , daß hentc niemand mehr sie zu verteidigen

wagt , ist es dann nicht ein Gebot der Gerechtigkeit zuzugeben ,

daß sich die Sozialdemokratie ein Verdien st erwarb , als

sie das Voll von ihnen befreite ?

Ohne jemals die Mehrheit zu besitzen , nur die Kraft

ausnutzend , die ihr als eine Minderheit gegeben war .

bot die Sozialdemokratie unermüdlich für das Wohl der ar -

beitenden Masten gewirkt . Daß dabei schwere Rückschläge

eingetreten sind — das zu bestreiten , ist sie selber die letzte .
Aber wenn im November 1918 der A ch t st u n d e n t a g

dekretiert wurde , wenn die Stellung der G e w e r k -

s ch a f t c n gestärkt wurde , wenn sich der Staat seinen Pflich -

ten gegenüber den Erwerbslosen erinnerte , so war das

ihr Werk . In allen ihren Handlungeni st siedie
- Trägerin des politischen und des sozialen

Fortschritts .
Eine schamlose Demagogie hat ihr die Schuld der anderen

in die Schuhe zu schieben versucht . Ilm den Kaiser , die koiser -

liche Diplomatie und Generalität zu entlasten , hat man die

Dolch stoßlüge ausgebracht , lim von der Schuld des kapi -

tallftischen Systems mrd dem persönlichen Verschulden kapi -

talistischer Wirtschaftssührer abzulenken , hat man das Schreck -
gespenst des „ Marxismus " erfunden und es für alle

LeÄcn und Nöte verantwortlich gemacht .
Ein ungeheurer Lügenapparat mit zehntausend

Rotationsmaschinen und ungezählten Versammlungen ist Tag
und Nacht tätig , mn die politische Luft zu vernebeln und zu
vergiften , um die Sozialdemokratie zu vernichten , um den

politischen und den sozialen Fortschritt , das Lebensprinzip
der Republik , zu zerstören .

Aber Deutschland kann nur noch als Republik leben und

wer sich an ihrem Lebensprinzip vergreist , der vergreift
sich am Leben des deutschen Volkes .

»

Es kommt ein Notwinter für das Volk . Es kommt ein

Sturmwinter für die Republik , schwerer vielleicht
als wir ihn bisher erlebt haben .

Der nationalsozialistische Faschismus bedroht nicht
nur die Arbeiter mit Sklaverei . Er geht darauf aus , auch

jene politischen Freiheiten zu vernichten , die zu erkämpfen
und zu verteidigen in anderen Ländern die Aufgabe des

Bürgertums war und ist . Von seinen außenpolitischen
Redensarten braucht er nur einen kleinen Teil wahrzumochcn ,
um Europa in ein Tollhaus zu verwandeln . Damit wäre

aber auch der deutschen Wirtschaft das Todesurteil gesprochen .
Die Last des Kampfes gegen diese ungeheure Gefahr

wird einzig und allein von den sozialdemokratischen
Arbeitern getragen . Damit wird eine sehr wichtige Wahr -

hell klar . Es gibt zwar in Deutschland nur noch wenige

Monarchisten , aber nicht alle , die keine Monarchisten sind ,
sind wirkliche Republikaner . Die einzigen wirklichen

Republikaner in Deutschland , das sind die

sozialdemokratischen Arbeiter !

Die sozialdemokratischen Arbeiter tragen die furchtbare
Not dieser Zeit . Sie erleben , daß in dieser Republik , die sie

geschaffen haben , alles Soziale den Krebsgang geht , daß

Löhne sinken , Sozialunterstützungen gekürzt werden , wert -

volle Kulturgüter verfallen . Lüge und Verleumdung zischen
ihnen ins Ohr , daß die Republik , daß die Sozialdewo -
tratie an allem Unglück die Schuld trage . Man oerspricht
ihnen die Glückseligkeiten des Dritten Reiches oder des Sowjet -

Kinanzmimster Klepper .
Oer Nachfolger des preußischen Finanzministers Höpker - Afchoff .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Der

preußische Ministerpräsident Ltto Braun hat auf Grund

des Artikels 43 der preußischen Verfassung , den

Präsidenten der Preußischen Jentralgenossenschaftsrasse

( Preußenkasse ) , Ltto Klepper , zum Finanzminister

ernannt .
* ■

Der neue preußische Finanzminister steht im 4i . Jahr ,
war Rechtsanwalt in Frankfurt a. M. und später am

Kammergcricht in Berlin . Seine Tätigkeit für die Landwirt -

schaft , die ihn später in die Preußische Zentralgenossenschafts -
kasie führte , begann Klepper als Syndikus des Reformbundes
der Gutshöfe in Bad Nauheim . Er war später gsschäfts -
führendes Vorstandsmitglied des Deutschen Domänenpächter -
Verbandes und seit 1924 Vorsitzender der Deutschen Pächter -
Kreditbank ( Domänenbank ) Berlin .

Im Jahre 1928 übernahm er die verantwortliche Füh -
rüng der Preußischen Zcntralgenosienschaftskasie , die unter
der Leitung des bishcrigen Präsidenten Semper , ins -
besondere durch die unkontrollierte Kreditgewährung gegen -
über den Raiffeisengenossenschaften und der
R a i f f e i s an b a n k ein notleidendes Institut geworden
war . Die voll ständige Sanierung der Prcnhi -
schen Zentralgenosscnschaftskasse , die finan -
zielte Reinigung und Zusammenfassung des landwirtschaft -
lichen Genossenschaftswesens in Preußen und im Reich sind
sein unbestrittenes Verdienst . Der preußische
Ministerpräsident hat sich durch die Berufung Kleppers die
Mitarbeit eines sehr energischen finanz - und bankpolitisch
erfahrenen und vor allem von Interessenten unabhängigen
Ministers gesichert .

Die Unabhängigkeit und Selbständigkeit
Kleppers , besonders den großagrarischen Son -
d e r i n t e ro s s e n gegenüber , hat dem neuen Fmanzminister
frühzeitig deutschnationalen Haß eingetragen . Es ist aber

bemerkenswert , daß die „ Nachtausgabe " des Herrn Hugen -
bcrg Klepper die fachliche Eignung zu seinem Amt nicht ab -

zusprechen wagt und nur das Aber hinzufügt , ob fachliche
Gesichtspunkte für die Arbeit Kleppers maßgebend fein
werden .

Freilich geht es nicht ganz ohne eine Verleumdung , die

Behauptung nämlich , daß die Neuordnung der Preußenkajse
schon 90 Millionen Mark gekostet habe . Das Organ Hugen -
bergs leistet sich dabei die kleine Tatsachennntcrschsagung , daß

diese 90 Millionen Mark f a st a u s s ch l i e ß l i ch a u o d e »
Vertu st en der Raiffeisenbank und Raiff -
eisen genösse nschaften unter der Führung des

deutsch nationalen Herrn Dietrich zu erklären

sind , und daß die Preußenkasse unter der Führung Kleppers
aus dem normalen Geschäft sehr beträchtliche Ueberschüsse und

Reserven gebildet hat . Den Nachweis , daß der neue preußische
Finauzpnnister nur nach fachlichen Gesichtspunkten Finanz¬
politik machen wird , überlasten mir getrost Herrn Klepper
selbst . Freilich wird die Wahrnehmung sachlicher Gesichts -
punkte , wie schon in der Vergangenheit , so auch in der Zu -
kunst , nicht immer die Zustimmung der Kreise um Hugen -
berg finden können !

Mildes Urteil gegen Helldorf !
6 Monate Gefängnis — sofortige Hostentlafsung .

Di » S Schöffengericht Ghnrlvttenburg verkündete « in

Sonnabendnochmittag im Prozeß Hclkdorf und Genossen

folgendes Urteil : Tie Angeklagten Hell , Hage »
m e i st e r und Samierski werden freigesprochen .

Diplomiitgcnienr Brand wird wegen einfachen Vand -

friedcnSbruches zu (» Monaten Gefängnis , der

Angeklagte Schulz zu 4 Monaten , T a m e r 0 w zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Angeklagten Helldorf und Ernst lverde »
unter Freisprechung im übrigen wegen einfachen Land -

fricdenSbruches zu je V Monaten Gefängnis und

lvcgen Beleidigung zu IVO Mark Geldstrafe , ersabweise
Iv Tage GcfängniS verurteilt . Den Beleidigte » Deter -

ding und Simons wird die Publitationsbefugnis im
„ Berliner Tageblatt " und im „ Lokal - Anzeiger " zu .
gesprochen .
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( faalcs , wenn sie die Republik , das demokratische Prinzip ,
die Sozialdemokratische Partei im Stich lassen .

Ohne die politische Schulung und die Charakterfestigkeit
der sozialdemokratischen Arbeiter wäre Deutschland morgen
ein blutiges Chaos .

Wer den Faschismus venneint , der muß die Sozialdemo -
kratie bejahen . Wer Deutschland vor der Despotie des Haken -
kreuzes bewahren will , der muß mit d er Sozia ldemo -

kratie , für die Sozialdemokratie kämpfen .
Für die Sozialdemokratie kämpfen heißt aber nicht nur

standhalten , festhalten , verteidigen , es heißt auch weiter -

marschieren und angreifen . Politischer und sozialer
Fortschritt ist das Lebensprinzip der Republik . Trägerin des

Fortschritts ist die Sozialdemokratie , Kampf für den Sozialis -
mus ist ihre Parole .

Es genügt nicht , Deutschland von den Hohenzollern ,
Wittelsbachern und Wettinern befreit zu haben . Man muß
es auch von den Lahusen , den Goldschmidt und

Kaßenellenbogen befreien .
Und so wenig , wie es 1918 auf die Menschen ankam , die

Hohenzollern , Wittelsbacher oder Wettiner hießen , so wenig
kommt es 1931 auf die Menschen an . die Lahusen , Goldschmidt
und Katzenellenbogen heißen . Es kommt nicht auf die

Menschen an , sondern auf das S y st e m.

Die Sozialdemokratie kann dieses System nicht von heute
auf morgen durch ein anderes ersetzen . Sie kann auch nicht
von heute auf morgen Not und Elend bannen , das vermag
kein Mensch . Wohl aber hat sie und sie allein Wegeprat -
tischer Ge in einwirtschaft gewiesen , die aus dem

Widersinn und dem Elend des kapitalistischen Systems her -

ausführen . Diese Wege müssen betreten und weiter ausgebaut
werden , wenn nicht alles zugrunde gehen soll .

Untergang oder Sozialismus !
Das vierzehnte Jahr der Republik wird ein Siurmjahr

sein . Aber erprobt in hundert Stürmen ist die deutsche
Sozialdemokratie . Das vierzehnte Jahr der Republik wird

ein Jahr der Entscheidung sein zwischen Sozialdemo -
kratie und Faschismus .

Auf den Feind ! Wir schlagen ihn !
Es lebe die Republik ! Eslebe dieSozial -

demokratie !

Bismarcks Landesverrat .
Bon der Berliner Börsen - Zeltvng entdeckt .

Die „ Berliner Börsen - Zeitung " glaubt Beweise dafür
zu haben , daß Bestrebungen im Gang sind , große Aktien -

pakete der Vereinigten Stahlwerke in französische Hände zu
bringen . Sie leistet sich den folgenden nationalistischen
Exzeß :

,�? icr rächt sich die deutsche Nachgiebigkeit im
Jahre 1871 . Damals hätte es Deutschland in der Hand gehabt ,
durch Annexion der östlichen französischen In »
dust . x . le gebiete , insbesondere der hochwertigen lothringischen
Erze , Frankreich für immer aus derRei he der großen
Industriestaaten auszuschließen . Ohne Großindustrie keine

Weltmachtstellung . - ohne französische Großindustrie hätte es nie einen

französischen Revanchekrieg gegeben . "

Wenn es um die Interessen der deutschen Schwer -
industrie geht , dann wird selbst Bismarck zum Landes »
» eiräter gestempelt ! Dieser Exzeß ist selbstverständlich « in

schlag gegen die von Reichskanzler Brünina verfolgte
Außenpolitik , wie er krasser nicht denkbar ist! Im übrigen
hat die „ Börsen - Zeitung " in ihrem chauvinistlschen Wahnsinn
ganz vergessen , daß im Jahre 18 ? 1 der Wert der hoch -
wertigen lothringischen Erze noch nicht entdeckt war !
Aber wenn der chauvinistische Wahnsinn rast , hört der letzte
Rest von Verstand auf !

_ _

Die neue Osthilfe .
Zwei Notverordnungen des Reichspräsidenten .

Zur gesetzlichen Durchführung der in den Vereinbarungen mit
Preußen zustandegekommenen neuen Osthilfe - Politik des Reiches hat
der Reichspräsident zwei Notverordnungen erlassen . Die erst « dieser
Notverordnungen sieht die Ernennung eines Reichskommis »
s a r s für die Osthilf « vor , der dem Reichskanzler untersteht . Die im

August 1939 geschaffen « Ost stell « , die gemeinsam von Preußen
und dem Reiche verwaltet wurde , wird aufgelöst . Die zweite Not »
Verordnung ändert das Osthilfegesetz vom 31 . Mai 1931 insoweit ,
als die Zuständigkeiten jetzt ausschließlich auf das Reich
übergehen . Da der preußische Behördenapparat unentbehrlich ist , wird
die Pflicht der Verwaltungshilfe für die Durchführung
der Reichsaufgaben im Osten festgelegt . Preußen wird gleichzeitig
mit der Verordnung von den bisher übernommenen Garantien
entbunden .

Oas amtliche Kommunique .
Amtlich wird mitgeteilt :
Nachdem die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und

der Preußischen Staatsregierung und innerhalb der Reichsregierung
über die Umgestaltung der Oschilfe zum vorläufigen Abschluß gelangt
sind , sind die sich daraus ergebenden Aendsrungen des Osthilfegesetzez
durch ein « Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der
Osthilfe auf Grund des Art . 48 Abs . 2 der Reichsverfassung vor -
genommen worden . Di « Aenderungen gehen im wesentlichen dahin ,
daß die bisherige Mitwirkung der Länder bei der Durchführung der
Entschuldung , soweit sie mitentscheidend war . in Wegfall gekommen
ist , das Reich also in Zukunft befugt ist , über Maßnahmen der land -
wirtschastlichen Osthilfe allein zu entscheiden . Infolge dieser Aende -
rung hat auch die bisherige gemeinschaftlich « Bürgschaftsverpslichtung
von Reich und Ländern für die Entschuldungsdarlehen durch eine
ausschließliche Bürgschast des Reiches ersetzt werden müssen . Das
Ausscheiden der Länder und ihrer Kommunalverbände aus der bis -
herigen Mitbllrgschast gilt auch für die früheren Umschuldungsdar -
lehen , die namentlich in Ostpreußen seit 1928 gegeben worden sind .
Dnrch einen Erlaß des Reichspräsidenten vom 5. November ist
gleichzeitig die bisherige Oststelle bei der Reichskanzlei , in der bisher
die Reichsregierung und die preußische Regierung durch je «inen
Kommissar gleichberechtigt vertreten waren , aufgelöst und sind die
ihr zustehenden Vefugniss « auf einen Reichstommissar für die Oschilse
übertrogen worden .

_

Dölkerbundsral in Paris . Sämtliche Rotsmitglieder haben
Vriand geantwortet , daß sie nichts gegen eins Einberufung des
Rates nach Paris einzuwenden hätten . Dl « nächste Ratssitzung findet
also am IS . November in Paris statt .

Hugenberg gegen Gewerkschasten .
Das offene Wort der sozialen Reaktion .

Hugenberg hat in einer deutschnatwnalen Versammlung
in Gießen sich mit den deutschen Gewerkschaften beschäftigt .
Er hat seiner Erbitterung über die geschlossene Gewerkschafts -
front in folgenden Worten Ausdruck verliehen :

„ Niemand hat dem deutschen Arbeiter mehr geschadet , als der

Marxismus , als der Sozialismus , als die Sorte von Gewerk -
fchaften und Gewerkschaftsführern , die sich in Deutschland unter
dem Einflüsse des Marxismus und im Widerspiel zu einer gleich¬
falls immer mehr marxistisch verseuchten Arbeiterschaft entwickelt
hat . Nicht gegen die Gewerkschaftssorm als solche richtet sich die
Kritik , ober reaktionärer und greisenhafter als
die heutigen deutschen Gewerkschaftsbonzen ist
sicherlich niemand . Daß Deutschland nicht mit den Heu »
ttgen Gewerkschaften , sondern nur gegen sie zu
retten ist , hat die Reichstagsabstiinnmng vom 16. Ottober ge -
zeigt , bei der die nationale Opposition einem geschlossenen
Ringe von Gewerkschaftspartelen gegenüber -
stand , zu denen sich seltsamerweis « die angeblichen Interessen -
Vertreter des Mittelstandes , die WirsschäftsparteUer , schlugen . "

Das ist das offene Wort der sozialen Reaktion , das Bs -
kenntnis zur Feindschaft gegen die Gewerkschaften und die

geschlossene Arbeiterfront ! Herrn Hugenberg über die „ reak -
tionären und greisenhaften Gewerkschaftsbonzen " reden zu
hören , ist wunderbar schön ! Man wird diese Kampfansage
in den Gewerkschaften aller Richtungen verstehen !

Hitlers Bündnis mit der sozialen Reaktion .

Ausreden , die eine Bestätigung sind .

ZNüttchea . 7. November . ( Eigenbericht . )

Die drei peinlichen Fragen an Hitler , die „ Der
Deutsche ' wiederholt gestellt hat , verursachten in der Nazipartei eine
viel größere Erregung , als bisher in der Oeffentlichkeit durchgesickert
ist . Der Osaf mußte sich deshalb entschließen , die Taktik des Tot -
schweigen ? aufzugeben und die dringende Ungeduld innerhalb der

eigenen Partei mit irgendeiner Erklärung einzudämmen .
Zur Beantwortung dieser Fragen findet aber Hitler nicht den
Mut , er schickt Gregor Straßer vor . der in einem langen
Vernebelungsartikel des „ Völkischen Beobachter ' den Kopf des Osaf

aus der Schlinge ziehen soll . Die Verlegenheit Hitlers sucht er mit
der lächerlichen Erklärung . zu verschleiern , daß der Führer einer
siegreichen Partei es ablehne , Fragen von Politikern eines erfolg »
losen Systems zu beantworten . Da er aber wohl weiß , daß damit
das Mißtrauen der proletarischen Elemente seiner Partei nicht be -
seitigt werden kann , antwortet er auf die erste Frage des
„ Deutschen " , ob Hitler schwerindustriellen Führern die Erklärung
abgegeben habe , daß er und seine Partei gegen Gewerk -
schaften und Tarifverträge sind , folgendes :

„ Wir haben es nicht nötig , schwerindustriellen Führern Er -
tlärungen abzugeben über Gewerkschaften und Tarifverträge und
haben es auch nie getan . Gewerkschaften als wirtschaftliche Jnter -
essenvertretungen haben wir immer anerkannt und werden sie
immer anerkennen . "

Diese Antwort ist durchaus ungenügend , da sie mit
keinem Wort auf die eigentliche Frage eingeht , ob der Führer Hitler
die behauptete Erklärung tatsächlich abgegeben hat . Daraus ergibt
sich, daß Hiller die Tatsache einer solchen Erklärung einfach
nicht abstreiten kann .

Einer Antwort auf die zweite Frage — nach der Absicht einer

Zerschlagung der Sozialversicherung — geht
Straßer mit dem Hinweis aus dem Wege , die Nationalsozialistische
Partei wolle die Sozialoersicherung nur reformieren , well sie eine

Futterkrippe für sozialdemokrattsche Parteibuchbeamte geworden sei .
Die Selbstverwaltung der Sozialoersicherung solle dadurch beseitigt
werden , daß Funktionäre der Hakentreuzpartei darin anordnen und

befehlen .
Auf die dritte Frage — geldliche Unterstützung der Nazi -

parte ! durch sozialreaktionäre Arbeitgeber — findet Straßer nicht
einmal Worte der Verschleierung . Er verweigert einfach jede Ant -
wort mit der Gegenfrage : „ Wo haben wir uns von fozialreaktio -
nären Arbeitgebern mit Geld unterstützen lassen ?" Dabei gibt
er allerdings die Möglichkeit einer solchen
Unter st ützung zu , behauptet aber , das fei dann sicherlich nicht
geschehen „ mit der Gegengabe des Verzichts auf soziale Programm -
punkte " .

Die deutsche Arbeiterschaft wird mit dieser Antwort aus dem
Hitlerlager zufrieden fein . Sie kann daraus unschwer das n a h r -
hafte Bündnis Hitlers mit der schwerindustriellen
Reaktion erkennen .

Die Lehren des Helldorf - Meils .
Oer Herr Graf sechs Monate — fein Chauffeur - 1 Lahr 3 Monate .

Der Nazigraf Helldorf hat außerordenllich milde

Richter gefunden . Wir nehmen an , daß gegen dies Urteil

sofort Berufung eingelegt werden wird , und daß die Be -

rufungsverhandlung mit größtmöglicher Beschleunigung
durchgeführt werden wird .

Dies ist das eine , was erforderNch ' ist . Das zweite ist ,
daß der Justizminister sich eingehend Bericht erstatten lassen
muß über den Perlauf des Prozesses . Die natiolialsozialisti --
sehen Rechtsanwälte haben ungehindert die schwersten Be -

lechigungen gegen die Staatsanwaltschaft und das preußische
Jnnemnmlstermm schleudern können — der Vorsitzende ist
dagegen nicht eingeschritten , wohl aber gegen die Abwehr
dieser Angriffe durch den Staatsanwalt .

Wenn die Urtellsbegründung sich bemüht , den aus -
gesprochen nationalsozialistischen Charakter des Kurfürsten -
dainm - Pogroms zu verbergen , so erübrigt sich jedes Wort
der Kritik .

I Das Urteil kritisiert sich im übrigen selbst . Der Leiter
der Stabswache der SA . , Gewehr , ist im ersten Prozeß
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden ,
sein Vorgesetzter Ernst zu sechs Monaten Gefängnis . Der
SA . - Mann K ll h n s , der das Auto des Grafen H e l ld o r f

gesteuert hat , ist zu einem Jahr dreiMonatenGe -

f ä n g n i s verurteilt worden — der Herr Graf kommt mit

sechs Monaten davon . Die gemeinen SA . - Leute

haben nsun Monate Gefängnis «halten , die Herren

Offiziere sechs Monate . Gewehr , Kühn » , mit ihnen die

GA. »Jungen . fitzen in Haft — die Herren aber gehen
frei , die Haftbefehle gegen sie sind aufgehoben .

Unter diesen Umständen stellen wir uns vor , wie laut

man bei den gemeinen SA . - Leuten des Grafen Helldorf die

Gerechtigkeit des Helldorf - Urtells preisen wird !

Hitters SA . führt Kleinkrieg .
Schwere Provokation der Arbeiterschaft durch die SA . — Zusammenstöße .

Rüstungen der Hitler - Partei .
Hannover . 7. November . ( Eigenbericht . )

3m Arbeiter sladlteil Linden kam es gestern nacht

infolge natioualsozialistischer Provokationen zu blutigen Zu -

sammeustSßeu . bei denen die Polizei zu den schärfsten Mitteln

greifen mußte , um den widerstand der Kämpfer zu brechen . Sechs

Personen wurden zum Teil erheblich verletzt und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden .

2n Münder am Deister , desseu sozialdemokratisch « Mehr¬

heit den Nazis ein Dorn im Auge lst , versuchten die Nazi » ebenfalls
durch wüsten Terror die Arbeiter zu provozieren . Gestern abend

wurdeu heimkehrend « Reichsbaanerkameraden von einer star -
kea Nazibande au » einem Hinlerhall angegriffen .
Der Naziführer kommandierte : „ Achtung ! Deckung nehmen !

Feuer ! " Aus schähuugswelse acht Reoolvecu wurdeu dann die

Reichsbaunerleule beschossen . Zum Glück gingen die Schüsse
in der Dunkelheit fehl .

Eine Woche Nazi - Provokation in Thüringen .
Weimar , 7. November . ( Eigenbericht . )

Di « Notionalsozialisten betreiben in Thüringen systematisch die
Provokation der Arbeiterschaft . Hier ist eine Zusamnienstellung der

schweren Zusammenstöße in der letzten Woche .
In Gera fiel am Montag SA. - Gesindel über einen ein -

zelnen Reichsbannermann her . Sie oerfolgten ihn bis auf ein

Hausdach und drohten ihn in die Tief « zu werfen . Nach einem

gefährlichen Ringkampf auf dem Dach wurde der Bedrohte durch
herbeieilende Arbeiter befreit . Ain Dienstag und Mittwoch
kam es im Arbeiteroiertsl durch nationaksozialistische Provokationen

zu kleineren Zusammenstößen . Am Donnerstag wurde es
ernster . Schon kurz nach 11 Uhr nachts durchfuhren mehrer « Motor -

radfahrer in Naziuniform die Hospital - und Altenburger Straße ,
wobei sie in ruhestörender Weife „ Heil Hitler ! " , „ Deutschland er -
wache ! " und „ Nieder mit den Reichsbanonen ! " brüllten . Dadurch
wurden die Bewohner der durchfahren « » Straßen , die noch durch
die vorherigen Zwischenfälle im Ostviertel in stärkster Erregung
waren , aufgeschreckt . Diel « nahmen an , baß abermals ein hinter -

I lMiger U eberfall auf Arbeiter stattgefunden hatte und versuchten

sich hierüber Klarheit zu verschaffen . Kurze Zeit darauf kam d i e

uniformierte SA . anmarschiert , die in mehreren Trupps
das Oswiertel durchzog . Die SA . war von zwei Polizeibeamten

begleitet , die für den Schutz der Nazis bestimmt waren . War es

übertriebene Nervosität ober aber war es Absicht :

jcbenfalls gab der Anführer des Nazitrupps plöhllch da » Vefehl :
„ SA . ausschwärmen ! "

Dieser Befehl , der selbst über die Köpf « der begleitenden Polizei
erteilt worden ist , wurde von den Nazis prompt befolgt . Er wurde

aber auch von den Passanten und den Anwohnern der Hospttalstraße
vernommen , die sich dadurch natürlich aufs schwerste bedroht fühlten .
Als sich auch noch Pfiffe unter die Komnmndoruso der Nazianführer

mischten , gerieten die Arbeiter aus dem Oswiertel in stärkste
Empörung . Die ausschwärmenden Nazis mußten natürlicherweise
von den bedrohten Arbeitern , die sich nicht wehrlos den Hitler - Leuten

ausliefern wollten , in Schach gehatten werden . Und wenn das nicht
ohne Schaden für die SA . abgegangen ist , so bestätigt es nur ,

daß die Natiouassozialisten immer noch mit den Arbeitersäusten
zu rechnen haben .

Die Entrüstung der Arbeiter nahm jedoch dann erst aggressive
Formen an , alz man tn der Hand eines Ml . - Mannes einen

Browning - Reooloer gewahrte . Hallet ihn fest ! so rief man sich
gegenseitig zu , weil man befürchtet «, der Nazi wolle mitten in die

Meng « hineinfeuern . Erst jetzt trafen noch einige Polizisten ein , die

sich bemühten , „ Ordnung " zu schaffen .
In Jena kam es am Dienstag zu Zusammenstößen . Das

Reichsbanner hatte einen Ausmarsch veranstaltet . Belm Zu -
rückmarschieren in die Stadt wurde der Zug in der Bachstraße von
einer Horde Hitler - Jugend angepöbelt . Die Plan -
keleien nahmen ernsteren Verlaus , als mit einein Mal « , nachdem die
Reichsbannerleu t « wieder nach dem Gewertschaftshaus zurückgekehrt
waren ,

Die Nazis ihre Leute alarmierten , zum Gewer kschaskshau , zogen
und dort in der provozicrendsten weife das Reichsbanne :

belästigten .
Bei den Bemühungen de « Reichsbanners , die Nazis vom Hause ab -
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Ali Act Krieg ausbrach , waren die heule 20jährigen Mitglieder der nationalsozialistischen Sturm - Abteilangen ( S. - A. ) drei Jahre alt . Sie wußten nichts von Verdun , nichts von
der Somme und nichts von Flandern . Sie können sich auch nicht mehr daran erinnern , wie sie Kohlrüben gegessen haben . Als der Krieg zu Ende war , waren die Hitler - Trabanten
euch erst sieben Jahre alt , begannen gerade in der Fibel zu buchstabieren , das kleine Einmaleins auf eine Schiefertafel zu schreiben und konnten Scheidemann nicht von Liehknecht
unterscheiden . Der Weltkrieg , das Kaiserreich und die Novembertage existieren in ihrer Erinnerung nur von einem fernen dunklen Schleier umgeben . Zwei oder drei unter
tausend vermögen vielleicht zurückdenken an den Tag , an dem der Vater aus dem Felde heimkehrte . Wo ein fremder , bärtiger Mann an die Tür klopfte und sich schlafen legte .
Drei Tage lang . Zu zwei Millionen Frauen kam allerdings kein Mann mehr . Da wuchsen die Kinder auf , ohne je ihren Vater gekannt zu haben . Heule ziehen sie sich ein
braunes Hemd an , heben die Hand zum Faschistengruß und sind die vorlautesten im Rufen gegen die „ Novemberverbrecher " . Haben dabei keinen Schimmer vom Zusammenbruch
des Kaiserreichs . Was ihnen irgendein hergelaufener Demagoge vorschwätzt , nehmen sie wie ein Evangelium auf . Und die Aelieren , die 40 - bis 50jährigen . denen schließt die
Vergeßlichkeit den Mund . Oder sie sitzen samt ihren Kindern arbeitslos in der kalten Stube und seufzen bisweilen auf : „ Ach ja , bei den Preußen , da hatte man doch wenigstens
seine Stiefel , seine Uniform , brauchte sich nicht darum zu kümmern , wo das Essen herkam , hatte seine Schlafstelle und ein paar Groschen noch dazu . Heute . . . ? " Dann

horchen die Zwanzigjährigen auf und machen sich aus solchen dummen Redensarten ihren Vers .

Herbst 1918 .

Dreizehn Söhre Abstand liegen zwischen den Noveinbertagen
von 1918 und 1931 . Es ist schon nicht mehr ganz so leicht , den

Alltag des 18cr Herbstes zu rekonstruieren . Der 9. November

selbst , jener berauschende Tag des Sieges , der steht noch vor uns ,
klar wie in jeder seiner Minuten . Aber er ist uns in diesem Augen -
blick nur Stichtag , wir wollen heute vom damaligen Alltag reden .
Wir blättern vergilbte Zeitungsseiten nach : da verössentiicht der

Deutsche Bauarbeiterverband , daß vom 19. Oktober 1918 ab folgende
Stundenlöhne für das Hochbaugewcrbe gelten :

Maurer .
Steinträacr

Zementierer
Einschaler .
Wasserträger
Hilfsarbeiter

. 1,90 M.

. 1,90 .

. 1,87 Ys „
. 1,80 .
. 1. 78 „
. 1,73 „

Aber daivben steht eine Notiz , daß das eine einzige Ei , das für
die erste Oktobcrhälste in Berlin verteilt wurde , Kl Ps . kostet «. Für
einen Stundenlohn konnte sich 19l8 ein Maurer drei Eier kaufen .
Acr te verdient ein Maurer rund IchO M. in der Stunde und die
Cur kosten 10 bis 13 Pf . Er kann sich also sür einen Stundenlohn
12 IS Eier kaufen . Dabei muß die Parallele noch erweitert

we- �en . indem hinznoefiigt wird : heute sind so viele Eier auf dem
Markt , dost fix den Verbrauch übersteigen , aber l9s8 war es prok .
tisch gar nicht möglich , daß sich ein Maurer für einen Stundenlohn
drei Eier kaufen konnte , er bekam ja nur jeweils für 14 Tage ein

einziges . Ei ! Am 31. Oktober veröffentlichten die kaiserlichen Bc -
hardeu zunr lrjztcnmal den Zuckerhöchstpreis : S4 Pf . pro Pfund . Den
Zucker gab es nur nicht . Oder Mohrrüben : auf den Abschnitt 12
der Berliner Bezugskarte gab es am 29. Oktober je Z Pfund Mohr¬
rüben , das Pfund zum Preise von 16 Pf . So sah es um die Preise
und um die Löhne in den Tagen der Hungersnot aus .

Auf Hamsterfahrt .
Dann fuhren die Frauen auf die Dörfer , un > Zu „ hamstern " .

Aber ums wurde denn da schon „ gehamstert " ? Glücklich der , wer

bei Nacht und Nebel durch die Bahichofsfperre gerutscht war , vor -

bei an den Geiedarmen , die unbarmherzig jeden Beutel voll Mehl
und jedes Säckchen voll Kanosseln beschlagnahmten . Dann standen die

Menschen in eisiiger Kälte ans Trittbrett der wenigen verkehrenden

Eisenbahnzüge geklannnert und hielten mit erstarrten Händen den

Korb oder den Sack fest . Durch Mark und Bein pfiff der schneidende

Wind , mancher holte sich auf diesen Fahrten den Tod , hundemüde

fielen die Augen zu und schließlich war alles so egal : jetzt aus dem

Bremserhäuschen fallen und unten in dem tiefen Schnee liegen
bleiben , dann war wenigstens alles vorbei . Der Hunger , die

Kälte und das Elend . Wer solcherart einen halben Zentner

Kartoffeln zum Preise von 5 M. nach Hause geschafft hatte , der war ,
als er den Sack in der Küche abgesetzt hatte , glücklicher als ein

Märäienprinz . Dann holte er sich Rüböl , goß das Zeug in die

Pfanne und machte sich Bratkartoffeln . � Ach ja , jetzt wird das alles

wieder lebendig : vor allein dieses Schlangestehen . Nach allem

wurde Schlange gestanden , bisweilen auch nach Kohlrüben , nach

Muschelfleisch oder nach Milchpulver .

Erinnerung an den Morgentrank .

Was haben wir nur für Sachen geschluckt : Klippfisch , Dörr -

gemüse , Mufchelfleisch , Kohlrüben , Kartostelbrot und dazu wurde

Morgeittrank getrunken . . Erinnern Sie sich noch an den Morgen -

trank , Frau Nachbarin ? " — „ Hören Sie bloß auf , nein , daß man

diese Zeit so überstanden hat . " Sn der kalten Nacht stteselten die

ersten los und pflanzten sich vor den Kohlcnbahnhöfen auf , uin nach
achtstündigem Warten einen Zentner Preßkohlen zu ergattern . Wenn

mittags um 1 Uhr die Markthallen zumachten , dann war es Zeit ,
nach Kartoffeln anzutreten : ungefähr um 6 Uhr war man an der
Reihe . 5 Stunden Warten . Nach Fleisch wurde drei Stunden

angestanden , gottlob nur alle zwei , Wochen , denn öfter gab es kein

Mitwirkende : Das BerlinerSinfonic -
Orchester . Die gemischten Chöre

( Mitglieder des Arbeiter - Sänger¬
bundes ) : Volkschor Moabit , der

junge Chor , Harmonie - Charlotten¬

burg . Dirigent der Chöre und des
Orchesters : Georg Oskar Schumann
— Der Sprechchor für Proletarische

Feierstunden , Leitung : Albert Florath . Einzelsprecher : Viktor

Cehring , Martha John .

Fleisch : nach Butter , jenen 100 Gramm , zwei Stunden : und beim
Kaufmann , da ging es schnell , das dauerte eine Stunde für die
120 Gramm Graupen im Monat . Am tollsten war es mit dem
Petroleum . Wie ein Lauffeuer ging es durch die Straße : „ Der
Petroleumwagen ist da ! " lind im Nu stand die Schlange vor dem

Seifengeschäft . So stürzen sich keine Kannibalen auf einen Fest -
braten . Man überlege sich einmal : heute sollte man zu dem
Seifensritzen da drüben gehen , im strömenden Regen eine geschlagene
Stunde vor der Tür stehen und schließlich verkauft einem der Mann
aus Gnade und Barmherzigkeit für schweres Geld einen Liter
„ Salonöl " ! Oder Tag für Tag sollte » schwer arbeitende Mänl » cr
zwei Paar Marmeladenstullen mit zur Arbeit nehmen . Nichts
weiter . Dann nach Haufe kommen und jeden Tag das gleiche essen :
Kohlrüben . Ohne Fleisch natürlich und nicht etwa hinterher nach
Abendbrot essen . Um Himinelswillen . Denn die zwei Paar Stullen ,
die durften nur so dick wie Mohnblätter sein , wer sie dicker schnitt ,
der mar am Mittwoch mit seinem Brot fertig und konnte bis Sonn¬
tagabend am Daumen lutschen . Montag fing die Woche an und kein
Bäcker durste vor Montagfrüh das neue Brot ausgeben . Das waren
Zeiten . Dazu die Toten und die Kranken , nein , am 9. November
sank das Kaiserreich in das Grab , das es sich selbst geschaufelt hatte .

Oer Freiheit Morgenrot .
Den „ Novemberverbrechern " blieb es überlassen , aus den Trüm -

mern der bankrotten Monarchie das Reich wieder aufzubauen . Auch
im Kaiserreich gab es Zeiten schwerer Arbeitslosigkeit , wo eine Mil -
lion Arbeiter und noch inehr feiern mußten . Da bekamen sie keinen

Groschen , nur wer organisiert war , holte sich von seinem Verband
etwas Unterstützung . War dies « abgelaufen , dann blieb nur der

Weg zum Armenvorfteher übrig und wem der etwas gab , dem

nahm er damit das Wahlrecht . Heute besteht das Werk der Ar -

beitslosenvcrsichenmg und die Arbeitslosen sind trotz des Unter -

stützungsbezugs vollberechtigte Staatsbürger . „ Zeder Bissen , den ein

deutscher Arbeiter über das trockene Brot hinaus zu verzehren hat ,
ist von den Gewerkschaften erkämpft , und in jedem dieser Kämpfe
hat die Sozialdemokratische Partei Schulter an Schulter mit den

Gewerkschaften gestanden . Und jedes Stück geistiger Kultur , das
die Arbeiterklasse errungen hat , ist errungen im Kampfe gegen die
noblen Herren von Harzburg und ihre Vorfahren unter Führung
der Sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaften . "
Heute finden es die Hitlerbuben selbstverständlich , daß sie Per »

fannnlungen veranstalten können , wo sie entweder politisieren oder

sich auf den Kopf stellen , das eine wie das andere bleibt ihnen
unbenommen . Das hätten sie mal im Kaiserreich versuchen sollen .
als 18jährige in eine politische Versammlung zu gehen� die Schutz .
leute hätten sie vielleicht hinausgebracht , daß ihnen Hören und Sehen
vergangen wäre . Venn Slrbeiler am Grabe ihrer gefallenen Same -
radcn einen Kranz niederlegten , kamen die Schutzleute und schnitte »
die Schleisen ab . nur weil sie rot waren . Wie billig ist das heute ,
auf die „ Bonzen " zu schimpfen , wo die fest verankerten Eiirzelbestim -
mungen des Tarifrechts jedem fein Bett bereitem ob er ein Organi -
stcrter ist , der treu zur Fahne seiner Gewerkschaft steht oder ob er
ein Unorganisierter ist , der die Beitragsgroschen lieber für Allotria
ausgibt , allen beschert die gelästert� und verleumdete „ Schlich -
t u n g s g u i l l o t i n e" den gleichen Ta r i f l o h n. vnd die groß -
ten Schreihals «, die heute am lautesten Über Verrat schreien , die

haben alle erst auf den Knicken des Schlichtungswesens laufen ge¬
lernt .

Selbsiverstandlichkeiien von 1931 .

Wir brauchen uns ja nur in Berlin umzusehen , um zu erkeimen ,
was alles in dreizehnjähriger Aufbauarbeit geschaffen worden ist .
Wie sah denn der Arkonaplatz aus ? Eine erbärmliche Sand -
wüste mar er und heute ist er ein schöner stiller Platz für alt und
jung . „ Was , baden will der Pöbel ? " hieß es früher , „ dazu haben
wir keen Jeld ! " heute find die großen Bolls , und Freibäder jedem
Berliner eiue Selbstverständlichkeit . Das sollte mal einer noch ge «
kannt haben , jene verwahrloste Wildnis am Ufer des Plötzenfecs ,
wo heute der Wassersportplatz ist . Oder : In 7S städtischen Säug .
lingsfürsorgeskellen werden heule die Mütter beraten , die Säuglinge
erhallen Nährpräparate und Milch . In 380 Krippen , Gärten , Hör -
ten und Heimen sind die Kinder untergebracht , dazu die segensreiche
Arbeit der Tageskurstätte zur Rachitisbekämpfung , wo aus armen
verkrüppelten Kindern wieder gesunde Menschen gemacht werden .
Nian lege doch einnial die Parteibrille ab und vergleiche die alte
Dorfschule in Wittenau mit einer modernen Volksschule im Reinicken -
dorfer Bezirk . Speiste der alte Spandauer Magistrat vielleicht
1913 zu jeder Mittagsstunde die jugendlichen Erwerbslosen von
Spandau ? Wie jämmerlich hockten die Alten im Armenhaus zn
Hohenschönhausen , heute sitzen sie im Altersheim im Weißenseer
Schloßpark . Wer rettete denn den sterbenden Eichenwald der
W u h l h e i d e vor dem Untergang und ließ da Tummelwieseu ,
Planschbecken , Sportplätze und einen Volkstanzgarten entstehen ? Wer
anders als die „ Rovemberverbrccher " ! Wer schuf die Schwer -
hör igen schulen , die S p ra chh « il schu ten , die Seh -
s ch w a ch e n s ch u l c n ? Infolge des Stahllxches leiden heute noch
80 Proz . unserer Schulkinder an Rückgratverkrümmung uird Becken -

Verengung . Wer hilft ihnen unermüdlich durch orthopädischen
Unterricht ? Wer schus die Großsiedlung Britz und ging dem Miet -
kasernenlend der königlichen Gründerzeit mit aller Energie zu Leibe ?
Wer anders als die „ Novemberoerbrecher " ! Was sagten denn die
Bürgerlichen in Zchlendorf , die Freund « der Harzburger : „ Wir
brauchen kein Altersheim . Wenn alt « Leute nicht mehr in der Lage
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Calmette nimmt Stellung !
In einem Brief an Lübecker Anwalt Dr . Wittern politisiert weiter

sind , sich selbst zu versorgen , Hann müssen ss« eben zu chren Mnder »

zielzen ! " Die «traßeiibahnlinie nach Lichtenrade nwftte van der

Sozialdemokratie oen dortigen Grundbesitzern aufgezwungen wer Mit .

Ohne die Hille der Sozialdemokratie wäre Lichtenrade in seinen
Schulden umkommen . Und in Wilmersdorf , der Hochburg der

. Hakenkreuzler , wird man vergeblich nach einem Volksbad fragen ,
da mutz man zu den Sozialdemokraten nach Lichtenberg gehen .

Man miitztc einmal exverinientieren : Zlljährige „ rauhe Kämpfer "
nehmen und ihnen morgens eine Tasse mit Morgentronk geben , dazu
eine Scheibe Kartoffelbrot . Mittags einen Napf mit Kohlrüben ,
aber Marke lst ! 8 ( im eigenen Fett gekocht ) , ohne Schweinebauch ,
und abends einen Teller Graupensuppe , so den richtigen „ Blauen
Heinrich " . Nur eine Woche lang . Das wäre ein wirkungsvoller
Dämpfer . Dann hätten die Dreijährigen von 1914 wenigstens eins
Ahnung davon , wie es zun , 9. November kam .

Kan,ili ' e»iragödie in Nordend .
Mutier und Schwester niedergeschossen . — Täter verhaftet .

3n der Schönhauser Strasse Z Z I» in Nicderschön -
hausen - ltordcnd spielte sich am Sonnabend eine furchtbare Familien »
tragödie ab . Der 22 Jahre alte Chauffeur Deway Saatfeld
e r s ch o ss »ach einem vorangegangenen Streit seine itbsöhrlge
Mutter Dorothea und verletzte seine IS Zahre
alte Schwester Elisabeth durch vier Schüsse lebens¬
gefährlich . Der jugendliche Mörder nmrdc festgenommen und ins
Polizeipräsidium gkbrachl .

Während der Abwesenheit ihres Mannes , der ebenso wie der
Sohn eine Taxe fährt , geriet Frau Saalicid init ihrem Sohn gegen
17 Uhr in Streit . Sie mochte ihre », Sohn wegen seines leicht -
fertigen Lebenswandels heftige Borwärfe . In den Wortwechsel
mischte sich auch die 18iährige Schwester ein , die die Parte « der
Mutier nahm . Der junge Saalfcld geriet schliesslich so in Erregung ,
das ; er eine Pistole aus der Tasche zog und aus seine Mutter
feuerte . Die Tochter , die sich schützend vor die Bedrohte stellte und
nicht glaubte , das ; der Rasende Ernst machen würde , brach ebenfalls
unn »ier Kugel » gctrosfen zusammen . Frau S. hatte zwcj
S ch ü ( s e erliste », die auf der Stelle tödlich waren . Auf
die Schüsse und die Hilferiisc des jungen Mädchens eilten Nachbarn
hinzu . Gie hielten den Täter jeft , bjs Beamte des 28S . Polizei¬
reviers erschienen und de » Mörder festnahmen . Elisabeth S . fand
in , Pankower Kxonkenhaus Aufnahme .

Mutter und Kind vermißt .
Feit de », 3l . Oktober d. I . wird die 31 Jahre alte Ehefrau

Elia Kpwaleznk und ihr 2 Jahre altes Töchterchen
> rnlgrfd vcrmitzt . Die Angehörigen befirrchten , daß die Frau , die
schwermütig veranlagt war , sich ei » Leid angetan hat . Der Ehe -
mann K. leiste beschlossen , seine Wohnung und sein Geschäft in der
No r m a » i, c n st r. ,38 f » Lichtenberg zun , Oktober aufzugeben
und nach Wünsdorf hei Zossen zu ziehen . Frau K. hatte diesen
Umzug auch gebilligt . Am Sonnabend , dem 31. Oktober , ging sie
morgens » m 9 Uhr mit ihrem Töchterchen fort . Angeblich wollte
sie nach Münsdorf fahren , ist aber dort nicht eingetroffen . Der Ehe -
mgnn stellte fest , daß seine Frau ihre Ersparnisse mitge -
n p m m e n hatte . Die Annahme , daß sich Frau K. nach Staraard
it , Pommxru zu Verwandten begeben habe , trifft nicht zu. Man hat
dort nicht » von ihr gehört . Die Frau ist 1. 52 Meter gross , vollschlank
und trägt einen dunkelblonden Bubikopf . Bei ihrem Fortgange trug
sie eine fchwarzs fiappe , rinem fchlsarzcN�Aiantel mit Siehkragen
und ein weinrotes Kleid mit weißen Punkten . Das Töchterchen
ist etwa 89 Zentimeter groß , hat ebenfalls einen blonden Bubikopf
und trug , eil , hellgelbe Stricktappe und einen graukorierten Mantel
mit Pelzkragen . Mitteilungen über das Auftauchen der Frau er -
bittet die Vcrmißtcnzentrale im Polizeipräsidium .

Ausschluß aus der Partei .
Der Bezirksvorstand hat mit Zustimmung des Partcivorstaydes

den Genossen 5lurt Stcchert gemäß § 28, Absatz 8, aus
'

der
Partei ausgeschlossen .

In den weiten Parkanlagen des Westens , in Man Repos
und Ärlang ahcr verliert sich der Menschenstrom . Schattig
und kühl sind die Wege unter den alten Bäumen . Von einen ,

Hügel schaut das Museum Ariana herab , das die herrlichsten
Skulpturen und Sehenswürdigkeiten aus der ganzen Welt
enthält . An alten Landsitzen , an Gartenanlagen und Ge -

wächzhäusern vorüber führt der Weg . Seltene Orchideen
leuchten aus dem Grün der Zypressen .

Auf weißen Siestoegen spielen dunkellockige Kinder in
hellen Spitzenkleidern , und die Bonne wacht sorgsam dar -
über , daß kein Schmutzfleck an Hände und Kleidung kommt ,
daß die stimmen nicht zu laut klingen . Kleine Goldfischteiche
liegen inmitten grüner Rasen . Wasserkünste spielen . Spring -
brunnen schleudern ihre Perlen in die blaue Lust , in eine

WeiMuärchenhastei , Reichtums , märchenhafter Schönheit .
In der Ferne taucht ein kleines Dorf auf . Ein wunder -

voller Rundblick auf die Alpen öffnet sich . Weiß schimmernd
leuchten die schneebedeckten Riesen der Bergkette herüber .
Nur über dem gewaltigen Gletscher des Mont Blanc liegen
blaue Schatten . Auf einer breiten , schattigen Straße , der
einstigen großen Handelsstraße zwischen Genf und Paris
fährt die Elektrische nach Ferney - Voltaire , und Autos und
Motorräder rattern durch die Stille .

Etwa Ist junge Mädchen im Aller von 16 bis 20 Jahren
sitzen in der Elektrischen um eine heller und lebensfroh tn
die Weit schauende allere Dame , zu deren Gesiistt dos goldene
Kreuz , das sie um den Hals trägt , nicht so recht passen will .
Sie lacht und scherzt mit ihren Schutzbefohlenen , und dar

ganze Wagen hallt wider von Fröhlichkeit und hellem
Mädchenlachen .

Aber kurz vor der Endstation in Ferney - Voltaire setzt
Fräulein Ehalumeau eine etwas ernstere Miene auf : , . S,e
wissen , ich bin keine Freundin Voltaires — er hat meinem

Gefühl nach unsere Kirche zu scharf , zu bösartig angegrisfen .
Aber Sie werden heute doch einen ganz anderen Eindruck
von ihm bekommen als aus Ihren BüchernI Es tut mir
nur leid , daß Garmaine Loriot nicht mitgekommen ist , das

hätte jie doch sicherlich auch interessiert . Wo mag sie denn

Lübeck , 7. November . ( Eigenbericht . )

Nachdem am Sonnabend mehrere Lübecker Aerzle über die Ur¬

sachen des Todes einer Reihe von BEG . - Zmpflingen vernommen
worden waren und nachdem dann noch über eine Anzahl Sektionen

beriäjlc ! worden war . die ebenfalls einen Zusammenhang zwischen
Zmpfung und Tod ergeben hatte », begann die Aussprache über die

von den Verteidigern der Slaatsanwaltschafl und den Nebenklägern
gestellten Beweisanträge .

Bei der Auseinandersetzung über den von Rechtsanwalt
Dr . Frey gestellten Antrag , Professor Calmette als Zeugen zu ver -

nehmen , führte Rechtsanwalt Dr . Wittern aus : „ Gewiß bin ich
nicht der Anwalt von Professor Dcycke . Ich habe nicht dessen Jnter -

essen wahrzunehmen . Das entbindet mich aber nicht von der allge -
meinen Pflicht der Anständigkeit auch dem Gegner gegenüber . Diese
Pflicht entspricht einem Recht eines jeden Deutschen und von diesem
Recht habe ich gestern unter größter Schwierigkeit Gebrauch zu
machen versucht . Ich habe niemand verunglimpft , nur versucht ,
Tatsachen einander gegenüberzustellen . Die erste Tatsache war , daß
noch Presseberichte » von , 27. Oktober Ealmette sein Nichterscheinen -
wollen nur damit begründet hat , er wolle gegen einen deutschen
Kollegen nicht etwas Ungünstiges aussagen und das müsse er , wein ,
er komme . Wenige Tage hinterher wirft er diesem selben Kollegen
vor , er habe wider besseres Wissen Tatsachen vorgebracht , durch die
er seinen Ruf als Wissenschaftler hier vor Gericht rehabilitieren
wolle . Das ist, " — so erklärte Rechtsanwalt Dr . Wittern weiter —

„ ein unwürdiges Verhalten . Mag sein , daß die erste Aeußerung
eine ritterliche Gaste war und sein sollte Dann entsprach die zweite
Kundgebung der wahren Gesinnung . Ich bin hier Vertreter einer

große » Anzahl Eltern , deren Ziinder schwer an der Gesundheit ge -
schädigt sind . Da darf ich wohl aussprechen : Der Hauptschul -
digc an dem ganzen Unheil in Lübeck ist Cal -

mett « . Das myss einmal gesagt werden . "

Nach diesen in steigender Erregung vorgebrachten Worten
wandte sich Gcheimrat Kalle energisch gegen den nationa -
l , st i scheu Ui , terton in den Ausführungen Dr . Wittcrns : er

fände es unerhört , protestierte er , daß gegen den hochbcdeutenden
sranzösischc» Gelehrten unter dem Hinweise Vorwürfe erhoben

Erpresser von Beruf .
Das Opfer flüchtet unter einen Autobus .

Es gibt Erpresser und Erpresser . Erpresser aus Not . Erpresser
aus Leichtsinn , Erpresser von Beruf . Der 43jährige S i e v e r t ,
einst Mitarbeftcr der vom deutschuationalcn Abgeordneten Bruhn

herausgegebene » „ Wahrheit " war Erpresser von Beruf . Zwei
Gefängnisstrasen hatte er bereits hinter sich .

Das eine Mal war fein Opfer ein bekannter Generaldirektor ,
diesmal ein Handwerksmeister , ein Mann , dem sein guter Rus als
Ehemann und als Jnnnngsgenosse außerordentlich viel galt , lind
da passierte ihn , eines Tages ein Malheur : er oerliebte sich in ein

ganz junges Ding — das tat seiner ehelichen Treue durchaus keinen
Abbruch , er blieb der brave Ehemann . Und wie es zwischen zärtlich
Liebenden schon einmal fibfich ist , schrieb er zärtliche Briefe und

dachte nicht darän . was ihm eines Tages daraus erwachsen würde .
Die Liebesbriefe fielen in die Hände des Er -

p r e s s e r s von Beruf , Herrn Sievert . Dem guten Ruf des Meisters
drohte Gefahr . Sievert drohte mit öffentlichem Skan -

dal , der Friede seines Ehe - und Familienlebens hing am seidenen
Faden . Sollte er etwa da nicht 499 Mark opfern , um sein Lebens -

gebäude vor dem Zusammensturz zu rettcnl Er gab die
499 Mark hin und — erhielt nicht die Briefe . Was wäre das

auch für ein Erpresser von Beruf , wenn er das Objekt der Er -

Pressung aus der Hand gegeben hätte . Der Handwerksmeister geriet
in Bcrzweiflung . Es war mit den 499 Mark nicht abgetan , der

wieder stecken ? Sie ist auch zum Mittagessen nicht nach
Hause gekommen

Sie bricht ab , denn ein lautes Freudengeschrei ihrer
jungen Pensionsgäste unterbricht sie . Draußen an der Halle -
stelle steht lachend , Tasche und Strohhut in der Hand
schwenkend , ein hochgewachsenes junges Mädchen . Schelmisch
knickst sie , als ihre Penfionsmutter aussteigt .

„ Ja . ich bin schon heute früh hierher gefahren , gleich nach
der Vorlesung . Heute nachmittag habe ich geschwänzt , denn
ich lerne hier mehr als in dem alten Kasten da unten . Ach.
es ist herrlich hier , ich kann mich nicht satt sehen ! "

„ Aber Sie hätten doch mit uns fahren können . Germaine ,
ich habe Sie so herzlich eingeladen . - • " Fräulein Ehalumeau
fühlt sich etwas unsicher , weil sie nicht weiß , ob sie jetzt ein
wenig beleidigt sein oder die Worte ihrer jungen Mieterin
einfach so hinnehmen soll .

Auch Germaine ist ernster geworden . „ Seien Sie nicht
böse , aber sehen Sie — ja , wie soll ich Ihnen das erklären —

ich mußte gerade den Wohnsitz Voltaires erst einmal für mich
ganz allein sehen . Wir haben so viele Briefe Voltaires zu -
sammen gelesen , Vater und ich , seine Proteste gegen Fanatis -
muck und Leibeigenschaft , gegen Unterdrückung in jeder Form .
Wie uns diese Briefe erregt und ergriffen haben , in unserer
Kleinstadt zwischen den Bergen , ach , Mamie — das ahnen
Sie ja nicht . Und daß dieser Mensch aus diesem verlorenen
Grenzwinkel ein geistiges Zentrum Europas gemacht hat , das

ist doch allein schon die Tat eines Genies ! "
Aber Fräulein Ehalumeau schüttelte den Kopf : „ Nein ,

Kind , hier trennen sich unsere Wege . Sie sind die deutsche
Protestantin mit ihrer ewigen , unstillbaren Sehnsucht nach
Freiheit , nach Eigenwillen — ich bin und bleibe die franzö -
fische Katholikin , die treue Tochter meiner Kirche . Aber , Ger «
inaine , ich bin nicht fanatisch , ich achte Ihre Weltanschauung
und werde Sie niemals antasten . Und wenn Sie jetzt noch -
mals Schloß und Park besichtigen wollen , dann schlag » ich
Ihnen vor , nehmen Sie Ihre beiden Gesinnungsgonnsiinnen
hie ? " — st « deutete auf zwei junge holländische Studentin -
nen „ mit . und ich gehe mit dem Kloster ! "

„ Da ? Kloster " hatte Gerinaing die Gesamtheit der übrigen
Pensionssreundinnqn g staust . V » waren katholische Franzö¬
sinnen , Belgierinnen und Italienerinnen , die jeden Morgen
gemeinsam mit Fräulein Ehalumeau zur Messe gingen .

Germaine nickte freudestrahlend . „ Um 6 Uhr treffen wir
uns wieder an der Haltestelle ! "

Aber kaum waren die anderen einige Schritte gegangen ,
da lachte Mennie laut auf . „ Ach Gott . Germaine , wenn du
wüßtest , wie gleichgültig mir euer Philosoph mit seinem
Schloß ist. Man muß ja wahrhaftig genug büffeln auf der

würden , daß der Mann Franzose sei — : ebenso erklärte Rechts -

qnwalt Dr . Eantor , daß seine Auffassung von der Interessen -

Vertretung der Eltern eine ander « sei als . die von Rechtsanwalt
Dr . Witjern . Auch die anwesenden Eitern beteiligten sich an der

Debatte mit erregten Zwischenrufe ».
-?

Zur Erklärung für den angeblichen „ Frontwechsel ? ' Ealmettes

sei eine Stelle aus eine » , Brief w i e d e r « e g e j> e n .
den Professor Calmette an , 26. Oktober 1931 an Rechtsanwalt
Dr . Eantor geschrieben hat . In diesem Brief heißt as wörtlich :

„ Ich ivar von der Schwere der Bcrantwortung des Professor Deycke

für die in seinem Laboratorium begangenen Versehen U> sehr �er-

schüttelt , daß ich sogar in einem Briefe au den Herrn Präsidenten
des Lübecker Senats einige Monate zuvor darauf hingewiesen habe ,

daß die Verantwortlichkeit des Prvsessoir D e y ck e

wesentlich dadurch verringert würde , daß das L a b o r all o r i u m

in , Lübecker Krankenhaus ungenügend aus -

g e r ü st e t und zur Herstellung des BCG. - Jmpfstosf « s nicht ge -

eignet war . Es war das eine Aeußerung kollegialer Sympathie

für einen unglücklichen Menschen und ich war well davon entfernt ,
die 5) altu »g vorauszusehen , die Professor Dcycke » nb einige seiner

Freunde jetzt angeiwinmcn haben . Diese Herren haben sich nämlich

bemüht , d i e Hebatteauf eine Nebeyspnr zuleiten .

indem sie auf die Politik oder das Ansehen der deutschen Wissen -

schast , die mit dieser traurigen Sache nichts zu tun haben , anspielen .

Sie wünschen , daß das Tribunal — entgegen seiner Befugnis —

über die rein biologische Frage entscheide , od das Lübecker Unglück

einem plötzliche » Birulenlwerdei , des BCG . zugeschrieben werde »

kann , obschon nirgendwo sonst in der Welt bei mehr als einer

Million geimpfter Kinder sich eine derartige plötzliche Rückkehr zur

Virulenz ereignet hat . Sie haben ihre Würde und ihre Wissenschaft -

lich « Lausbahn soweit vergessen , daß sie die sogenannte Katastrvphe

von Pen , ick ( Bulgariei, ) als Beweis herangezogen haben , diese

armselige Lüge , die glücklicherweise von den ösfenllichcn Gesund -

hcitsbchörden der bulgarischen Regierung demaskiert wurde . Ich

sehe deshalb nicht ein , warum ich noch länger perschweigen sollte ,

was ich für die Wahrheit halte . "

Erpresser würde an ihn immer neue Anforderungen stellen : er

warssichvoreinenAutobus Im letzten Augenblick wurde

er von Passanten zurückgcrissen . Auch jetzt schwieg noch der Hand -

wcrksmeister . Sollte er etwa der Polizei sein Geheimnis preis -

geben ? Das konnte er nicht über sich bringen . Unabhängig von

ihm fiel der Erpresser der Polizei in die Hände und hatte sich nuu

vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen seines geme ' mgefähr -

lichen Treibens zu verantworten .

Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis . Dem

Gericht schien das zu wenig : es fetzte die Strafe auf 9 Monate

fest . De » , Antrag des Staatsanwalts , gegen den Berusserpresser
einen Hastbefehl zu erlassen , gab es nicht statt . Wer mag dos

nächste Opfer sein ? . . .

400 Geflügelzüchter flefTsn aus .

Die8 . Fortuna - Lunggeflügelschau . die zugleich die
34 . allgemeine ist . wurde gestern in den Messehallen am

Kaiserda mm eröffnet . Die Ausstellung ist im Vergleich zun ,
Vorjahr mit tausend Tieren mehr beschickt . Im ganzen sandte »
499 Züchter 3999 Tiere nach Berlin . Unter den Hühnern steht Man
239 Wyandotten , 1S9 Rhodeländer , sie sind schön sonnenecht in der

Farbe und es ist eine Freude , sie anzusehen , 139 Barnevclder , aus

Holland eingeführte Tiere , die dunkelgelbe Eier legen , 129 Reichs -

Hühner , auf die noch viel « Züchter ganz besondere Hoffnungen

setzen , 109 Italiener , 80 Minprka usw , Ueberdies ist Wirtschafts -

aeflügel aus der Hcrdbuchabtciiung vertreten . Hierbei wird , dank

Uni . schon das Französische — was macht das bloß für

Mühe - - ich will an den paar freien Nachmittagen mein -

Ruhe hoben . "
Ihre Landsmännin pflichtete Ihr bei : „ Wir sind bloß mit -

gegangen , um die gute Mamie nicht zu beleidigen . Aber wir

hätten uns bei der ersten besten Gelegenheit gedrückt und

hätten gebummelt . "
Germaine lachte . „ Ich kann nicht sagen , daß solche Töne

in meiner Seele keinen Widerhall fänden , Kinder ! Auch das

Bummeln gehört zur Kunst , zu leben ! Setzen wir uns also

zunächst in eine Konditorei uiül versüßen wir uns diese
Theorie mit Eis und Schlagsahne ! "

„ Und ich werde euch einen Liebesbrief vorlesen , den ich

heute bekommen habe . " Mennie schlang ihren Arm um die

Freundin und zog mit der anderen Hand ein großes Leinen -

kuvert aus ihrer Handtasche . „ Nächsten Monat will er hier -

her kommen , ich bin schon jetzt halbtot vor Freude . " —

Die drei Mädchen saßen an dem kleinen runden Tisch ,
etwas abseits der Musik und der übrigen Gäste .

„ Na , geistreich ist dein Freund ja gerade nicht . Aber

wer weiß — vielleicht ist das nicht gerade die hervorstechende
Eigenschaft eines Verliebten ! " Germaine lachte etwas

� .Is&cnn man dich so hört , sollte man meinen , du seiest
noch nie verliebt gewesen , und dabei hast du dauernd ein

paar Freunde um dich herum . " Gekränkt sah Irma , die sich
mtt Mennie identisch fühlte , zu der Freundin hinüber , die
eben mit großem Genuß ihren Mohrenkopf verspeiste .

Germaine lehnte sich in ihrem Stuhl zurück : „ Verliebt .
verliebt - - ja , ich weiß tatsächlich nicht , ob ich schon jemals
in meinem Leben verliebt war , nein , das ist kein Scherz " ,
fügte sie etwas ernster hinzu , als die beiden anderen lachten .

„ Ich bin immer mit Jungen zusammen gewesen , ich habe
eine Knabenschule besucht — da bildet sich schon von allein

ein ganz anderes Verhältnis zum anderen Geschlecht heraus
als wie ihr es kennt . Für euch ist ein männliches Wesen
was zum Anbeten , zum Flirten , zum Verlieben , etwas , das

von Geheimnissen , von einem besonderen Reiz und wer weiß
was erfüllt ist . Für mich ist ein Mann nichts , was mich in

Verwirrung brächt « oder aufregte . Ich kann such sagen ,
wenn man sich wie ich dauernd mtt Jungen herumgebalgt
hat , wenn man nebeneinander auf der Schulbank saß und

sich so von Jugend auf mit allen seinen Schwächen und

Fehlern kennen lernte , dann kommt das , was ihr Berliebtsein
nennt , überhaupt nicht auf . Wie find einfach gute Käme -
raden . Wir wandern , wir schwimmen , wir lesen , wir dis -
kutieren zusammen — voilä tont ! "

( Fortsetzung folgt . )
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Tage der Rosen im Winter
Die gläserne Stadt in Britz * * 30000 Rosen blühen

Links ab von der Mariendorfer Chaussee , die Britzer Straße

entlang , ebbt der großstädtische Lärm völlig ob ; verschwindend klein

ist die Zahl der Däuser , gemessen an den riesenhaften Grünflächen .
Eine prächtige Novembersonne wirst chre Strahlen auf eine

gläserne Stadt , unter deren Dächern , sorgsam behütet und be -

treut , Berlins winterliche Blumenpracht ihrer Blüte entgegen -
keimt . Berlin besitzt über tausend Görtnereibetriebe , aus denen sich
wieder fünfzig mittlere und fünf bis sechs Großbetriebe heraus -

schälen : dazu kommen dann noch etliche Betriebe aus dem ganzen

Reich . Die größten deutschen Glasflächen befinden sich in der Nähe

von Stuttgart in einem Ausmaß von fünfundzwanzig Morgen ,
dann kommt die in der Umgebung Berlins in B o r g s d o r f bei

Oranienburg gelegene Großgärtnerei mit sechs Morgen Glasfläche ,

die größte B r i tz e r Gärtnerei mit insgesamt dreißig Morgen Land

besitzt fünf Morgen Fläche unter Glas . Ein Rundgang durch ihre

vielen , teilweise über 100 Meter langen Gewächshäuser bietet ein

ungemein interessantes Bild . Ständig sind dreißig Arbeiter hier

mit Graben , Pflanzen , Düngen und Gießen beschäftigt .

Nosenalleen unter Glas .

Man wandert durch schmale , langgestreckte Alleen zarter Rosen -

knospen , die langgestielt , ihre Blütenkelche zu öffnen beginnen ; die

zartgelbe Teerose und die blutrote Remontantrose zählen zu den

edelsten Sorten , eine neue Kreuzung nennt sich T e e h y b r i d e , sie

blüht in den verschiedensten Farben . Bon den fünfzig bis sechzig

Rosenneuheiten , die der Großgärtner in der Saison züchtet , fallen

höchstens zwei bis drei Sorten gut aus , und ein Großbetrieb muh ,

um leistungsfähig zu erscheinen , immer wieder Neuheiten auf

den Markt bringen .
Der Höchstbedarf Berlins an Rosen beträgt im Sommer über

eine Million Blüten pro Tag , hiervon liefert die geschilderte Britzer

Großgärtnerei allein 400 bis S00 Dutzend täglich ; der Rosenprcis ist

schwankend , er bewegt sich zwischen L0 Pf . im Sommer bis zu ' I M.

und 2 M. im Winter , verkauft wird ausschließlich an Wiederve « -

käufer . Von den 60000 vorhandenen Rosenpslanzen , die das Jahr

über eine Million Blüten bringen , befindet sich die Hälfte ständig
unter Glas .

Weihnachten — Hauptgefchäst für Klieder .
Alle großen gärtnerischen Betriebe spezialisieren sich, dos

Hauptgebiet dieser Britzer Großgärtnerei sind Rosen und

Flieder : im Augenblick ist das Vorbereiten des Flieders in
vollem Gange . Die Pflanzen , die draußen im Freiland bereits

Knospen angesetzt haben , wandern nun zur Blütenreife ins Glas -

haus , wo . sie dann in drei bis vier Wochen , bei einer Temperatur
von 25 bis 35 Grad Cessius , erblüht sind . Um Weihnachten
setzt das Hauptgeschäft für den Flieder ein , da werden so den Tag
5000 bis 6000 Stiele verkauft ; Berlin bevorzugt den blauen

Flieder , während der Norden und Süden Deutschlands Vorliebe

für die weißen Blüten hat ; die Fliederkonjunktur geht bis Ostern .
hier macht sich die ausländische Konkurrenz weniger bemerkbar als
bei den Rosen , weil sich infolge des schweren Gewichtes die Trans -

portkosten weit höher stellen .

Für den Gärtnerberuf eignet sich kein Langschläfer , denn die

Blüte , muh vor Sonnenaufgang geschnitten werden , um die söge - .
nannte „ taufrische " Ware zu erhalten ; von 5 bis 7 Uhr morgens
werden die Blumen geschnitten , dann wird gebündelt , sortiert und
die Dlütenpracht in den Kühlraum gebracht , um sie am nächsten

Morgen zum Versand in die Markthallen zu bringen .
Deutschlands Treibhäuser haben sich seit der Nachkriegszeit um mehr
als das Doppelte vergrößert . Blumen - , Obst - und Gemüsekulturen
wurden in umfangreichster Weise ausgebaut und vervollkommnet .

So könnte der Bedarf der Großstadt zum größten Teil aus

heimischen Erzeugnissen gedeckt werden .

A« ch Winterflugbetrieb .
Am 1. November trat auf den Strecken der Deutschen Lust -

Hansa und der meisten europäischen Lustoerkchrsgesellschasten der

Wlnterflugplan In Kraft , der bi « zum 29. Februar 1932 Gültigkeit
hat . Es ist gelungen , den Luftverkehr auf den wichtigsten inter -

nationalen und deutschen Fernstrecken auch im Winter sicherzustellen .
Die Strecken Berlin — Hannover — Amsterdam — London , Berlin —
Hannover » —Köln — Paris , Verl in — Dresden —Prag — Wien , Berlin —
Halle / Leipzig — Nürnberg / Fürth — München werden keinerlei Unter -
brechung erfahren , desgleichen werden die Flugoerbindungen noch
den Grenzmarlen Berlin —Stettin — Danzig — Königsberg und Berlin
— Breslau — Gleimig sowie auch Frankfurt — Köln , wo durch den
Aerobusdienst eine erhebliche Vermehrung der Verkehrsbeziehungen
m diesem Sommer festzustellen war , aufrechterhalten Insgesamt
werden 18 deutsche und 10 ausländische Großstädte im Winterluft -
verkehr von den Luft - Hansa - Linien berührt . Die tägliche Flug -
leistung der Luft - Hansa beträgt während des Winters etwa 10 lf !>)
Kilometer .

500 Portionen Essen .
Bei de » großen Hilfsaktionen , die jetzt allerorts einsetzen , um

die Not , die weite Volkskreise so überaus schwer trifft , wenigstens
einigermaßen zu lindern , werden in erhöhtem Maße die Kräste
der Arbeiterwohlscchrt benötigt . So hat die Firma Dr . Reiß in der

Erasmusstraße die Verteilung ihrer Spende der Arbciterwohlfahrt
m Regie gegeben . Auf Veranlassung des Gebers hat die Arbeiter -

Wohlfahrt die Pläne ausgearbeitet und innerhalb 24 Stunden die

Organisation für die allsonnabendliche Verteilung
von 500 Portionen Essen bewerkstelligt . Das Essen , dessen
Zubereitung Aschinger übertragen ist , wird von Erwerbslosen auf
Essenkarten abgeholt . Die Verteilung wird auf dem Fabrikgclände
von den Helferinnen der Arbeiterwohlfahrt vorgenommen . Die
Karten werden sowohl an Familien wie auch an alleinstehende
Jugendliche verabfolgt , die praktische Hilfe oft sehr nötig haben .
Letzthin gab es Brühreis und Würstchen und gestern Sauerkraut ,
Kartoffeln und Wurst . Die Portionen sind reichlich und das Essen
ist schmackhaft und es wird ihm viel Lob gezollt .

Monatskarten für die gesamte 8 - Bahn .
Um besonders Stadtreisenden , die viel in den verschiedensten

Gegenden Berlins und in den Vororten geschäftlich zu tun haben ,
eine billige Fahrgelegenheit zu bieten , gibt die Reichsbahndirektivn
Berlin seit einiger Zeit Monatskarten fiir das gesamte
Netz der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen heraus . Diese
Karten , die zunächst versuchsweise auf folgenden Bahnhöfen : Chor -
lottenburg , Zoologischer Garten , Friedrichstraßc , Alexanderplatz ,
Schlesischcr Bahnhof , Potsdamer Bahnhof , Potsdamer Ringbahnhof ,
Wannseebahnhof , Görlitzer Bahnhof , Stettiner und Lehrter Bahn -
Hof erhältlich sind , kosten fiir die 2. Klasse 00 M. , für die 3. Klasse
40 M.
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Sehr flotter , seltlieit auf¬
geschlagener Filzhut : apart
und schön in sich gar »
nierte , kleidsame Forai

In molligem
u n I Flausch
der elegante .
modisch » tail¬
lierte Mantel
auf gutem Fut¬
ter . Schöner .
auf Otter ge¬
färbter Pelz¬
kragen und
neuer Aermel

ju ? » ndllch
moderner
Mantel : prak¬
tischer u n I
Stoff , ganz ge¬
füttert . Sehr
fesch der brei¬
te Revers , der
lang haarige
Pelzkragen

Dergroße . ech -
te Opossum¬
kragen —Edel -
pelzfärbung —
wirkt an die¬
sem schönen .
jugendlichen .
ganz gefüttert .
Velours • Dia¬
gonal - Mantel
sehrelegant

Der elegante
Velours - Man¬
tel mit gro¬
ßem . effekt¬
vollem Pelz -
Schal - Kragen .
Aparte Form —
auch große
Weiten — und
ganz gefüttert

Mft außerge¬
wöhnlich rei¬
chem Mode -
Pelzkragen ,
der vorneh¬
me Velours -
Mantel . Mit
apartem Aer¬
mel . ganz auf
gutem Futter

' A Aus Melange »
N Modestoff , in
S eleganter Aus -

Führung , mit
� extra reichem

Lamm • Schal -
kragen , ganz

f gefüttert : der
A jugendlich ez
■A, Mode - Mantey

fesche Filzkappe , ju¬
gendlich - flolt gesteckt . mit
hübscher Schleifengar .
nierung . Moderne Farben

Daß die ohnehin schon so un¬

glaublich niedrigen Preise von

C & A. noch einen weiteren Ab¬

strich erfahren könnten — wer

hätte das geglaubt !

Aber unser rastloses Bestreben ,

unsere Preise der geminderten
Kaufkraft immer weiter anzu¬

passen , hat ' s geschafft .

Welche Preise !

Welche Gelegenheit !
Nutzen Sie ' s aus - - und _

Wundervoller
Velours - Man -
tel : der große
Fehschweif .
Kragen auf bref
ten Mode - Re¬
vers . Rücken
garniert . Auf
Futter ; auch in
großenWeiten

In sehr guter
Verarbeitung
modisch ■ ele¬
ganter Melan¬
ge • M a n t e I ;
großer Opos¬
sum - Kragen —
E d e I p e I z •
färbung . - Ein
Prachtstück Der elegante Filzhut mit

dem modisch - neuen , eckigen
Kopf . Leicht geschwungene
Randlinie . Bandputz

Der feine Filzhut , sehr
modern , mit elegant ge¬
schwungenem Rand . Biesen
und voller Bandrüsche

' Oraniemtr . 40
Ad Qr « nlenpl « is

Chauneeftr . 11 3 Königftraße 33
Mm Sttttioar MwlMf An Baiuibof Alcuodtrplati

r %

s -



BateMtgan Sl » » tth an unsaram PralsausschretbanaBedlngungen an allan Kassen arhSttMch

. . . . .MSse BoAkcufr - jehh efa
Y

Schlüpfer
zum Unterziehen , fein gestrickt -Pf

Wäscheknöpfe
A Dtz. auf Korten sortiert - - P*

Blumenvase
ca. 18 cm, blou. geschliffen «. «». Pf.

Obsfteller
Keramik, in vielen verjdi . Forben Pf.

Speiseteller
24 cm, weiß Festoo, Porzellan, tief
oder flach

.....................
Pf.

Normal - Batterie
Höchstleistung

..............
». . . Pf.

Wischtücher
00 * 50 cm. krätages . sougfflhiges
Panamagewebe . . . . . . . . .3 S' öck Pf.

Kinder - Handschuhe
Wolle gestrickt, mit buntem Rand Pf.

Herren Stricksocken
grau oder kamelhoarforbig

. . . . . .
Pf.

25

25

25

25

25

25

50

50

50

Spielkarte en
32 Blatt. incL Steuer

- - - - - - - - - - -
Pf wU

Gebäck - Dosen en
Keramik, in vielen Farben ADV

Kompottellfer cn
Bieikristrall, vorgepreßt . . «««. . ». Pf. ijU

Krüge - n
x. Woschgom « ve«»ch Fonrw, groß Pf. Mai

Milchtopf . cn
1 Ltr. Inhoh, bunt, Unterglotur . . . Pf MV

Flamme carre
entzückende Ausmusterung In oport.
modernen Farbtönen __ __ _ _ _ _ _ _, . . Pf. F M

Selbstbinder �Rreine Seide, gute Form .Pf. » M

Damen - Trägerhemd 7R
mit Stick. Motiv, rings Kloppefsp. . .Pf. • M

Frottier - Handtücher
55*110 . schwere Joquordwore mit
echtfor biger Bordüre . . . . .Stück Pf. f M

Reform - Hemdhose �rfür Kinder, worm gafütt. einmalig Pf. # M

Fieber - Thermometer 7R
amtlich geprüft

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pf. A M

Massagekopfbörste 7R
Zelluloid, 13 r«ihig

. . . . . . . . . . . . . .
Pf. fU

Kakaokanne
bunt dekoriert , mit Deckel. .Pf.

Kaffeekanne
Aluminium, l' /gLiter Pf.

Hackmesser
guter Stahl

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .
Pf.

Wasch - Samt - Druck « 00
•olide Qualitäten , moderne Muster M. B O

Jacuard Rips « oo
mit Kunstseide« ca. 75 cm breit . .M | #

Damentaschenfücher
36
Hohlsaum

75

75

75

cm rein Make, weiß m. gezogenem eOO
hlsaum . . . . . . . . .. . . . . .5 Stuck M. I G

. . . . . . J &tei ßa/Lk/Mf - ��ekf efaSpcuukjM &f
Satin Daulas
140 cm br., strapozf . Ware1

Dam . - Futterschlöpfer
m. kunstseid. Docke, schwere OuaL M.

Damenstrümpfe ■
künsti. Wascht, mitBallenverttflrk. od.
echt ägypt. Mako, Strapazier -Quoi. M.

Herren - Handschuhe
Schwed. imit . /gefütt «rtod . Woltegestr .

Zigaretten - Spitzen
in Toschenetui

. . . . . .

.

...........

M.

Füllfederhalter
garantiert 14 karat Goldfeder . . , M.

Eau de Cologne
Or. Dralle, mit Nickeikoptel K

Weingläser
große Kelche, Bleikrigroße Kelche, Bleikristall. Handtchliff

1- .

fj

in

in

in

in

in

in

100Alpaka - Gabel
oder -Löffel. 12 Stüde

Gedecke
bunt, mit Pollorgoldhenkel e. kontig. 100
Tollor

...........................
M. | •

Herren - Hose
echt ägypt. Mako . . . . .. . . . . . . .■■«. M.

Arbeitshemden
gestr Nessel, gerauht , bis Lg. 110 .M.

Damen - Nachthemd
farbig. Botist, Bubif. mitgekurb. Wf st«

Kleider - Spitze
Kunstseide, ca. 30 cm br. , in schwor r
und fprbiq

....................

Überziehjäckchen
für Baby. Hondorbeif , reine Wplle M.

�5eschäftsumschläge
farbig. 1000 Stück

. . . . . . . . . . . . . . .

M.

Vi

Vi

152

1*2

1 "

1 "

Filzkappe
mod. Schottentorm m. Atlasschleife M.

Crepe - Marocain
reine Kunstseide, neueste Forben M.

Flamengo Tweed
doppelbreit , f. d. warme Winterkleid

Tischdecke
auf Haustuch. ca. 130 *160 . leichte
Kreuz- und Spannstichzeichnung . . M.

Tischtücher
130x160 vollweiß Damost, mod. Must.

Herren - Garnitur
Hose und Jocke '/i Arm

. . . . . . . .

M.

Herrennachthemden
mit schönen, waschechten Besätzen M.

Hüftgürtel
kunsts. Atlas, gefüttert , 2 Gummiteile.
4 Halter, seitlich gehakt , guter Sitz M.

21

2' i

z * :

2° .

Z' i

Z' i

21

2' i

. - - jwl &i ßaKk/uif - - jetef eüt SfiMJc/uiff
Berufs - und Hauskittel
zum knöpfen, uni Zephir

.........

M.

Kinderstiefel
in beige u. schwort Leder, Gr. 18,22

Schüsselhalter
für die Bodewanne, weiß lackiert M.

Hocker
. 1 1 KL

Damenhut
Velouro mit Bandgornw gr. Weiton M.

Oberhemd a00
mit Krag , gt, Popel. , mod. gestielt M. M •
Unterkleid f . Damen aoq
Charmeuse m opart . Spitzenmotiv M. m O

Damen - Handschuhe
Naopo- Stepper� Dr. od. Glaceleder , Q00
flotte Schlupfform farbig

. . . . . . . . .

M. M #

Knaben - Hosen
aus gutem Covercopt und englisch OtND
gem. Stoffen, gz. gefutt. Gr 5- 12 M. M O

2' i

2' i

2 »

2' i

Z' i

Kleider - Spitze
Kunstseide ca. 60cm breit. In schwarz
und farbig ...

..................

M

Wickelschürze
uni Kunstseide, gestreift. Blende . . M.

Filetdecke
oval, ca. 40 * 100 b reicher
Kunstseidenstopferel M.

Wolldecke
grau, Streifenkante , co, 190*140 M.

Besorgungs - Tasche
VQUrI( idlederm . Doppelgrlff . ,30cm,M,

Tango - Armbänder
in oport. Must, echt . Amer. Double M.

Bürstengarnitur
3 teilig, Ahcn p. oüert

- - - - - -

M.

Wandkaffeemühle
Werk

. . . . . . . . . . .

M

Z' i

Z' i

Z' i

Z' i

Z' i

Z' i

Z' i

Z' i

300

300

Bürstenkasten
7 teilig . .

. . . . . . . . .. . . . .

Waschkorb
oval. 70 cm . . „

Wasserkessel a00
braun Emaille, schw. QuaL ÖVttfr KL M #

Teddy Bär
mÜ Brummstimme, 60 «o . M. M G

Mädchen - Mantel
aus uni Flauschstoffen, Biberettekrog . ROO
Größen 45- 65, Steig. 0. 75, Gr. 45 M •

Damen - Pullover
re ne Wolle in mod Ausführung . M. M #

Herren - Schlafanzug Roa
guter Flanell mit Verschnürung . . . ,M. 0 H,

Bademäntel roo
f Dam, U. gut. frotMarVpf St O •

Dampfmaschine rm
liegend , Södel 22x21

. . . . . . . . . . .

M. 9 »

Kaufen Sie jotzt Ihre Wäsche für Weihnachten I Noch kännen wir bei uns gekaufte Wfischa gratis sticken l

REKORD - TAGE
Nur 2 mal im labre : ftekffHi derAuawaM - tetomt der OmUtäten -
ftekjmt der Billigkeit ! Wer jetzt fehlt - schädigt sieb selbst !

KARSTADT
U . SAMNHOf HC - SMAMNSISTZ • D E B KARSTADT . SAHMHOf

An�gS ! �UunäUmt
UbarschrHisworTV. Pf.. Tasrtwor» 12W. / Wiaderhoiyng »r «b»»t » 10 mV« »\ SOm«» acl»r 1ODOWorte Absthlu» 10*, 2000 Wer»« »••*« 4000 WDrt» SO*
»tallawaRSuct»«: übersehriftswprt15H. . TaKtwortIQ Pf. Annahmgdyrebde» virfef , li »id»estr,4 ISf SUhri. und »mtlnhg Verwdrt» filiqlenu. AusgpbRMcl' «"

I verHauie

Tesgldbaue
emll erlfot «

Sellin , reit CO Hab»
ten nur Otonien -
Itcatr I5fl, Sah-
lunaeeclelditetuna

ohne iluffdilao Eoe .
tiallatatoo kosten.
krei.

Rochhude .
kacheliisen eiqener
Herstellung , lleber .
nehme Tövterarbet .
ten . Vfenbau , Prin -
»enstraße AI. _

Teppiche . Betten !
Staunenerregendl

llrachttepplch « 10, - .
iesenlager . Keder .

betten Stand 20, —.
Diroendecken S, —.
( Reine fZersatzware . )
Pfandleih . fflet.
taufehaue Schön
hauser Ällee Nö
Nordring ) .

Tapeten
Seillai Rolonie .
fteake 9

Sachene »!
Sockenhalter , Hofen.
träger , Taschen -
lUchet, Senkel , Mar -
rlnst - hNdtfel , « a -
llerklinaen bringt
flir Sandler sehr
oortelkhoft Haber .
-esd, Rochstraße U

Wehsehlee - Tepplche ,
vläschVclourTonea .
Seiner bieten «olr
ca. 2x3 17, - , 23, - .
-a. 8HX8V4 27, - .
3C, —. eo. 8X4
35, —, 48, —. Tep-
pich . Rilrner , Berlin
W. , Potsdamer .
ftraße ZSb. '

xisiliiiiizzzlueiiz .
uiszens uw ,

«chlüpfeel
Schals l

auch Röcke, Rombt .
Nationen , Futter .
Hosen kaufen Händ .
lerspetialisten am
billigsten bei uns ,
da ungeheure Men .
len oorhanden .
�trumpfe jeder Art
ietet billigst Haber .

feld , R�chstraße Ecke
Mltnzftraße . _ _

Wenig getragene
Winierpaletot »,

Marenga . Winter

»ttali

______

.
anzstge . Spottbillig .
Sefellschafteanzilge

, werden verliehen .
Salpern . Rosen -
tbalerstraße 4. eine
Treppe .

Peleoaee »
Zluenadme . Preise

lsuche. die große
Mode, 28, —; Belü-
mäntel in : Seal ,
Elektrik , Pech- uiki ,
Fohlen , ruMscher
Skunkokantn SV, —:
Pelzjacken , Skunk ,
30, —; Bubikragen ,
Rrawatten . 4, — an.
Reparaturen preis -
wert . Rahlungscr .
lelcht »rung. Rlirfch .
nermeilter R. Mi-
chaeli ». Seit 80
Jahren S- . ssrank .
furterftr . 09, I Slg .
( am Straueberger
Blaß, . _

C ildCDBl

f» billig wie nie ,
wir unterbiete »
alle, , weitester Weg
lohnt . Häu,ier ." �

" aße St
am Sptt .

Rein Laden .
Rleine Spesen ,

Qualitätsware ,Ulster . Sportan . ™ ' <>.
zllae . Frockanzllge ,

Smokingancllge �Mark . �Dehnst.
Gehrockanzllge ,

llackettanzllge , kllr
jede Figur palfend
Specialttät ! Bauch.

eider , Gertraud .
tenstraße 24, 4 Trep .
ven , Fahrstuhl .

Selegenhettetäüle
eleaanter und ein .
facher Damenileider .
Arbeitsstube Zoret ,

,. WIchertstraße Ä, l .
le Ringbahnhos Schön .

Hauserallee . '

Telleahlnug !
TeiUahlungl
Tcil,adluna !

kulant , billia . reell .
Möde' . Misch . Große
Frankkurterstr 4. 3/tS

Liahcnstraße
71- 72. Schreib .
tische 39 . - Eilihie
3, —, Regale 10, -
an, im Soispeicher

Spottbillig I
Rüchen , Schlafzim »
mer, Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Ein¬
zelmöbel . Nach.
mann , Barnim .
siraße zwei . Ecke

Landebergerstraße ,
Fabrikgebäude . _

'

Tischlermeister
bittet höMchst um
Besichtigung seiner
sebenswerten Mö.
beischau in Z ssa.
briketagen . Wirklich
billige Preise . Otto
Boigtländer , Turm .
straße 72.

_ _

lZlewertschaltlee
laufen Möbel billia
in der Möbelfabrik
Sliässerstr . 88 —88,
vorn 1 Treppe , im

Gewerisck - aflehau »
der Metallarbeiter .
Teilzabluna bl » zu
12 Mopaten ohne
Ausschlag .

Billig -
Eichen . BUlell 280. —.
Schreibtische 90, —.
Bibliotheken 145, —,

Ankleideschrank
105, - Riesenaus .
wähl Innung ».
meister Bohl . Acker.
straße 189

Teilzahlung .
Romvlelte Rlmmcr ,
Einzelmöbel billig
Wcuaer Marlllius »
straße acht. Nähe
Aleranberplak

siuriiSgelesite
Speisezimmer , Nuß.
bäum , 200 breit ,
892. —: Echlaizim .
mer, Birke , 290
breit , 475 . - : «che
160 breit . 275, —:

Ankleideschränie ,
echt Eiche, 150 breit .
volle Türen . 95, —;
Anrichtrkllche mit
Linoleum 85, - .

Riesenauswahl .
Möbel . MaaazinIn .
palidenstraße 131.

Rasiakänter
Möbclhau »

Reo, der.
Anklcidcschränke .

189 breit . nuß-
baumpoliert 115, —
Schlafzimmer 875, —.
Goldbirke . Schlaf .
, immer 595, —.
Speifezimmer hock-
elegant . 845, — Nie .
s ' pa»»r »oh?' Nean.

Iderstraße elf. '

Schlafzimmer
180, neueste « Mo
bell , komplett
895, — Riesenaus .
mahl . Lindenberg ,
Prinzenstraße 53. _

Ankleidefchränkc
180, mit Innenfpie .
gel . 110, —. Riefen
auswahl . Linden .
bera , Prinzen .
straße 53.

Rofsie ».
Speisezimmer , kom
plett 485. —, 540, - .
Jetzt günstigste

Raufgelegenheit .
Achtung ! Haus »
nummer Rastanien .
allee 67. •

Gleiser ,
800 stimmer am
Lager Alexander .
vlatz

Möbel - Schragers
Weihnachts .

angebotcl
nur

Rastanlenallec 45/49.
Setzt

Sondernerlaufl
in allen Abteilun .
aen. — Da , Se .
schenk für meine
Frau find ' Ich bei
Schräger paffend ge.
naul Das versäume
niemand l Schlaf .
zimmer , Mahagoni ,
Birk «, Birnbaum —
Eiche nur 845, —.
Speisezimmer , Eiche,
290, —, Raukasisch
Nußbaum 825, —,
Serrenzimmer275, —.
Küchen in allen
Farben 75, —, Rlub
fessel 85, —. Stand
uhren 75, —. Bücher
schränke 45, —. An»
kleideschrank 85, —.
Büfetts IM, —.
Rlubtische 18.
Ertraangebote in
eleganten polierten
Schlaf . , Speise , und
Herrenzimmern zu
fabelhaft billigen
Preisen . Trotz billi
ger Preise 5 Prozent
Sonderrabatt ! Nur
Rastanienallee 45/49.

Batentmatraden
. Primisstma " Me.
tallbelten Aukleae .
Matratzen * Ebaiie .
lonaues Walter

Slaraarderstraße
achtzehn . ReinLaden

Wichtia !
Mrfedermann . Täg.
Ilch werden verfaukl
guterbaliene Rlei.
dcrsvinde . Berti .
los 24. —, Bettstellen
27. —. Flurschränke ,
Waschloiletten 24, —.
Chaiselongues 24, —
Rommoden 19, —

Dllcherspinbe .
Schreibtische 32, —
Bülette 75. - . Tru .
meaus 29, —. Stand .
uhren 58. —, Rlub »
senel . Rlaoiere . Sie .
senauswaA , ivot ! .
billig . 800 Teppiche .
Speisezimmer , aul
erdalten komplett
225. —, Serrinzim -
mer. last neu, kam-
plett 295. - . Schlaf .
zimmer . fabrikneu ,
komplett 288. - .
Wobnialon . weniq
benutzt . 195. —. IM
Rüchen, entzückende
Modelle , aebrauchte
4«, —. Ltaraardts
Möbel , und Lom-
bardlveicher . Brenz .
lauer Straße lechs
Ecke Linienftraße ,
am Brenzlauer Tor .
Fahrverbinduna dt »
Prenzlauer Tor :
Straßendahnlinien !
1. 50. 81. 82, 71,
72. 73, 74. 174. Auto .

' "llntttarundk�' hm�
Schönhauser Tor '

f Renman »
Schönhauserallee 73
( Nocdringl , Fa.
brikgebäude . ML.
beltischlerei .
gründet 1871. R
bel eigener Her.
stellung . ferner
Rüchenmödel , Pol »
sterwaren . Verkauf
nur an Privat , zu
zeltgunäßenPrelsen .

Rehfeld .
Badstrahe 84. v,r .
sendet auch natf
außerhalb fre
Hau». Diese billi .
gen Preise gelten
nur kurze Zeit. Je.
de» Stück mit
schriftlicher Garan .
tie . Lagerung ein
Jahr kostenlos . _

'

Rehfeld ,
Badstraßc 34- Ge.
legenherten in wer.
ßen, refeda und la .
stcrten Rüchen 95, —
125, —, 175, —, Ab.
Waschtische von 39, —
au. - _

Rehfeld ,
Badstraße B4a ( Ge.
sundbrunnen ) . Ge.
lcgenhetten in kom.
plette » Schlafzim -
mein 345, —, 475, — ,
595, —, Elche, Birke ,
Nußbaum . e

Rehfeld ,
Badstraße 34 Hau».
nummer achten . Ge
legenheiten in An.
kleideschränken , volle
Türen 135, —. 185, —,
moderne Bettstellen
45, —, 53, —, «8, —,
Ausziehtische 39, —,
48, —, 60, —, Rohr .
stuhle 4,95, 5,75,
7,50; Diplomaten .
Schreibtisch 69, —,
Ruhebetten 29,
38, —.

' ezirnmer ,
Tischlerarbeit , tun .
der Tisch, Polster .
stühle , 346, —; Her.
renzimmer , hoch.
modern . Rußbaum .
türen , komplett
275, - . „Rekord "
Neue Schönhauser
Straß » I. _
Möbelhaus Stein ,
veinbergsweg 24.

Qualttätsmöbel zu
allerbilliasten Pret ,
f,n . Schlafzimmer ,
Birke . Rußbaum ,
Eiche 325, —; Speise
zimmer mit Rristall
Vitrine 325, —; An-
kletdeschränke 95, —;
Rüchen UO, —; BD
cherschränke , Schreib .

Nußbaum .
büfett », Polster .
waren . Riesenaus .
wähl . _

tische
ifet

Lege
de! » Geld an in
hochfeinem Schills.
. immer. Ankleide .
chränke , kaufe

direkt von der Fa .
brik . M. Rtemer ,
Berlin SO. 88, St .
senbabnstraße 14,
Fabrik . 2. Hos.

Möbelhau »
Plaza

Schlafzimmer ,
Speisezimmer

Rllchen, direkt ab
Fabrik zu äußersten
Rassapreisen . Rü.
dersdorfersdraße 48
erstes Fabrikge .
bäude .

«lelser .
prei,werte Möbel .
Alerondervlatz .

«leiser .
Aleranderplatz .

Möbilkatalog Nr. 33
aratis '

Rossie ».
Aparte Schlafzim .
mer, Birke . Sapfli
Mahagoni , Eiche ,
485, - , 685, - . Ach-
tnng ! Hausnummer
RczNanienallec 57. '

Rüchen !
Direkt au Privat !
Weiß, karbig , na»
tue . lackiert von
94. 25 an. Ankleide .
schränke leder
Größe . Sckiinke.
straße 8 —9 ( Roll -
busser Brücke) . Fa.
bxskgebänbe Geö«.
net bis 7 Uhr.

Möbel - Udelamann
onr

Aleranderste . 14/14»
Da » Lau » der

guten Vnalitäte »!
Berkaul »» Senia -
tionspre >sen : Sch>as .

!, immer Mabaaou !
Birke Nußbaum
Birnbaum . Eiche
nur 345 . — Sneisc »
zimmer echt Eiche
mit Rxistallvitrine
nur 295 - Herren -

�. zimmer avartes
Modell 285 Rüchen

' 85, —. Sämtliche
Einzelmöbel zu

,Snoiiorelsenl Rle.
senauswabll Lana -
sähriae Garantlei
Besonders allnstige
Gelcaenbeit für
Kassakiiufcr ! Sich ?
tri « Runden auch
Zahlung ». Srleichte -
runa » '

«vesfezimmer
396 . — Polsters . ' sscl
22. —. Riesenaus -
wähl . Teilzäbluna .
Ramerlina Ralta .
nlenallee 58, an

FlIsITTTtoTstTnftD.

Sehseid ,
Badstraße 34. Ge
legenheiten in Spei
fezimmern , Büfett
mit Glaspitrine
und ohne Aufsat ,
schwerer Auszieh .
tisch, echte Leder .
stühle 385. —, 475, - ,
585, - , ISO, 186 bis
260 Zentimeter brett

»leiser .
aus « Möbel . Aleran »
derplatz _
Sosaklssen aratis !

Metallbetten 12, —
Couchs 55, -
Chaiselongues 29 . —
Bet ' kasten 55, -
Batentmatratz 9, —
Auslagen 8. —
Ueberall Freisen .
dung . PavpelalleelL
Pankow , Schmidt »
ltraße 1 '

Schlafzimmer ,
180 breit , alles
rund , 450, — ; Svet .
se, immer , Eiche
mit Nußbaum ,
komplett 285, — ;

AnNeideschränke .
180 brett . 115 —
Lebe Größe . Sit .
senauswahl . Mo.
belbau « Prinzen .
ltraße 84.

Radiofchrank ,
Fernempfänger ,

kombiniert elektri ,
fches Grammophon ,
Gelegenheit . Jahn
Sintenftraße 4.

j MmzzeliinÄij

Möbel
im SofgebZude
Rllchen. Schlaiiim .
mer. Speisezimmer
Einzelmöbel enorm
billia . ba aerina «
Spesen . Teilzahlung
aestaitet Mar Bera
u. Co. . Romman .
daritenstraße 44».
Ecke vraniensiraße
Gotzkowsknstraßellö ».
Ecke Ali . Moahil _

Besttmmt
finden Sie eine
aroße Auswahl mo>
deiner . entzücken ,
der Modelle in ge.
diegener Au»fllh ,
rung zu den de.
kannten billigen
Preisen im Möbel »
Magazin . Inva .
lidenstraße 131.
Stommbau , Rüge .
nerstroße 18. Se.
gründet 1909.

Riefeuauswahl
in neuen und wenig
gebrauchten Schlaf .
iimmern . Ankleide .
chränken . Tischen ,

Siüblen , weißen
»itb lasierten Rü.
che», Bettstellen ,
Spiegel , Polster -
waren zu staunens .
wert billigen Prei ,
fen. Möbelvertrieb ,
BadNraße 12, Bahn .
Hof Gesundbrunnen .

INllZili -
lniisiliinen »

Billigste
Markenpianos . Fa.
brikneues Bechstein »
piano 16M. —. Sar .
moniumauswahl .
auch ohne Noten
kenntnis spielbar ,
175 —, 250 _ _ _Mo
natsmiete 10, —.

Raufanrechnung .
Lützow straße «8_

Linkpiauos .
Mietpianos über .
aus oreiswer :
Pianotabrik Link
Brunnenstraße 35 e

Grammophone ,
10 . — an. Schall .
platten 0. 20 an,
Plattentausch . Er.
satzteile , Repara .
turen billigst . Rö.
venickerstraße 183».

Bianos .
gebrauch ! » 125 —
175 —, 25g —. Biese .
Trcu ' wcin . Neu-
mener . TeilMhlung .
8Mn , straße 3ü _ _ •

Piano »
100 —, 125 —. 350 —
375 —, 420 —, •ge-
braucht , große Aus-
wähl , langjährige
Garantie . auch
neue. Lerer u. Co. .
Brunnenstraße l91
eine Treppe . Ro-
senthaler Platz . »

Reichhaltig «
Lager gebrauchter

Markenklaoiere ,
150 —, 225 —,
3M —, 450, —.

Lehmann , Rlaoier .
bauer , Alexander -
straße 37.
Lassmanu . Piano ».

Fabrik : Frankfurter
Allee 46. Neue Pia ,
na » 810 — Flügel
1870, —. Harmo ,
niums 180 — nett »
an. Taufende Aner -
kennunaen Lang -
lädrtg « Fabrik .
aarantie . Stäub . a
preiswerte Gelegen .
Helten . Teilzahlung .
Anrechnung alter
Instrumente Stim -
men. Reparaturen
fachmännisch Per .
kauf nur Leipziger ,
straße 57 (Svittel -
markt ) . »

Bandonionlager ,
Pianoakkordeon »,

Fachberatung Ab.
zahlverkauf . Unter .
richt . Ackerstraße 38.

Bandonion ».
Lau' >e. Uhlia , weit .
berühmt . Fabrik .
laaer , Fabrikpreise

Teilzablunaen .
kleine Anzahlung .
Muükweigel Adas-
bertstraße 91 _

*

Sprechmaschineu ,
Radio

und Zubehör . Rie »
senauswahl . Rom-
plette Empfangsan -
läge mit Röhren
und Lautsprecher
40, —. Lautsprecher
4,75, 10 —, merpoltg
13 —, 18 —, 22 —
Sisstcmc 4,75, 8,50.
Elektrodosen 4,95.
5,59. Anoden , IM
Bolt . 4,49, 4,95.
Netzanoden 13, -

Bastlermaterial .
Svrechmaschinen ,

Rofserapparate 9 —,
12 —,15, . — Schrank
apparate 35 —,
40 —, 50 — 19 000
Werke 3 — 4 —,
6 —, sowie alle Z».
behörteile billigst .
Machnow , Wein »
meisterstr . 14, und

Charlottenburg ,
Rantstr . 93.

Piano ,
gebraucht , 150 —
Teilzahlung . Piano .' au», Alt - Moa.

itt 86c.

Radio

Littauer
Nähmaschinen für
Haushalt und alle
Gewerbe . Rund .
schifschtp . Versenk -
bare . Schränke .
Alle Maschinen ,
vom «insachsien bis
zum elegantesten
Modell . Günstigste

Zahlungsbedin .
gungen . Rleine

Wochenraten .
»ächsteftraß , 39;
Friedenstraße 14;
Landsbergerstr . 28;
Martin > Luther .
straße 92; Große
ssrankfurterstr . 30;
Warschauerstr . 21.
Weitere Berkauf ».
stellen in allen
Stadtteilen .

Dorteilhast
kaufen Sie Näh
Maschinen bei uns .
Sämtliche Systeme .
Monatsraten 10, —
an. Vertreter so¬
fort . Gebrauchte
preiswert . Deutsche

Nähmaschinen - Ber .
triebsaktiengesell .

schaft , " Rottbusser
Damm 70.

Anzahlunaslreie
Marken . Näbma
schinen , Wach» 2 M.
Postkarte genügt .
FInnter » Zläbma .

schinengeschäkt .
Richtbofenstr . 24.
Ronigstadt 7792.

Fatiirsost

Fabrraddecken
1,89, Schläuche 0,80,
Pedalen 1,20, Ret.
ten 1,20, Schutz.
bleche 0,80. Anoden
4 — Sparröhren
2 —, Echönleln .
straße 2 und Drei '
dener straße 118 _

'

Gebrauchte
Fahrräder .

15 — 20 — 25 —
30 —. Machnow
Weinmeisterstr 14

Ballanräber
wegen voraelchritte .
ner Saison piel bU-
liger . Ballonräder
letzt 45 —, 55 —
65 — Ballonräder
Marke Brrnnador
75 —, Ballonräder
Marke Stern 75 —
85 — original Ar.
cona » Ballonräder
jetzt 95 —. 116 —
125 —, Machnow
Weinmeisterstr . 14. "

Fabrikneue Fabr -
rodcr

» 8 — 39 — 45 —
Machnow Wein .
meisterNraß » >4

298 prima
Maekenrzber

mit Torpodolreilaut
und prima Berel
funq , in Lack und
Nickel, etwas be-
schädigt , Stück nur
45_ _ und 55, —.
Machnsw Wein .
meisterstraß « 14.

und ha' te die verschiedensten Entfettungskuren ohne
jeden Erfolg gebraucht . Schließlich versuchte ich
Zinsser - Gesundheits - fee Heute kann ich Innen
zu meiner g oßen Freude mitteilen , daß ich mit
Ihrem Tee einen glänzenden Erfolg erzielte . Ich
fühle mich nach Genuß desselben wesentlich er¬
leichtert . so daß ich Zinsset - Gesundheits Tee aufs
wärmste empfehlen kann .
31 561 W. Wehrkamp , Beeskow - Mark .

Warum ärgern Sie sich noch Ober Ihre Korpulenz ?
Während des Frühstücks können Sie etwas zu
jugendlicher Schlankheit tun Trinken Sie den
ang nehm schmeckenden und erfrischenden , diä¬
tetischen Zinsser - Gesundhetts - Tee , das ärztlich
empfohlene Getränk für Korpulente . Es verjüngt
Sie, und das große Paket kostet doch nur Mk l 80.

In vielen Apotheken und Drogerlen zu haben , wo
nicht erhältlich , erfolgt Versand durch uns direkt

Sir . SEimser & Co .

0. m. b. Sk.

Leipzig 75

50 000 Anerkennungen über Zinsser - Hausmittel .

Zugeabräber ,
größte Auswabl .
85. - . 40. - . 45. - .
50. - . 55. - . 85 —
Machnow . Wein .
meisterstr . 14.

Hratttahrzaugs

Tiermarkt

Iunghühner !

?iuAttauben , guö
aninchen . Sri

lauer straße 21.

Nicht gebraucht ,
»ein , sabrikueu

ist das 32er komplett
ausgerüstete „Ar .
die " . Sespann für
1255 — Markt „Ar .
die " . Niederlassung
Wilhelm straße 29. _
G- braücht « „«tbic *.
Motorräder nehmen
wir In Zahlung ,
verkaufen wir sa-
brikmäßig überholt :
„Ardie " . Niederlas ,
sung Wilhelmstr . 29.

Jeder „Arbie *.
Besitzer kann
jetzt einen wirklit
guten Beiwagen an.
Ichasfen : „Ardie " .
Seitenwagen mit
elektrischer Beleuch .
tun ?, Steckachse ,
verchromtem Renn -
bügel usw. 270 —
Mark : „Ardsd " . Nie .
derlassung Wilhelm -
straße 29.

32er
„Ardie " . Touren -
Motorrad mit eng-
lischem Original .
Iap - Motor , Bosch.
Licht, Horn , Tacho ,

Amper emeter ,
Schluß . Ttopp . Licht

usw. nun SS5 —
Markll ! ' „Ardie - .
Niederlassung Dil .
Helmstraße 29.

995 — Mari
eine lomplelt au».
gerüstete fabrikneu «

oOO. ccm. Mafchlne :
„Ardie " . Niederlas¬
sung Wilhelmstr . 29.

84 — Mark
Anzahlung für einen
kompletten Bei -
wagen , nicht zu per -
gleichen mit einem
sogenannten „billi
gen Modell " . Pas '
send für jede » Mo.
torrad ! „Ardie " '
Niederlassung WiT
Helmstraße 29.

Der Notzeit
entsprechende Ab'
zahluna , billig « Per ,
tragsiahrschul «, Er.
lkichterunaen für
die für nächstes Jahr
geplante Motorrad .
Anschaffung , be.
suchen Sie die „Ar-
die " - Niederlassung
Wilhelmstraße 29
und die „Ardie " .
Vertreter .

Für
getragene Herren
garderoben , Hosen ,
Jacketts , Schuhe ,
Nadilaßfachen , Da
mengarderobe » er
steten Sie die höch
[ten Preise bei der
Berliner Rleidet
Vermittlung » . gen.
trale , Felir Roack,
Grenadlerstraße 25.
Weidenbamm 8850.

stadnaebisse ,
Edelmetallbruch ,

Oucckstlber . Rinn .
Blei . Silderschmelze
Christlonat . Röve.
nickerstraße 20 »
tManteusfelstraße . )

IliMöSWel
stabil aebisse .

Platinabfälle
Quecksilber Rinn -
melalle , Silber¬
schmelze Goldschmel -
zerei . Thristionol
Röoenickerstraße 39
Haltestelle Adalbert -
straße .

I uniemckil |
Denk' an

Dein « Zukunft und
lern « Sprachen in
der Berlitz School ,
Leipzigerstraße 110.
Rurnlr stendamm28 » .

Einzelunterricht ,
Zirkel monatlich
von 5. 40 Mark an.

Technisch «
Pr ! v « schul» Dr.
Werner , Regie -
rungsbamneister .

Berlin . Neander -
straße 3. Maschinen .
bau , Elektrotechnik
Hochbau , Tiefbau

Slelnmetzschule ,
Heizunastechnik .

Rarosseriebau .

Privat «
Rulchneideschule .

Friedrich Bialla »
Leivzigcrstraße 83.
Gründliche Au».
bllduna im Schnitt .
zeichnen und stu.
schneiden . Tages -
und Abendkurse .

UlerKZEiiiae
und maseninen

Gebraucht «
Treibriemen

Riemenscheiben .
Schraubftöcke , Mo,
tore , spottbillig . Le-

derhandlung
Alexanderstraß « 28.

Ilnmenqen
Schraubstöcke ,

Schleifscheiben ,
Treibriemen , Holz,
scheiden . Drehstrom -
Motor «, Rugellager .
Merkzeuge zu
Spottpreisen . Haus -
mann , Ritterstr . 19. ,

uer -

schiedenes

Fabriträumc
für jede Art Betrieb
mit Büro , auch Rel.
Ict und Garage von
50 — Mark an sofort
zu verpachten . Wo-
chenlaos 8 —18 Uhr
Rreuzbergstraße 39.

I wannungen j
Borschußlo ,

Nachweis »»»
Wohnuuge »

Alt - und Neubau
jeder Größe und
Segend durch Heli ,
Alexanderstr . 14b,
Ecke Echicklerstraße .

Sinscheeibegeld
vermittelt Woh-
nunasheld . Neu «
Rönigftraße acht -
unddreißig . direlt
Alexandervlatz . '

Zufall !
Stube . Rüche 20 —,
VA - Zimmer » Woh»
nung 40 —. 2 stim -
mer - Dohnun ? , Bad ,
45 —, �. Zimmer
Wohnung 55 —, 3,
Zimmer . Wohnung
80, — Souper ! ,

Maybachufer 4,
Botsdamerstraße 82«

nnntet , Rüche,
Loggia , 45 Marl
ohne Loggia 49Mark
sofort Friedrich ».
leibe , Delbrücksti . U

Zimmer

Rleine »
möbliertes Zimmer ,
Warmwasser , steti
tralheizung , Licht,
85 —. Münch , Steg
litz, Lothar - Bucher -
Straße 9». _

Sonnige »
Borderzimmer , seva .
rater Eingang , Rü.
chenbenutzung bei
Genossin , teil -
möbliert oder leer .
billig . Nähe ll - Bahn
Görlitzer Bahnhof ,
Vorortbahn , Stra »
ßenbabnlinien . llr .
ban , Forsterstr . 59,
vorn II. �

Leerzkmmer ,
Rochgelegenheit , an
Einzelmieter . Offer .
len Spedition Watt .
straße 9.

Preis - Abbau ?
Längst überhalt !

Preis - Revolution ?

Beamten Sie heute
die einzelnen „Ar .
d! e". ?nserate der
„Ardie " . Rtederlas .
sung Wilhelmstr . 29.

fflieigesucüe

Dringend
sucht Wohnungen
jeder Größe für

Wohnberechtigte .
Aeli , Alexander -
ftraße 14b, Ecke
Sckncklorstroße Be-
rolina 4828.

s>M nunze g�cüj

Serien , Leuoe
und Beihon

Edelobstbäume
zur Herbstpslanzuna
jetzt kaufen und
aussuchen . Preis ,
liste kostenfrei . M.
Saufe , Baumschulen
steblenbors , Mitte
Babnhosstraße . Lich .
terfelderstraße . An-
ruf 109«. '

Drahtzäune .
stounmalerial aller .
billigst Mar Tenen .
bäum . Bre�lauer
Straße 33 Aler .
ander 5861.

Zahn - Praxis
<?. Tschirfchmann ,
Berlin . Reinicken -
darf - West, Gott »
hardtsteaße 1, Am
Soandauer Weg,
täglich nachmitiags
von 3 bis 7 Uhr.

Deleltlobür »
Stalchel . Chaussee .
ltraße 77 Fern¬
sprecher Wedding
7888 Peobach ' un -
gen Ermllteliinaen
Auskünfte allerorts

v/sxeuereien

Wondspannstasf ,
dichtgewebt 9,15, ge.
mustert 9,80 statt
1,40. Nesselstoff
0. 12, Tapetenleisten ,
Belourreste svott »,
billig . Templiner .
straße vierzehn ,
Weidendamm 3182.
« » kauf hi « Frei .
tag nachmittag . ' I

Röpenickee
Wäscherei .

Rubaich Grünauer -
straße 45 lTclc ,
vhon ? 4 05. !: ).
wäscht für sed�t
Saushalt . Bezug
30 Damenhemd lö.
Herreuhemd 20.
Handtuch 7. Abho-
lung Donnerstag .
lMitglied �SPD.
und NB > _

Genossen ,
die Wäsche nur zu,

Damolwäscherci
. . Merkur" . Berlin
O US. Frankfurter
Allee 307 Andreas
2820. Preisliste ver
langen Freie Ab.
boiuna täalich dnrd
Automobil » Mit .
glied SPD . u. NB.

Wobnunastaiische
erledigt schnellstens
Sel! . Alerandee .
straße l4h. Ecke
Schicklerstraße . _

Suche
Zwei - stimmer - Bor .

derwobnung . Bad ,
elektrisch . Höchstleri ,
miete 52. —. Biete
Stube . Rüche. B" r .
dermphuung . ei-k.
trjlch , Innentoilette ,
nahe Lnndsberoer .
ollee. Offerten unter
3. 132 am Houvt .
ernedition des „Bor .
wärts " .

Tausche
2 - stimmer . W- ch.
nung . Parknussscht ,
gegen l . Zimmer .
W' hnuna . numBrr .
ort . Kulsstenstr . 35,
vorn 4 Mitte .

lapWnwiiil
Maschineftricken

gegen mäßige Se-
büljtcn lehrt als
neuen Beruf zum
dauernde » Geldver .
dienst im Hanlet
Strickschule „61a.
pid ", Motzstraße 24.
Besz. Pollerlebrling ,
18 Jahre , Lebrzetl
2 Jahre , verlangt
Derda , Romintener .
straße 23. Meldung
schriftlich .



Montag , 9. November : Fahnen heraus !
allergenauestcr Kontrollen , die Zucht uollkammen auf Ertrag ein -

gestellt . Natürlich fehlt es auch nicht an Tauben . Unter ihnen sind
die Römer , die viel Futter gebrauchen , spärlich vorhanden , was
als Zeichen der Zeit zu deuten ist . Doch sind die . Schönheitsbrieser
und alle die , besonders in Berlin , beliebten Rasse, , sehr zahlreich
vertreten . Sie führen einstweile » noch ihr unangefochtenes Dasein
auf den Dachböden , was ihnen hoffentlich auch in der kommenden

Zeit durch die Wirtschastskrise nicht allzu sehr eingeengt werden
möge ; denn sie sind nun einmal die Freude des kleinen Mannes .
Puten , Enten und Gänse werden durch auserlesene Exemplare
repräsentiert . Ahnen die Gänse die Begehrlichkeit der menschsichen
Blicke ? Auf jeden Fall reagieren die Gänse auf jedes genaue An -
sehen durch starkes , abwehrendes Zischen .

Junger Schwede vermißt .
Kriminalpolizei seht ilOOO Mark Belohnung au «e .

Ein junger Schwede , der 23 Zahre alte Sture Cinsfog ,
der vor etwa einem Zahr nach Deutschland kam , um hier die

haudelsgärlnerei zu erlernen , wird seil dem ?0. Oktober

vermiht . Verschiedeue Umstände , die mit dem Verschwinden des

jungen Mannes zusammenhänge » , lassen vermuten , dasz C. einem

Verbrechen znm Opfer gefallen ist . Die Berliner Kriminalpolizei
hat für die Aufsindung des vermißten eine Belohnung von l000 M.

ausgesetzt .
Sture Linskog kam im Austausch gegen einen deutschen Staats -

bürger stn Oktober 193 » »och Deutschland . Zunächst arbeitete er
in einer Homburger Gärtnerei , aber schon nach kurzer Zeit
siedelte er nach Berlin über , wo er sich in einer

großen Handclsgärtncrci in Mariendorf weiter -
bilden wollte . L. wohnte in der Dorfstraßc 12 in Maricndorf , un¬
weit seiner Arbeitsstelle , zur Untermiete . Zu Beginn des Monats
Oktober hatte L. seine Stellung gekündigt , um Uber Hamburg und

Kopeillzagen nach seiner 5) cimat zurückzukehren . In den Abcilli -

ftimdeil des 20. Oktober entfernte er sich aus scinrr Wohnung , um ,
wie er einem Bekannten erzählte , einmal das Nachtleben Berlins

kennenzulernen . Das ist die letzte Spur , die man von dem jungen
Manne hat . Da er seine sämtlichen Sachen in Maricndorf zurück -
gelassen hat und als besonders solide geschildert wird , kann man

sich das Verschwinden nur so erklären , daß ihm etwa » zugestoßen
ist . Alle Nachforschungen haben sich bisher als vergeblich erwiesen .

Der Vermißte ist 1,75 Meter groß , schlank und hatte dunkles

Haar . Bekleidet war er mit einem blaugcmusterten Anzug und

dmikclgrau kariertem V ttel . Mitteilungen nimmt die Kriminal¬

polizei , Kommissar Dräger ( Berolina 0023 ) , entgegen .

Die Mörder aus der Huselandstraße .
Anflöge gegen fünf Noiionalsozialisten erhoben .

In der Strafsache gegen Becker und Genossen wegen der Blut -
tat m der Huselandstraße , bei der die Genossen Schneider
und Gros in der Iteusahrsnachl 1931 erschossen wurden , hat
die Slaolsanwaltschast l nach Schluß der Voruntersuchung auf Grund
drs Ergebnisses der Ermittluugen des llnlersuchungsrichlcrs Anklage
gegen die Nalionaliozlalisten Becker , hauschke und S o l l a tz
wegen gemeinschaftlichen Totschlages und wegen unbesuglen
Waffenbesitzes erhoben .

Becker ist geständig , aus Schneider in dessen Wohnung geschossen

zu Haben , nimmt aber für sich Notwehr in Anspruch . Auch

gegen K o 1 1 a tz besteht der Verdacht , am Totschlag des Schneider

beteiligt gewesen zu so«n. Dieser Verdacht stützt sich auf die Angaben
des Becker und der auf Grund dieser Angaben geänderten Einlassung
des Äollatz . Dieser bezichtigt sich jetzt sogar selbst , auf Schneider gc -

schössen zu haben . Hauschke wird beschuldigt , Graf aus der Straße
vor dem Schneiderschen Lokal getötet zu haben . Zwei andere

Nosippalsozialisten , Porath und Weber , sind der Begünstigung
du Houpttäter angeklagt , weil sie ihnen zur Flucht verHolsen haben

sollen .

Erwerbssose Siedler verlassen Berlin .

Dem Selbsthilfe - SIedlerbund der Erwerbslosen

Berlins ist es gelungen , die Domäne Eursen im Kreise Flatow

für die Ansiedlung van Berliner Erwerbslosen sreizubetommen .

Heute Mitternacht fuhren die erste » Familien , die sogenannten

Quartiermocherfamilien , in dos ihnen zur Verfügung gestellie Gebiet

ob . Nächste Woche werde » ihnen 35 weitere erwerbslose Berliner

Männer folgen , und man hofst , bis zu Weihnachten den größten

Teil der geräumigen 5) äuser . die sich die Männer selbst bauen , fertig -

zustellen . Jeder Erwerbslose erhält vierzig Morgen - Zand

für eine Belastung ron einem Zentner Roggen pro Morgen und

Jahr Man hat errechnet , daß unter diesen günstigen Bedingungen

neben der Amortisation ein Auskommen gewährleistet bleibt . Cr -

freulicherweise zahlt die Staot Berlin diesen erwerbslosen

Siedlern die Unterstützung für ein Jahr weiter .
" so daß ihre erste Existenz als gesichert angesehni werden kann .

Der Selbsthilfe - Siedlerbund will noch vor Weihnachten in

Hammerstcin vierhundert weitere Erwerbslos « und in Lnisenhas ,
das ebenfalls im Kreise Flatow liegt , eine weitere Anzahl seiner

Mitglieder ansiedeln .

Kartoffelkrieg bei den Nazis
Lustige Begebenheiten aus Reinickendorf

In de » letzten Tagen hat das stille Reinickendorf - Ost
am Rande des Bürgerkrieges gestanden . Die Reinickendorfer S. - A.
war bereits aufmarschkerl und die Kommunisten sollten gerade geholt
werden . Das Kampsobjekk war eine Oadung Karlosseln . Diese Kar -

löffeln haben Ihre kleine Geschichte .

Die Nazikasernen sind der Oefsenilichkeit bekannt . Hier schlaf «»
nicht nur die SA. - Leute , hier werden sie auch verpflegt . Diese Ver -
pskegung muß schließlich jemand bezahlen . In Tegel zum Beispiel
machen dies nationalsozialistische Geschäftsleute , der eine liefert dies
und der andere jenes ; im benachbarten Reinickendorf ist es noch
nickst so iveit , da ist die Berpslegungsstclle der Nazis auf ? totural -
znschüsse der Gaulsitung der NSDAP , angewiesen . Dieser Gau -
leitung waren von mecklenburgischen Gutsbesitzern
erhebliche Mengen von Kartossein zur Verfügung
gestellt worden . So viel , daß aus die Nazis von Reinickendorf - Ost
innpechin genqu 108 Zentner entfielen . Davon sollte » die arbeits -
losen SA. - Leute verpflegt werden . Man kann das auch anders
formulieren , indem man sogt ; hier liegt ein eklatantes Beispiel vor ,
wie sich die SA . - Horden von schwerreichen Großagrariern aushalten
lassen .

Die 1W Zentner Kartoffeln wurden zu einem Gastwirt nach
Reinickendorf - Ost aeschosst . Das Nebenlstius der Gastwirtschaft gehört
schon zum Bezirk Wedding . NebenHaus kann man übrigens schlecht
sogen , besser Nachbargrundstück , denn in dieser Gegend sind die
Häuser »och so klein und sie stehen sa weit ouseinaudcr , daß das
Ganze wie ein Dorf anmutet . Acht Häuser weiter liegt still und
abgeschieden das Kloster zu,, , Guten Hirten . In diesem Restaurant
hockt der Wirt und läßt sich vo » der Novembersonnc bescheinen ; als
Haartracht trägt er ein „ Sordellenbrötchen " ym Schöpfe , die Fifße
lstck er in Filzpantoffeln stecken , und wenn er mit den Gästen nicht
über die schlechten Zeiten debattiert , dann besorgt dies seine
Schwiegermutter , die jedem erzählt , daß man ihr « Tauben gestohlen
hat . Jedenfalls ist von Bürgerkrieg vorderhand nichts zu merken .

Etwas anders wird die Geschichie schon aus dem Durchgang
zum Hos . Hier hängt «in Schild : Eintritt für jedermann
streng verboten ! " Verständlich , denn in dem Schuppen auf
dem Hof befindet sich die Verpflegungsstelle für die

Nazis . Das Kochen besorgt ein « Frau , und die arbeitslosen
Nazis erklären , hier bekämen sie besseres Essen als zu Haus « . Die

Pachtung des Schuppens hat übrigens der nationalsozialistssche
Bruder des Gastwirt » in die Wegs geleitet . Nun kamen dt « Kar -

toffeln angerollt , und dann war unter der Meute der rauh «

Kämpfer 1. Der bejah sich die schönen mecklenburgischen Kartosseu .
und dachte : was soll die SA . die Kartoffel » auffressen , ich werde

sie lieber verkaufen . Der Gastwirt hatte dagegen nichts einzuwenden ,
denn er sagte sich, dann wird mir der T. wenigstens seine Schulden

bezahlen . Gedacht , getan . Eines Tages begann ein schwung¬

hafter Handel mit Kartoffeln . Die Reinickendorfer

Hausfrauen ließen sich die billige Kartoffelquelle nicht zweimal sagen
und schleppten einen Zentner nach dem anderen — pro Zentner für
1,80 Mark — weg . Rur die Reinickendorfer Nazis sielen beinahe

aus den Rücken , als sie sahen , wie ihr treuer X. die ganzen Kar -

tosseln verkauft . Man hielt sofort Kriegsrat , die ciiun waren für

„direkte Aktion " und wollten die Kartoffeln im Stlirmangrisf zurück -

erobern , die anderen rieten , man solle doch lieber zu Severings

Polizei gehen und die um Rat fragen , was man gegen den Kar .

tosselhandei unternehmen könne . Man entschied sich für das letztere ,
und auf der Polizei wurde einem Abgesandten der Nazis erklärt ,

natürlich könne %, nickst die ganze » ftartossel » verkaufen , uimblstingig

davon , wo sie her wäre » .
Daraus machte der Abgesandte : die Polizei lrötie ichn einen

Freibrief gegeben , und blies zum Sturm . Das ließen sich wieder
die Nazis nicht zweimal sagen , und am vergangenen Mittwoch ,

gegen lck Uhr , war mit einem Male das Restaurant um -

zingclt . Aon der Reinickendorfer SA . Man ging zu dem Gast -
wirt in dm Laden und fragte ihn : „Also , alter Schwede , wie ist
das nun mit unsere » Karlosseln ? " Was der Wlrt nicht gern hörte
»ist » de » Nazis sagte , sie sollten nKichc », daß sie wegkämen , sonst
hole er die „ Kommune " . Mit der „ Kommune " ineinte «r die Kam -

munisten , er l >aite demnach in den » Vierteljahr , in welcher Zeit
die Nazis bei ihm lzoustcn , ganz gut deren Ausdrück « gelernt Der

Wirt , der fackelt überhaupt nicht lange , als einmal zwei Nazis im

Lokal sitzend « Arbeiter über den Hausen schießen wollten , holt « er

die Polizei . Die griff sich die Revolverhelden , die auch später vom

Schnellgericht abgeurteilt wurden . Aber ehe der Wirt die Kam- -

munisten hose » koimte , griff die Polizei « in,b « schlag -
nahmt « den schäbigen Kartoffelrest und leitete ein

Verfahren gegen die Beteiligten ein . Es herrscht wieder Ruhe in

Reinickendorf .
Nur die Nazis haben sich noch nicht beruhigt . Jetzt bekämpfen

sie sich mit Ausschlüssen wegen dieser Sache und außerdem sind sie
krampfllmft aus der Suche nach einer neuen Behausung . Denn bei
dem Herrn Frenz , der die „ Kommune " holen wollte , da wollen sie
nicht mehr tagen . Und an jedem Mittag , wenn sie Kartossein essen ,
bleibt ihnen der Bissen im Halse stecken .

OeuischesObst !
Die Deutsche Sartenbou - Sesellschast stellt aus .

Die Deutsche Garte nbaugesellschaft hat in den
Räumen des Instituts für Erziehung und Unterricht , Potsdamer
Straße 120 , «ine hübsche Ausstellung „ Deutsches Obst " zusammen -
gebracht , die in erster Linie der Förderung des deutschen Obstbaues
dienen soll .

In seiner Eröffnungsonsprach « wies der Vorsitzende , Garten -
baudirettor L « l s e r , darauf hin , daß es ein billiges und nützliches
Slergnügen märe , im Rohmen der . Winterhilfe ' und „ Nochbar -
hilfe " arme Kinder mit Obst zu beschenken . Die schönsten Sorten -
stände zeigt das märkische Werder , dach wird es fast noch über -

troffen durch einen Privotzüchter in Biesdorf , der auf etwa

dreißig Morgen die schönsten Früchte zieht . Das Geheimnis dieses
anspornenden Erfolges besteht bei diesem Züchter in der Be -
schränkung der Sorten ; wir haben in Deuischlrfiid noch zuviel Sorten ,
wie überdies dje Einheitlichkeit in diesem Beruf zu wünschen übrig
läßt . So strebt man daraus hin , in der Sortenwahl , der Standarti -
slerung der Frücht «, der Verpackung usw . zu denselben Erfolgen zu
kommen , in denen das Ausland vorbildlich ist . Der Obstbau aber

beginnt bereits bei der Aufzucht der Bäume in Baun , schulen . Ivo
eine Firma aus Spandau sehr gute Ergebnisse ausstellt . Vogelschutz ,
Schädlingsbekämpfung u. a einschlägige Gebiete finden breitesten
Raum auf der Ausstellung .

Die Ausstellung ist bis zum 15. November geöffnet , van
10 bis 20 Uhr . Eintritt 50 Pf .

» Sozialismus und geistige Lage der Gegenwart . "
Im Rahmen einer Vortragsreihe „ Weltanschauung und Gegen -

wurt " , die die Deutsche Welle für den Geckieinschaftsempsang
veranstaltet , findet am Dienstag , dem 1 0. N o v e m b e r .
2 0� b i « 21 Uhr , ein Dreigespräch init dem Thema „ Sozia -
lismus vnd geistige Lage der Gegenwart " statt . Re -
fcrent ist Professor R a d b r u ch , Körreferenten sind Professor
T i l l i ch und Hendrik de Man .

Wir weisen unsere Leser auf diese interessant « Rundfunkdar -
bietunz hin . E » empfiehlt sich, Hörveranstaltungen abzuhalten und
über das Gehört « zu diskutieren .

Am Diwuerskag wieder 5 ladtverordneken Versammlung . Am

Donnerstag findet wieder eine ordentliche Sitzimg der . S. t . ailt « .
veror d u e le u v er l g m ml ittl g stlkt . Dt « Tages ö Hnwerr - ij - :

ist nur kurz und enthält vier Punkte . Zunächst steht die zweite
Beratung der Vorlagen über die städtischen Gesellschaften und Ee -

sellschaftsbcteiligungen und über die Finanzierung der oußcrordent -
lichen Verwaltung 1S31 aus dem Fonds „ Allgemeines Kopitaloer -
mögen " zur Debatte . Der dritte Punkt der Tagesordnung umfaßt
die Aussprache über die insgesamt zehn Anträge , die von den ocr -
schieden «» Partelen zu den Sparmaßnahmen des Magistrats
eingebracht worden sind und über die es nach den Beschlüssen des

Aeltestenausschufses eine längere Aussprache geben dürfte . Der
letzte Punkt der Tagesordnung betrifft Grundstücksgeschäft «.

Die nochlten Rundsunkhörsiunde » . Der Arbciter - Radto - Bund
und der Deutsche Freidenkerverbanü teilen mit : Am Dienstag , dem
10. November , lOÜ! Uhr , finden die schon bekannten Rundfunk -
h ö r st u n d c n an folgenden Stellen statt : Borwärts - Gebäude ,
Lindenstr 3, 2. Hof . 2 Tr . links : Zuaendheim , Neukölln , Böhmische
Straße 1 —5 : Jugendheim , Berlin S - 69, Porckstr . 11, Raum 4;
Schule . Berlin NO. 18, Distelmeyerstraße : Jugendheim . Berlin N. 58,
Sonnenburger Str . 20 : Jugendheim , Spandau . Lindenufer 1:
Jugendhelm . Weißenses , Parkstr . 36 : Jugendheim , Lichtenberg .
Gunterftr . 44 : Jugendheim , Pankow . Görschstr . 14. Das Thema
lautet : „ Sozialismus in der Gegenwart . " Wir er -
suchen um zahlreiche Beteiligung . Eintritt frei .

Liszl - Abend des Volksbildungsamtes Charlottenburg . Das
Polkobirdungsomt Charlottenburg veranstaltet am Freitag , dem
13. November 1931 , 20 Uhr . im Konzertsaal der Staatlichen Hock>-
schule für Musik , Fasanenstr . 1. ein Sinfoniakonzert — Liszt -
Abend — mit d«i » Philharmonischen Orchester unter Leitung seines
bewährten Dirigenten Professor Julius Prüwer , Solisten : Hans
Erich Riebeniahm ( am Flügel ) , Hans Matthei lTenor ) . Außer -
dem der „ Volkschor Harmonie Charlottenburg " unter Leitung
seines Dirigenten Schaarschmidt .

Fundsachen im Strandbad Wannsee . Die Besucher des Strand -
bades Wannsee , die im letzten Jahre irgendwelche Gegenstände dort
verloren haben (z. B. Badewäsche , Schuhe , Hüte , Wertsachen usw. ) ,
werden aufgefordert , sich im Fundbüro des Strandbades Wannsee
bis zu »» 20. Dezember 1931 , in der Zeit von 12 bis 14 Uhr . zu
melden . Sofern das rechtmäßige Eigentum an Fundsachen nach -
gewiesen werden kann , erfolgt Rückgabe an den Verlierer . Noch
dem 20. Dezember 1931 werden die nicht abgehollen Sachen meist -
bictenst versteigert .

Meine
T. esiens ' orrkcherung . verfallen lallen ?
Tue es nicht ! Wu wirlt bekimmt an anderer Ktelle lo viel tparen können ,

um deinen Angehörigen in iedem Fall den Schutz deiner Tebensverücherung

zu erhalten . Denn Le iü grade heutzutage doppelt nötig !



25 jährige Zirkusreiterin .
viin Zirkus Busch kann man die nunmehr schon 7Zjährige Alt -

�islerin der Zirkuskunst Therese Renz bewundern . Aus ihren
Vollblütern reitet diese Frau mit einer bewundcrswertcn
Spannkraft echte hohe Schule . Die Les Ambatos
produzieren sich mit ihrem waghalsigen Reckakt und Herr
Fred Petoletti zeigt mit seinem vierfachen Tandem und den

Massenfreiheitsdrcssuren außerordentlich schönes Pferdcmatcrial . Die

Elefanten Josef Haacks sind gutmütige possierliche Dickhäuter ,
deren Geschicklichkeit man bewundern muß . Staunen und Lachen
zugleich erregten die vier Aicordis mit ihrem „ Iongleuratt
im Speisesaal " . Reichlich Wasser vergossen wurde durch das neue

„ Radio - Telephon " der f ü n f G e r a r d s , die dem Publikum eine

Viertelstunde Lachen bescherten . Zu den besten Akrobaten und toll -

kühnen Springern sind zweifellos die zehn Abdullah Mo -

h a m e d s zu rechnen . Eleganz , Kunst und große Waghalsigkeit

zeichnen die vier Amadori am fliegenden Trapez aus . Die
14 Königstiegcr Rudolf Matthies ' sind bewundernswert
und „ der Tiger als Reiter auf dem Elefanten " kann getrost als

größtes Dressurwunder zur Zeit angesprochen werden . Alles At -
traklionen , die dem Unternehmen ein volles 5) aus sichern werden .

Casino - Thealer : . . Akeckerfrihe . " Das gute , alte Bollsstück feiert
in Steins „Meckerfriße " fröhliche Auferstehung : Schlächtermeister
Rommel ist ein gutmutiger Polterer und hat sich durch diese Eigen -
s. hast nn Kreise seiner verängstigten Hau - genossen den Namen

Meckerfritze erworben . Und der väterliche Sturm wird zum Orkan ,
als de' r einzige Sprößling Wilhelm den Gang zur Aula statt zur
Wurstlammcc geht : erst als der Alte begreift , da auch der voll -

ständige Entzug der väterlichen „Speckseiten " den ( söhn in seinem
Entschluß nicht wankend machen kann , fügt er sich grollend ins
Unabänderliche . Das gute Ende bringt ihm trotzdem die Erfüllung
seiner Wünsche , denn Vater Rommel kriegt in Wilhelms Freund
Rudolf , dem das Därmefüllen weit mehr Spaß macht als das

Folianten wälzen , einen tüchtigen Nachfolger . Die vtekkach jpi he »
feitigendcn Widerstände ergeben allerhand fröhliche Situationen und
Mutter Rommel , über deren unschuldig 5) oupt unentwegt heftigste
Entladungen zischen , Hot daran den Löwenanteil . Direktor B er g
gab dem alten Brummbär echteste Züge , Frieda Walter als die
verschüchterte bessere Hälfte , Willy K a r y als Filius und Viktor
L i tz e k als Bummelstudent und Wurstfabrikant in spe brachten
durch flottes , gutgelauntes Spiel viel Stiminung . Im vorhergehen -
den artistischen Teil produzierten sich gutgeschulte Jongleure ,
der Humorist Fritz Brand vollführte ein geglücktes Attentat auf die o-
Lachmuskcln und ein Akkordconvirtuose zeigte gute Technik als
Spieler und Kunstpfcifer .

„ Tie wirtfchastliche und kulturelle Bedeutung der Sonsunlgeouffcu »
schastcu " laiitcl ein R u n d f u n k r e r t r a g , der aus Anlaß der konsmn -
genesfcnswastlirhi ' n Reichz - Werbewoche auf sämtliche deutsche Bender über -
nagen >?ird . Ter Berliner Sender bringt den Bartrog am Montag ,
dem S. November , beginnend 11. 15 Uhr vormittags .
Ivorauf wir alle Bcrbrancherhaushaltungen , besonders die Hausfrauen , hin -
tv eisen .

WERTHEIM
Sporfbluse

Bluse

Jersey , farbig

kunsiseidener

Marocain ,
mit Plisseegarnitur

Damenhuf

Kleiderpasse
Georgette , mit Wollgarnierung Ha #

Cachenez " t
Ä . 90

3. 75

Cröpe de Chine ,
bemalt oder bedruckt

Kleiderwesfe
CrApe de Chine , mit Plisseejabo !

Kinder - Hänger Mädchenkleid
Wollstoff , einfarbig , mif weih .
Kragen . . . . Cröhe 40

Jede weit . 5 cm bis 60 cm
50 Pi . mehr - - U- -

2 . 75
nfarbig c<

gemustert . . . Grohe 60

Jede weit . 5 cm bis 90 cm
SO Pf . mehr

' Ilftsere Spie1xeu £ - &ussleflun £ en
K, om igstrafz «

Damenmanfel
Velours , ganz gelütteri ,

mit Pelzkragen

Spiel und Sport
im Puppenland

Im Auto

durch das Märchenreich

Rotenthaler Sir .

Abenteuer

der 3 Bären

P-

Moritzplaiz

Weihnadit , Weihnacht

über alles I

ero öffnet
Damenkleid

aus roinwoll . Afghalaina ,
Oröfte 42 - 46

fdfkönfkeit
bedarf eines passenden Rahmens
Ein fescher Mantel mit prächtigem Pelzschmuck , ein

elegantes Abendkleid in der modernen aparten Form
erhöht den �ewinnendenEindrnckderPersönlichkeit .
Solche Kleidungsstücke , die für Jeden Geschmack

abgestimmt sind , finden Sie bei uns

in nie gesehener Auswahl

aus hochwertigen Stoffen .

Die Preise für diese prachtvollen Gegenstände

sind so überaus niedrig ,
daß jede Darae sich mit geringen Barmitteln schön und
Ihrer Eigenart entsprechend einkleiden kann¬

in der Abteilung für Pelzwaren linden Sie

pelzmAnts - il

PELZJACKEN
aus allen erdenklichen Fcllarfen , aus Elektric ,
Bisam - Rücken und - Wamme , Fohlen und

anderen kostbaren Edelpelzen .
Besonders schöne

PELZ - MÄNTEL
aus echtem südamerikani -

nischen Murmel , elegant

verarbeitet , mit groljcmBubl -
sdialkragcn . . . nur

grosse Welten .

Winfermänlcl
in allergrößter AuswaHI mit und ohne
Pelz aus vorzüglichen Stötten , in mo¬
dernen Formen . Das an�erordenllidi
niedrige Niveau der Preise erkennen
Sie aus den folgenden Beispielen :

lutendiichcr Mantel
aus relnwoUenem Ve¬
lours mit Bubi - Pelz¬

kragen oder Schal -

| kragen in vielenMode -
tarben

. . . . .

nur
25 :

Frauen - Mantel
aus hochwertigem Tuth - Drape oder
Charmelaine auf

Steppfuller , in mo¬
derner Verarbeitung , in
Schwarz u. Blau , auch
in den allergrößten
Welten

. . . . .

nur
# :

jutcndllchcr Mantel
aus vorzüglichen Ma -

rengo - Stoffen mit
Hamster - Futter und

Kragen aus Lamm -

Opossum bis Größe 46
nur

49 :

Pröchtiges

Wollkleid
aus vorzüglichem Afghalaine ,
mit verschieden . Farbenkombl -
nationea des Rockes u. dcr Bluse ,
die besonders apart und kleid¬
sam gearbeitet ist
oieretniarbig ,
tief angesetzten
Falten im Rock , in
allen GröBen nur

>art und kleid -

30 :
Praküiches

aus dem beliebten Jer *cy - Chor -
mensc m. Rüschenweste , moder¬
nem Revers , neu -
zeitigem Falten¬
rock . Gürtel , auch
in den

nur

Reizendes , fugendliches

laiHnilGesUattskleld
aus prachtvollem , elegant flio -
Bendem « rope Satin , mit kur¬
zem Cape - Aermel , zackig an¬
gesetzt Glocken - —
rock und einer

großen
Schmuck -

Farben
In vielen

nur 35 ;

Vornehmes

Nachminagsideiil
aus wertvollem Fiemenga mit
blumenbestrickter Passe , doppel¬
tem kurzem Kragencape , moder¬
nen Ärrretn , hoch �
angesetztem weit .
Glockenrock , in
allen Farben und
GröBen . . nur

; encapc , moder -

145 :
Wundervoll «

Herbst - Kostfieo
aus schweren gemusterten
Nopp�toffen , fackcganz ge¬
füttert , mit Pelzkragen , aus
Silberfachs - Opouoin oder ah n-
liehen Edelpelz -
arten . Rode mit
seitlichen Falten ,
in Sportforin gc
arbeitet . . nur

Eine Serie plUolertcr
Röcke und

Sportröcke nor

marocam - siusen
relnseid . , bildsch . ge -
arb , bis Größ,54 nur

steppmorgenrock
kunsiseld . ,
tem Futter

bun
nur

8 :
13 :
! 13r

wou' ene Strick - Pullover
mit Bordüre und gestick¬
ten Effekten , in vielen
Farben und Größen

nur 8-
Reinwollene Orizinal WJoner

Strickwesten
in vielen Farben und
schönen Mustern nur

Keinwollone
Strick - Kleider

in vielen Mustern u.
Farben . . . nur

9:
18 :

Elegante «

2 95

handgestickt

Hochmoderne , farbige

5
üuie üimm -

Bettgarniturea i
mit 2 Kopfkissen nur

in Wiener Art m. Hohl -
saum u. Spitzen , nur

Gute Dimiti

Mittwodi , den 11. November ,
unser keriiliniter Kindertag !

Drei Serien rein¬
wollen . n. seiden .
ttwas angestaubt

nur

Kinderkleider
12 . - 8. - 5. -



zuhakten und zum Iohamnsplatz abzudrängen — Polizei mar nicht

zur Stelle — kam man . da die Nazi » nicht von der Stelle wollten ,
und von gememen Beschimpfungen zu Zlnrempelsien und TätKch »
feiten übergingen , ins Handgemenge . Nazis verwendeten Gummi -

knüppel , Messer . Drahtzange . Trommelstöcke . Querpfeifen und

Zektungshalter . die man aus den Lokalen mitgenommen hatte , als
> Waffe . In der Abwehr griffen die Reichsbannerspielleute zu ihren

� Trommelstöcken , sonst aber gebrauchte man nur seine Fäuste . Und
die tonnten zufassen . Für einige der großschnäuzigen
SA . » und SS . - Leute gab es « in « ganz gehörige
Tracht Prügel . Auf beiden Seiten gab es leicht « Kopf -
Verletzungen . Ein Reich sbannermami in Zivil wurde von einem

Rozi mit dem Messer in die Hand gestochen . Den

Messerstecher konnte man leider nicht fassen . Der ganz « Haufen der

Nazis wurde zum Johannisplatz abgedrängt . Das Reichsbanner
bildete quer über den Eingang der Bachstraße und Wagnergasse
eine lose Kette , um die Nazis vom Gewerkschaftshaus abzuhalten
und das Eintreffen der Polizei abzuwarten . Als aber der

schimpfende und tobende Haufen geschlossen auf die Kette der

Reichsbannerleute vorgehen wollte, ' formierte das Reichsbanner
„ Sperrkette� . Und da konnte man etwas sehen ! SA . » und SS . - Leute

lalso Jenaer Hillersche Elite ) , machten zum größten Teil im Nu

kehrt und rissen aus wie die Hasen ! Die Sperrkette des

Reichsbanners drängte alles in die Johannisstraße ab und machte

kurz vor dem Eichplatz halt . Endlich kam ein einzelner Polizei -
beamter , notierte die Zeugen . Polizei , die dann mit mehreren
Beamten eintraf , nahm weitere Zeugennotierungen vor und trieb
die Nazis , die schon allergrößtentell » auf die Aufforderung hin
„ Straße frei ! Weitergehen ! � sofort ausgerissen waren und kläglich
und niatt „ Deutschland erwache ! ' riefen , auseinander . Das Reichs -
banncr zog geschlossen ab . Dann erst traf das Ueberfall -
kommando ein !

Auch an den folgenden Tagen gab es Zusammenstöße .
Darüber berichtet das W o l f f b ü r o :

„ Die Zusammenstöße , die sich in den letzten Tagen im Stadt -
innern zwischen Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten ereignet
haben , halten noch immer die Gemüter in Aufregung .

Eine Verschärfung ist dadurch eingetreten , daß sich an dem Aus -
marsch der Nationalsozialisten vor dem Gewerkschaftshaus auch
Berliner beteiligt haben , und zwar Angehörige des Stoß¬
trupps ZZ, der 30 Mann in schwarzen Uniformen nach Zeno

enffandt haben soll . "

Die Arbeiter in den thüringischen Arbeiterstädten lasten sich nicht
terrorisieren !

Hakenkreuzireiben in Neumünster .
Neumünster , 7. November . ( Eigenbericht . )

Die hiesig « N a z i k a s e r n e ist zu einer Gefahr für die

ganze Stadt geworden . Die mit schweren Handstöcken bewaffneten
SA. - Leute unternehmen planmäßige UebersSll « auf
Straßenpassanten und , da sich die Führer der Kommunisten
und Nationalsozialisten einander zu gut kennen — sie waren bis

vor gar nicht allzu langer Zeit zusammen in einer Partei — , sind

Schlägereien zwischen den beiden Gruppen an der Tagesordnung .
Die städtisch « Polizei scheint nicht in der Lage zu sein , dem Treiben

ein Ende machen zu können , weshalb in der Bevölkerung immer

lauter nach einem Kommando der staatlichen Polizei gerufen wird .
t Das letzte Opfer der Nazis war ein Arbeiter , den 10 SA. - Leute

überfielen und solange schlugen , bis er bewußtlos liegen blieb . Als

dann die Banditen zu ihref Kaserne zurückkehrten , begegneten sie
einem zwellen Trupp , der gerade aus dem Ausmarsch begriffen war .
Tiner von den Schlägern schrie ihnen zu : „ Er ist tot ! " worauf die

Nazis in ein lautes Gelächter ausbrachen . Wenn nicht bald rück -

k' chtslos durchgegriffen wird , weichen sich in Neumünster mck Sicher -
l >nt ähnlich « Zustände entwickeln wie in den Julckagen .

GA . - Konzentration in Schlesien .
Breslau . 7. November . ( Eigenbericht . )

In der schl « fischen SA . - Privatarm « « Adolf Hit¬
lers spielen sich im Augenblick merkwürdige Ding « ab . die schärfstes

Augenmerk von republikanischer Seite erfordern . Seck einigen Tagen
werden um Breslau herum sowie in verschiedenen Kreisstädten

Mittclschlesien - nationalistische Trupp , zusammen -

gezogen . An diesen Kvnzentrationsbewegungen nehmen über -

raschenderweis « nicht nur ortsansässig « oder schlestsche Natwnal -

svzialisten teil ,

sondern sogar au » Sachsen und an - noch weiter eukfernten
Teilen Deutschlands

werden , wie einwandfrei festgestellt werden konnte , Hakenkreuzler

per Rad und auch in Radfahrsr - Kolonnen herbeigeschafft .
Wie mck Sicherheit festgestellt wurde , werden die S2l . - Trupps

in der näheren Umgebung Breslau « auf einzelnen Gütern unter -

gebracht und kaserniert . Hauptkonzentrationspunkte sind die Orte

Zchleibnitz , Kreis Oels , Peisterwitz , Kreis Ohlau , und Nimtau , Kreis

Neumarkt . Auf diesen Gütern werden die SA. - Leute in voller Uni -

form innerhalb geschlossener Räume , zum Teil aber auch auf offenem

Gelände im Exerzieren . Schießen . Ausheben von

Schützengräben . Geländeübungen in Schützen -

ketten gedrillt und weiter ausgebildet . Sehr beliebt sind

Uebungen in der Nacht . Auf dem Gute Schleibmtz sind etwa

200 Mann untergebracht . Di « Gutshöfe werden streng abgesperrt .

An deu Toren stehen Posten , die jedem Fremden den Zutritt ver -

wehren .
Gleichzeitig mit diesen Bürgerkriegsvorbereitungen entfallen die

Nazis wieder «ine starke Persammlunzsaktion . Ihre Führer halten

in Schlesien Brandreden , die alles bisher Erlebte überbiete iv In

Na ms lau erklärt « ein Naziredner , der Oberpräsident

Lüdemann möge schleunigst sein « Sachen packen

und abziehen . Lüdemann trage auch die Schuld an dem Tode

des SA . - Mannes Max Göhl « aus Namslau , von dem die National -

sozialisten bekanntlich behaupten , daß er von den sozialdemokra -

tischen Mordbanditen « mordet wurde . In Wirklichkeit aber war

Gohle in betrunkenem Zustande vom Wagen gestürzt und an den

Folgen seines Unfalles gestorben . L ü d e m a n n . memt « der Slams -

lauer Naziredner weiter , möge nicht mchr lange warten .

wenn die SA . an seine Tür klopfe , um seinen Kopf abzuholen .

werde er keine Zell mehr haben , um im Flugzeug zu ver -

schwinden .

In Frankenstein führt « der nationalsozialistische Gauleiter

Brückner in einer überwiegend von Großbauern besuchten Ber -

sammlung aus , in der Zeck vom 9. bis IS . d. M. habe sich iedsr -

mann bereitzuhalten , da ein Kommunistenputsch bevorstehe .

SeN « an » ist WTV . «azi - osfiztS »?
Sonnabend einen Bericht au » Halle , in dem
an der Universität festgestellt und in

"

„ strengen Disziplin der Korporationen " ge
noch darüber berichtet , wie „ der Kampf
brellerer Basis durchgeführt werden soll ".
Wolff - Bureaus gegenüber de »

l rührend .

ZLTB . verbreitete am

die wiedergekehrte Ruhe

Zusammenhang mit der

«rocht wird . Dann wird

auf legalem Wege aus
" ■' ' r „Objektivität " des

Radaubrüdern ist

Spenden für die Winiechilfe .
Wuc�enhetc�

jC�fcncIl�nböqen ReioWni ' ) *

Ueberall rege Spendertätigkeik . Herr hugenberg spendet
einige Aktienpakete , die er für ebenso wertvoll

wie die Landbankaktien hält .

Die Herren Sahenellenbogea und Reinhart spende « ein

Faß Schullheißbier . Leider hatten die edlen Spender den

Inhalt vorher ausgetrunken , es blieb nur das leere Faß .

Die Brüder Saß spenden einen meisterhaft nachgeahm¬
ten künstlichen Fingerabdruck .

Diesen Spenden gegenüber spielte die hilfstäligkelt der
übrigen Bevölkerung nur eine bescheidene Rollet

DerRechtsbruch von Brest - Litowft
Vom Appellaiionsgericht festgestellt .

Marsch an . 7 . November . ( Eigenbericht . )

Ans die Beschwerde » der seinerzeit in die Festung
Brest - Litowsk verschleppten Polnischen Oppositionsführer

hat das Appellationsgericht in Warschau entschiede » , daß
der Untersuchungsrichter Demant damit unrechtmäßig
gehandelt hat . Ebenso wird es ihm als Schuld angerech -

nct . daß er von der Tatsache der Mißhandlung der Es -

fange « « » unterrichtet war » trotzdem aber kein Protokoll
darüber aufgenommen hat .

Die selb ftverfta übliche Folgerung ans dieser Ent -

scheidnng . nämlich die sofortige Enthebung Demants vom

Dienst und seine Stellung vor das Disziplinargericht , ist
noch nicht gezogen »

pilsudskifche GerichtSrefonn .
Warschau . 7. November . ( Ost - Expreß . )

Einer Abordnung des Richierverbande » erklärt « der Justiz -
minister Michallowski , gewesener Staatzanwall gegen die Gefangenen
von Brest - Lckowsk . daß eine Suspendierung der lln -

absetzbartelt der Richter notwendig sei , um Per -
sönlichkeiten aus dem Gerichtswesen zu entfernen , die moralisch nicht
auf der erforderlichen Höh « stehen oder „ mit staatsfeindlichen
Organisationen Verbindung unterhallen " . Auf die

Disziplinargerichte sei kein Verlaß , da sie die schuldigen Richter allzu
nachsichtig behandeln .

Oer Srest ' prozeß im Sejm .

Warschau . 7. November . ( Eigenbericht . )
In der Budgetdebatte im Sejm erklärte Niedzialkowski

( Soz . ) , der Prozeß um Brest - Litowsk sei die best « Antwort aus die
mehrfachen Erklärungen der Regierungsabgeordneten , daß die Zustünde
in Polen stabilisiert seien . Der Prozeß habe bisher nur die eine

Tatsache eindeutig erwiesen , daß das Regierungslager in den Oppo «
fittonsparteien hauptberufliche Provokateure unterhalte . Die
innere Lag « Polens habe in der letzten Zeck immer mehr zur Der -

einfamung Polens geführt , denn nur die Demokratie
könne die Verbindung unter den Völkern aufrechterhalten . Der

Brest - Prozeß und die sogenannte Besriedungsaktion in
der . Ukraine im vorigen Jahre haben die Bande Polens zu
den Demokratien des Westens fast vollkommen gelöst .

Die Haushaltsvorlage ist nur ein einziger Dispositionsfonds
für die Regierung . Die Sozialistische Partei wird kein « Abände -
rmigsvorschläge einbringen , da diese angesichts dieser Regierung ? -
Mehrheit doch zwecklos wärm .

Oer Ooppelmarfchall .
PUsudstt kgl . nttnSoifch

Der polnische Diktator ist bei seinem kurzen Besuch in
Rumänien vom König Carol IL zum Marschall des rumänischen
Heeres ernannt worden . Das ist eine Wiederholung altmonarchi -
scher Gebräuche . So war doch z. B. Wilhelm IL englischer Feld¬
marschall und russischer Admiral oder umgekehrt . Während diese
monarchistischen Kinkerlitzchen aber die Monarchisten nicht gehindert
haben , den Krieg ihrer Völker zu entfesseln — wobei schließlich
mehrere gesalbte Häupter , mck dem Heimkrieger Frick gesprochen ,
zu Schaden gekommen sind — , sind Polen und Rumänien durch em
Mllckärbündnis zusammengeschlossen . Zu seinen Zwecken gehört die
Sicherung der einverleibten russischen Gebiete , nämlich der Länder
mck russischer Bevölkerung , russischer Schrift und , soweit noch vor -
Händen , russischem «irchenglauben . Di « Ernennung Pilsudski » war
der äußer « Abschluß von Verhandlungen der beiden Generalstäbe
zum Ausbau dieses Bündnisies . So hat der Adjutant PUsudskis im
polnischen Rundfünt diesen „ Triumph " seines Herrn und Meisters
gefeiert — und der Sowjetrundfunk hat selbstverständlich nicht unter .
lassen . PUsudski als den Doppelmarschall des kommenden Anttsowjet -
kriege , zu „ begrüßen . "

Llnternehmermoral .
Wer opfert ? - Wer entbehrt ? - Wer leidet Not ?

wir lesen in der „ Frankfurter Zelivng " :
„ Fast täglich treten an uns Berichte heran , die mit Befremden

konstatieren , welch üppiges Leben insolvente Unter -

nehmer und gescheiterte Sonzernkönige noch zu
führen in der Lage feien . Persöullchkellen . die ihren
Gläubigern Willionenbeträge schuldig geblieben sind oder die als

Leiter von Aktiengesellschaften an der Herbeiführung von Konzern -
skaodalen aktiv mitgewirkt haben , werden bald in erstklassigen
Restaurants , bald auf teuren Theoterplätzea gesehen , oder man weiß .
daß sie nach wie vor in der Lage sind , pompöse Haushaltungen in

fchloßartigen Billeukomplexca aufrechtzuerhalten , wit welchen
Mitteln führen diese Leute ein solche - Leben ?

Ein hohes Einkommen ist das berechtigte Ergebnis prioatwlrl -
schaftlichen Erfolges , gerechtfertigt vor allem durch die Gewihhel « .

daß im Kapitalismus der Unternehmer auch da , volle Risiko zu

tragen , also mit dem ganzen vermögen für seine Schulden oder für

fchuldhastev Verhallen einzustehen hat . ( Regrehpslicht bei Unter -

nehmungen mit hastungsbeschränkungt ) wenn aber Aktie » .

Unternehmer , di « sich zweifelsfrei an ihren Unter »

nehmnngeu versündigt haben , ein Leben weiterzuführen
in der Lag « sind , das lediglich im Erfolg feine soziale Rechtfertigung

finden kann , so muß man fragen , wo dann die kapitalistische Moral

bleibt und wie man der Arbeilnehmerschasl gegenüber oder gar

gegenüber den an « de « Arbeltsprozeß ausge -

schieden « « Willtonen deu tapitallsvfcheu Gewinn noch recht -

fertigen will , hier offenbart sich also eine gar nicht ernst genug zu
nehmende Eulartnug des Systems , eine Eularlung . die mit der Eni -

wickluug zum Subveulions - und Liebesgabenkapitalismus . wie er sich
nach dem Krieg vollzogen hat . auss engste zusammenhängt .

Die Atmosphäre der staatlichen Existenzgaranllcrnng für Unter -

nehmuugen hat das Gefühl der Verantwortung zerstört . E » kommt
anscheinend nicht mehr darauf an . wer sich bewährt : wer einmal aus
der llaternehmerseiie stehi , der glaubt sich materiell bevor -
rechltgl für alle Zeilen . Und ganz offen träg , man noch
eine unangemeffene Lebenshaltung zur Schau , gestützt auf schwer -
wiegende Mängel und Verschleppungen des Regreßrechtes . Ohne
derartige Eularlung der Anschauungen über die Unicrnehmer -
Verantwortlichkeit wäre es . nebenbei bemerkt , auch kaum denkbar .
daß im neuen Wirtfchaflsbeiroi der Reiche -
regierung ein Industrieller säße , desieu berlinische » oder
schlesischev Unternehmen nur durch das Colgegenkommen der Banken
und die Subvention der Regierung vorm Konkurs bewahrt worden
und noch heule als lebensunfähig anzusehen ist . "

Seemannsstreik in Spanien .
Lebhaste Agitation auf den Schiffen .

Pari » , 7. November .

_ Hava » meldet aus Madrid : In sämtlichen spanischen
Häfen macht sich «ine lebhafte Agitation auf den
Schiffen bemerkbar . Die Schiffsbesatzungen �sind teilweise in
den Streik getreten . Im Hafen von Bilbao sind auslaufend « Schiffe
vom Land au » beschossen worden . In Gijon oerweigerten die Docker
die Löschung , ebenso tu Llmerta .



Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Souotag , 8. November :

Funksymnastik - Anschließend : Frühkonzert . 8; Für den Landwirt .
8. 55: MoifecnieJcr . Anschließend : Glockengeläut des Berliner Doms. 1D. 05;
Wettervorhersage , l l : Feierstunde vom Ardeite . rkulturkartell Groß- Berlin . lI - 50:
Aus Leipzig : Bach - Konzert . 12: Konzert . 14: Fliernstundt ; . IClO ; Jugend¬
stunde . M. SO: Maudolinenorchestcr - Konzcrt . 13. 20: Programm der Aktuellen
Abteilung . 16. 10: Aus dem Posfstadiou : Ausschnitt vom Rugby- Spiel . 16. J0:
Julian Landau liest eigene Erzählungen . 16. 55: Konzert . 18. 30: Musik und
Leben vom Balkan . ' 18. 55: Lieder . 10. 20; Julius Stcttenheim zum ino. Geburts¬
tage . 19. 50: Sportnachrichten . 2t»: Tagesglossen . 20. 30; Funk - Potpourris
London - Berlin . 22. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach :
Tan/. mufiik ,

Moolag , 9, November :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend : Frühkonzcit . 12. Z0: Wettermeldungen

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Die neuen Grundlagen der
Lebenswirtschaft . 15. 40: Die wirtschaftliche Lage der deutschen Provinz -
fheater 16. 05; Werkspionage und Geheimnisverrat . 16. 30; Konzert . 17: Lieder .
17. 30: Jugendstunde . 17. 50; Knut Damsum und die erste Redaktion des Simpli -
zissimus 18. 10: Programm der Aktuellen Abteilung . 18. 35: Arbeiterschaft und
Staat . 19; Stimme zum Tag. 19. 10; Orchesterkonzert , 20. 30: „Die große Sen¬
sation ". Hörspiel von Herbert Rosenfcld . 22: Wetter - , Tages - und Sportnach -
ftchtcn . Danach : Tanzmusik .

Diensfnj ? , 10. November :
6. 30: Fmikgymnasfik . Anschließend : Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20; Frauenarbeit und Doppel¬
verdienst 15. 40; Das Arbeitsbcschaffungsprograrum einer Kleinstadt . 16. 05:
Zuglelepbonie 16. 30: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17-30: Jugendstunde .
17. 50; Bücberstunde . 18. 20; Union der fe-steu Hand , von Erik Reger . 18. 40;
Konr. drt 19: Stimme zum Tag, 19. 10: Charakter und Schicksal . 19. 33: Alt-
Berliner Tanzabend . 21. 03; Tages - und Sportnachrichten . 21. 15: Konzert

Mittwoch » ll . November :
6. 30; funkgyninastik . Anschließend : Frlihkonzcrt . 9; Von der deutschen

Welle : Schulfunk - 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt 14: Schallplatten¬
konzert 15,30: Merzkrämpfe und Herzasthma . 15. 40: Frankreich im Urteil der
Franzosen . 16. 05; Programm der Aktuellen Abteilung . 16. 30; Konzert . 17. 30:
( ircgor Jarcbo liest eigene Arbeiten . 17. 50; Eine Viertelstunde Technik . 18. 19:
Fla viervorträge . 18. 35: Programm der Aktuellen Abteilung . 19: Stimme zum
Tag. 19. 10; Schallplattenkonzert . 20; Aus Breslau : ... . . un. d dennoch leben
wir ! " Lehrstück von Marianne Bruns . 21. 10; Tages - und Sportnachrichten .
21. 20: Konzert 23; Zeitberichte . Danach : Tanzmusik .

Donncr . gtog , 12. November :
6. 30; Funkgymnasfik . Anschließend : Frülikonzcrt . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20; Die Wienerin . 15. 40;
Deutsche ' Kurzschrift — Einheitskurzschrift ? 16. 05: Der Beamte im deutschen
Volksstaat 16,30; Konzert 17. 30; Jugendstunde . 17. 50; Von der bildenden
Kunst . 18: „ Gesänge gegen bar " . Ein Lehrstück Liebe . 18. 30; Am Wendepunkt
der Strafrechtspflege ? 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Mitteilungen des Arbeits¬
amts 19. 15? Waltber von Hollander liest eigene Prosa . 19. 40: Humor aus
Düsseldorf . Kleiuc Funkrevue . 21: Tages - und Sportnachrichten . 21. 10: Heinrich
von Kleist Danach : Tanzmusik .

Freitag , 13. November :
6. 30; Funkgymnastik . Anschließend : Fnlhkouzert 12. 30; Wettermeldungen

für den Landwirt 14; Schallplattenkonzert . 15. 20; Das Sammeln überseeischer
Briefmarken . 15. 40; Turnen und Sport als völkerverbindende Kräfte . 16. 05:
Unterhaltungsmusik . 17. 15; Das neue Buch. 17. 25: Musikalische Jugendstunde .
17. 45? Zehn Minuten FunkhiUe . 17. 55; Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 39 :
Zur Erinnerung an Hegel . 19: Stimme zum Tag. 19. 10; Konzert . 20; Aus New
York : Worüber man in Amerika spricht . 20. 20; Konzert . 21. 10; Politische -
Zeitungsschau . 22. 10: Wetter - . Tages - und Sportnachrichten . Danach : Stunde
für die Winterhilfe ;

Sonnabend , Ii . November :
6. 30; Funkgymnastik . Anschließend : Frülikonzcrt 12. 00: Hegel -Feier . 14;

Schallplattenkonzert 15,20; Vom Humor der Zahlen , 15. 40: Aus der Gustav -
Sfreremann - Schule , Adlersbof : üfebertragung einer Puppenspielstundo . 16. 25:
Unterhaltungsmusik . Als Einlage : Ausschnitt aus der Eröffnungsfeier der
Ausstellung „Arbeit und Rhythmus " . 18. 10: Zehn Minuten Film. 18. 20:
Seelische Beeimlussung körperlicher und uichtkürperheber Kraukhcitszustände .
18. 40: Für den Siedler und Kleingärtner . 18. 55; Stimme zürn Tag. 19. 05:
Konzert . 19,35; Die Erzählung : der Woche . 20; Ausschnitt vom Wohltätigkelts -
fest des Frauenhilfsvereins bei der staatlichen Polizeivcrwaltung Berlin .
21. 10: Tages - und Sportnachrichten . 21. 20: Fünfzig Minuten Spannung . Eine
Sketch folge . Danach : Tanzmusik . Als Einlage : Kabarett der Filmprominenten .

Königssvusterhausen
Sonnlag , 8. November :

Ab 6. 30; Uebcrtragung aus Berlin . 14: Elternstunde . 14. 30; Menschen im
Beruf . 16. 05: Martin Luthers Einfluß auf die Entwicklung der deutschen Musik .
19. 10: Chiocsfschc Visionen . 19- 33; Heinrich Lorsch liest eigene Dichtungen .
Anschließend : Uebcrtragung aus Berlin .

Montag . 9. November :
16: Pädagogischer Funk. 16. 30: Aus Berlin : Naclimlltagskonzcrt . 17. 30;

Bücberstunde . 18; Die religiöse Dichtung des Barok . 18. 30; Spanisch für An¬
fänger . 18. 55; Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19; Stunde des Landwirts .
19. 30: Unser Recht in der Notzeit . Dcutschlandsender : 20: Aus Königsberg :
Ostpreußischer Dichterabcad . 21. 15: Aus Leipzig : Sinfonickonzert . 22. 25;
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend : UebeV tragung aus Berlin .

Dienstag » 10. November :

16. 30: Aus Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 30: Bleibende Werte der . deut¬
schen Dichtung . 18; Ilochschulfunk . 18. 30: Englisch für Fortgeschrittene . 18. 55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Körperbau und Charakter . 19. 30:
Oe- iterreichischc Volksweisen . 20. 15: Weltanschauung und Gegenwart Deutsch -
lundsender : 21: Tages - und Sportnachrichten . 21. 10: Aus Breslau : Bunte Reihe .
22. 35: Aus Breslau ; Tanzmusik .

Mittwoch , ll # November :
16: Pädagogischer Funk . 16. 30; Aus Hamburg : Nachmitta . gskouzert . 17. 30:

Das Quintett . 18; Von deutscher Volkskultur in Oesterreich . 18. 30: Der antike
Geist und die Gegenwart . 18. 55; Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19:
Stunde des Beamten . 19. 30: Volkswirtschaftsfunk . Deutschlandsendcr ; 20: Aus
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Ucbt Solidarität !

Jlnf 40 ftfonotsrafeti !
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Genossinnen und Genossen i Ein harter Winter
steht uns bevor . Hunger und Not zermürben Millionen
unserer Klassengenossen . Täglich vermehrt die Wirt¬
schaftskrise das Millionenheer der Arbeitslosen . Schon
oft hat sich die Solidarität der arbeitenden Massen in
schwerster Zeit erprobt . —In dieserZeit des Massenelends
rufen wir unsere Genossinnen und Genossen zu einer

großiügigen H iäfsakSion auf
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Der Bezirksvorstand hat bereits Sammelmarken an die

Abteilungen versandt . Wir erwarten von allen unseren
Genossen , die noch in Arbeit und Brot stehen , daß sie
sich an dieser Aktion restlos beteiligen . An alle unsere
Freunde , die nicht durch die Hilfsaktion in den

Parteiabteilungen erfaßt werden , richten wir den

dringenden Appell , Spenden auf das Postscheck¬
konto Nr . A8 743 ( Alex Pageis ) einzuzahlen , jede .
auch die geringste Hilfe zur Linderung des
Massenelends und der Massen not ist uns erwünscht .

Uebt « laher Solidarität mit eyren

arbeitslosen Parteigenossen S
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Der Bezirksvorstand .

Köln : Alles durcheinander . 22: Politische Zeitungsschan . 22. 15: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik . Als Einlage : Aus Frank¬
furt a. M. : Vom Nürburgring : „ Was leistet ein Auto ?" .

Donnerstag , 12. November :

16; Pädagogischer Funk. 16. 30: Aus Berlin : NacbmiÜagskoazert . 17. 30:
Das Irrationale im modernen Weltbild . 18; Der antike Geist und die Gegen¬
wart . 18. 30; Spänisch für Fortgeschrittene , 18. 55; Wetterbericht für die Land¬
wirtschaft 19; Stonde t�cs Landwirts . 19*25: Fluch der Arbeit ? 19. 45: Viertel¬
stunde Funktechnik . Dentschlandsender ; 20: Aus Kopenhagen : Opernabend .
22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten ; Anschließend : Uebcrtragung aus
Berlin .

Freitag , 13 . November ; v
16; Pädagogischer Funk . 16. 30; Aus Leipzig : ' Nachraiftagskonzert . 17. 30:

Hausmusik . 18; Volkswirtschaftsfunk . 18,30: Uebcrtragung aus Berlin . 18. 55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Wissenschaftlicher Vortrag für Zahn¬
ärzte . 19. 30; Die Welt des Arbeiters . Dcutschlandsender : 20; Aus New York :
Worüber man in Amerika spricht . 20. 15; Aus Köln : „Die Freier " . Lustspiel
von J. v. Eichendortf . Anschließend : Uebcrtragung aus Berlin .

Sonnabend , 14. November :

I«! Pädazojisch «r runfc . UJO ; Aus Hamburz : Nachmittatskoajcrf . I
Viertelstunde für die Gestiodbeit . 18: l . cscstunde . 18. 30; Hochschuffunk . 18. 85:
Wetterbericht für die Laiidsrirtschait . 19: Emli�ch für Aniänier . 19J0 : Stille
Stunde . Danach : D' abertrazunz aus Berlin .

Serentmorflidj fllt Politik : Pietor Schiif : Wittfchost : «. SMianerHfee ;
GeWerkschottsbeweguno : 3. Steiner ; Feuilleton : De. ZoHn Schikowski ; Lokales

unb conftincs : Seih ÄatftSM ; An, eigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlna : Vorwifrls - Verlan D. m b. ö- , Berlin . Druck: Doru>ijrt ». Buckbruckerei
uub Lerlogsanstalt Paul Sinnet u. Do. , Berlin &äB. 68, Li nbtn strafe S.

Sirrpt 4 Beilezen .

. . „ ff brtuH -

TTTTn H * " "

s C h � Wo�n , 27 - " "

gl Sicht

r
■ n U N G

TTTTTVam «

1 k a m m 0 Qr
"

l vorl0gl ' eh ' - &- a�mnti >-

A llesJJLZ *
TZZ

kragen .
'

_ l , \ 0 » �

s e r V 1 Ztntll *

tut auttr *. *** , „ - - Q
mit,Sathtntttr

SLSTSN »
i iLs - - 7 - 4L

' rrrrnTwÄsc�

4L

Schlalonx�ß «
fftfg *bge ' ' AngeböU

iL

SO I II 1

' »«isÄfi ' ÄÄ 5Z2

jnierHane�pchor
• ' " ttk ' rfSf - S

■ C HAUS —

To«l>enl«' "ai�i
Oitptr . -

.
S. ub,nt ' °n. a

f"' ?,, ?' « x,aocm .
♦tvorlefler

KsmrrgarnP

fehltrhtfl

Stri »
�Serf«"

l , «- 60 cm

Ä�; Sf : 0,5

Horr an-str,cksi� - -

vr . �Sll ££

ri « i �

« äswsbg - -

_ _ _ _



Tlr . 525 » 45 . Jahrgang Z. Beilage des Vorwärts Sonntag , S . Aovember 1931

Reaktionärs Handelspolitik .
Gefahrliche Eniwicklung in Europa . - Wird die Anarchie das Ende sein ?

Die Verschärfung der Wirlschaflskrise , die Trschüiterung
des inicrnalionolea Kreditsystems und der Währungsversall
in mehr als zwanzig tänderu haben in allen Staaten d i c
yaodelspolitik in den Brennpunkt des wirtschafts -
politischen Kampfes gerückt .

Wenn auch in den Iahren vor dem Ausbruch der Wcltwirt -

sihoftskrise der Gedanke einer liberalen internationalen

Zusammenarlxeit niemals so stark war , um die Schutzzoll -
icndcnzen zu unterdrücken , so waren doch im jtreise der internatio -
naie » chondelskammerorganisotionen , im Wirtjchastspolitischen Aus -

schütz des Völkerbundes und nicht zuletzt bei den Abschlüssen
von Handelsverträgen von Land zu Land Kräfte rege ,
die auf eine Bekämpfung der handelspolitischen Hemmnisse und

engere Berslechtung des Wirtschaftsverkehrs von Land zu Land ab -

z- elten . Diese Grundlage einer fortschrittlichen internationalen

Handelspolitik sind in den letzten Wochen

durch eine Flut hochschuhzöllnerifcher Zitatznahmen

bedroht worden . Was sich seit Anfang September in der curo -

päischen Zollpolitik abgespielt hat , bedeutet fast die Vernichtung der

jahrelangen Vorarbeiten , die von internationalen Organisationen im

Interesse einer weltwirtschaftlichen Solidarität geleistet wurden .
Wer denkt heute in diesen » durch die Krise wirtschasllich mehr denn

je zerrissenen Europa noch an das Genfer Abkommen gegen die
Ein - und Ausfuhrverbote ? Wer spricht heute noch von

Z o l l w a f f e n st i l l st a n d , obwohl seine Unterzeichnung — aller¬

dings ohne Ratifizierung — erst anderthalb Jahre zurückliegt ? Es

nützt in diesem Zusammenhang nichts , datz vcrantwortungsbewuhte
Männer von internationaler Geltung , wie L a y t o n , in der allge -
ricinsn Verwirrung ihre warnende Stimme erheben , und die auf
„ O b st r u k t i o n * gerichtete Schutzzollpolitik der Nach¬

kriegszeit verurteilten . Die handelspolitische Reaktion ist auf
dem Marsch , das mutz leider festgestellt werden .

Für Deutschland , dessen hohe Fcrtigwarcnaussuhr einen

lebenswichtigen volkswirtschaftlichen Aktivposten darstellt , ist diese
scharfe Wendung in der europäischen Handelspolitik um so ver¬

hängnisvoller , als die Grohabnehnicr deutscher Fabrikate
am schärjsten ein Herumwersen des handelspolitischen Steuers pro -
pagieren . Sa hat Frankreich , das rund ein Zehntel des

gesamten deutschen Exports abnimmt , in letzter Zeit Zollerhöhungen
für Textilien und Einfuhrverbote erlassen , wodurch neben Italien

und ' Spanien besonders die deutsche Holzindustrie in Mitleidenschaft

gezogen wird . Das Einfuhrkontingent für Holz von 18vlM) tl

Tonnen Hot für Deutschland überhaupt keine praktische Bc -

dcutung , da diese Menge bereits längst importiert ist . Das Be -

fröhliche an diesen handelspolitischen Matznahmcn Frankreichs ist
aber , datz sie offenbar nur

den Auftakt zu weil schärferen Ärosselvngsmaßnahmen

gegen die Einfuhr darstellen . Nicht nur , datz die Schuh - und Möbel -

Industrie nachdrücklich eine 2öprozentige Aufstockung der Zollmauern
fordert , gewinnen in Frankreich die Kreise an Boden , die eine

Abkehr von dem System der 5 ) andelsoerträge und
eine Rückkehr zur Zollautonmnie , d. h. zum Hochschutzzoll fordern .
Ties würde natürlich eine Kündigung des deutsch - franzö -
fischen Handelsvertrages zur Folge haben , eines Ab -

kommen » , das wie kaum ein zweites seiner Art , für beide Vertrags -

partner außerordentlichen wirtschaftlichen Nutzen gehabt hat .

Auch d i t Sch w e i z hat den Versuch unternommen , von

Deutschland das Zugeständnis zur Kontingentierung ( Begrenzung�
bestimmter Einfuhrposten zu erhalten . Es ist für die gegenwärtige

handelspolitische Denkweise in Europa durchaus typisch , daß der

Anlaß für den Schweizer Vorstoß gegen Deutschland

die Taksache eines hohen deutschen Ausfuhrüberschusses

in der Deutsch - Schweizer Handelsbilanz war . Die Schweiz übersieht
bei ihren Forderungen aber zwei wesentliche Faktoren : Entscheidend

ist , datz die Kapitalabzüge aus Deutschland den Exportzwang ver -

stärken mutzte » und mit dem Nachlassen des Kapitalabzuges auch
der deutsche Cxportdruck sich automatisch verringert . Ferner

sieht die Schweiz wie gebannt auf die Handelsbilanz , berücksichtigt
ober nicht , daß die Schweizer Zahlungsbilanz allein in dem

deutschen Fremdenverkehr einen jährlichen Aktivposten
von 80 bis 100 Millionen Marl besitzt , von dey enormen Geldoor -

teilen der deutschen Kapitalflucht ganz zu schweigen . Der deutsche

Ausfuhrüberschuß von 300 Millionen würde sich also bei Einrech -

nung der sogenannten „ unsichtbaren Posten " des Wirtschaftsverkehrs

ganz erheblich verringern , zumal auch die Schweiz als Finanz -

oläubiger jährlich noch große Zinszahlungen aus Deutschland erhält .

Da Deutschland die Forderungen der Schweiz abgelehnt hat . ist m t t

der Kündigung des 5 ) an�elsoertrages zu rechnen .

Das bedeutet ober nicht , datz es zu einem vertroglosen Zustand oder

qor zu einem Zollkrieg kommen mutz , sondern es liegen unseres

Erachteiis genügend Anknüpfungspunkte vor . um zu einem neuen

Abkommen zu gelangen .
Eine weitere Bedrohung des deutschen Exports haben die

italienischen Zollerhöhungen mit sich gebracht . Italien

hat für alle vertraglich nicht gebundenen Waren die Zölle um

lä Proz . heraufgesetzt und kann den Ruhm für sich in Anspruch

nehmen ( frellich eine Folge der Mitzwirtschast im Staatshaushalt ) ,

in dem Wettrennen um prchibitive Zölle bisher Sieger geblieben zu

sein . Diese Maßnahmen werden sich in Italien besonders stark aus -

wirken , da

der itolienischc Faschismus neben der amtlichen Zoll -
politsk eine scharfe Propaganda gegen ausländische

Fabrikate

betreibt . Deilllchlond , das unter den Einfuhrländern noch Italien

an erster Stelle steht und dementsprechend am meisten zu verlirren

bat , wird in den bevorstehenden Verhandlungen seiilc Interessen

sehr nachdrücklich wahren müssen .
Auch m dem neuen polnischen Zolltarif , der Anfang

nächsten Jahre » in Kraft treten soll , findet sich eine Reihe rein

protektionistischer Bestimmungen . Die größte Zahl der Tarifposten

ist im Zoll um das Mehrfache , zum Teils um das Zehn - und

Zwanzigfache herausgeschraubt worden . Dieses neue Tariswerk

schafft bei wichtigen den Deutschland intcresfiereuden Warenposten
tu der Tat ein « schwierige Lage , die auch für den leider immer noch

rxm Deutschland nicht ratifizierten Handelsvertrag Berücksichtigung
JKZfeBftt

Wohin treibt England ?
Der Schlüssel zur handelspolitische » Situation Europas aber

liegt in England . Auch in Grotzbritoniiicn , cwst das llassische
Land des Freihandels , hat der Schutzzollgcdanic stark an Boden

gewonnen . Der überwältigende Sieg der englischen Konservativen
ist nicht zum wenigsten darauf zurückzusührcn , daß weite Kreise der

Wählerschaft für die Schutzzollpolitik gestimmt haben .
Die Vorgänge in England sind allerdings unter eincin be -

sonderen Gesichtswinkel zu betrachten . Der Einfuhrüberschuß betrug
1927 bis 1930 durchschnittlich 7,5 Milliarden Mark

jährlich . Die Zahlungsbilanz allerdings war noch 1928
und 1929 mit etwa 2,8 Milliarden Mark aktiv , verschlechterte sich
aber 1930 bis auf eine Aktivität von 760 Millionen Mark und

dürfte im laufenden Jahr ein Defizit von annähernd 1,2 Milliarden
Mark erreichen . Die Krise der englischen Zahlungsbilanz und ihr
Zusammenhang mit der Abwertung des Pfundes ist an dieser Stelle
bereits niehrfach behandelt worden , so dos ; hier eine Beschränkung
auf die englische Handelspolitik möglich ist .

Zwei Gruppen von Schutzzöllnern lämpscn augenblicklich in

England »och um die Macht . Die gemäßigte Richtung , die
sich hauptsächlich aus Finanzpolitikern zusammensetzt , vertritt den

Standpunkt , daß die Sparaktion Snowdens zur Balancierung des

Budgets nicht ausreicht und die Einführmig eines lOprozentigen
generellen Finanzzolles zwei Fliegen mit einer Klappe schlage , näm -

lich das Loch im Haushalt stopfe und zugleich die zu starke Einfuhr
von Fertigfabrikaten abbremse . Die Richtung im Churchill da -

gegen erklärt , daß die etwa 20prozentige Abwertung des Pfundes
sich in der englischen Handlesbllanz nicht genügend aus -
wirken werde und fordert einen radikalen Ausbau der Zoll -
mauern mit Hikse eines Gcneraltarifs , der 25 - bis 30pro -
zentige Zollsätze für die Wichtigsten Fertigfabrikate , hauptsächlich
Eisen , Textilien und Luxuswaren vorsieht . Eine derart radikale

Schwenkung der englischen Handelspolitik würde notürlick , für
Deutschland außerordentlich ernste Folgen zeitigen , von denen

gelegentlich noch zu sprechen sein wird .
Zluch Deutschland ist durch seine graßagrarische Zoll -

Politik und durch industrielle Einfuhrverbote an der Wendung in der
europäischen Handelspolitik leider mitvcrantworllich . B —e .

2000 Arbeitern gekündigt .
Weil russische Wechsel nicht diskontiert werden .

Die Aussichtsrätc der K a t t o w i tz e r A. - G, und der Königs -
und L a u r a h ü t t e — beide Gesellschaften sind zu einer I n t c r -
e s s e n g e m c i n s ch a s t verbunden und werden vom amenkanischeli
Harri in an - Ko ii zern beherrscht — hat eine erhebliche Be -
triebseinschränkung auf den Eisenhütten beschlösse ». Es kommen
7000 ? lrbciter und 660 21 n g c st c l l t e zur Entlassung .
Die Betriebscinschränkung bringt einen wertmäßigen Rückgang des
Umsatzes um etwa ein Drittel : mengenmößig wird der Umsatz
noch st ä r k e r zurückgehen , da von der Drosselung besonders die
Produktion von Eisen geringer Qualität betroffen wird .

Für dies « plötzliche gewaltige Einschränkuiig der Eisenproduklion
werden zwei Gründe angegeben : Die Kreditkrise und die Eni -
Wertung des englischen Pfundes . Bisher hatte die Eisenindustrie
Polmsch - Obeischlesiens weniger als andere Eisenrcnicrc unter der
Krise zu leide » gichabt - das lag an den außerordentlich hohen
Exportaufträgen , die sicher mehr als 60 Proz . des Gesamt -
Umsatzes ausmachten , dank der weitgehenden Subvention ( Eisen -
bahntarife ! ) . Inwiefern nun die Entwertung des englischen
Pfundes Nachteile gebracht hat , wird nicht gesagt : vermutlich dürste
die Konkurrenz auf den nordischen Märkten sich verschärft haben .
Die Kreditkrise aber hat einen großen Komplex von Austrägen
nicht zur Ausführung gelangen lassen , nämlich die Russen -
auftrüge .

8liifang dieses Jahres hatten diese beiden Unternehmen von
Sowjctrußlond Austräge auf Lieferung von 240 000 Tonnen
Eisen im Werte von etwa 35 Millionen Mark erholten . Diese Aus -
träge sollten den Werken bis Ende dieses ' Jahres volle Beschäfti -
gung garantiere ». Im Laufe des Sommers stellten sich aber bei der
Finanzierung dieser Austräge so große Schwierigkeiten ein ,
daß im September die Lieferungen nach Rntzland eingeschränkt und
inzwischen ganz eingestellt wurden . Sllle Verhandlungen
mit den polnischen �Behörden und vor allem mit der polnischen
Staatsbank waren vergebens . Die polnisch « Staatsbank
erklärte sich außerstande , die Finanzierung der Russenaufträge zu
übernehmen , Sa ist es denn zu drin schwerwiegenden Einschrän -
kungsbeschluß gekommen .

Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß die S t e i n k o h l e n g r u b e n
beider Gesellschaften voll beschäftigt seien . Damit die E n t w e r -
t u n g des englischen Pfundes nicht die polnische Kohlenausfuhr ge-
fährde , gewährt der polnische Staat zum Ausgleich eine Export -
Prämie von 2,50 Zloty bei der Ausfuhr nach Skandinavien .

„ Lnverantwortlich ? "
Die Diskussion um den Ruhrimst . - Die „Kölnische Zeitung " ist schlecht beraten .

In den letzten Wochen ist die Diskussion über die finanzielle
Lage der Vereinigten Stahlwerke sehr heftig geworden .
Auch der „ Vorwärts " hat sich an dieser Diskussion beteiligt .
Unsere Kritik war ausschließlich von gesamtwirtschaftlichen
Gesichtspunkten getragen und von der die Gesamtwirtschaft an -

gehenden Sorge , daß die Ueberkapitalksierung und die schlechte
Leitung de * Vereinigten Stahlwerke A. - G. in der gegenwärtigen
Krise deshalb für die deutsche Wirtschaftsolitik gefährliche Folgen
haben muß : weil die auch politisch hervortretenden Führer des Stahl -
Vereins nicht nur die begangenen Fehler leugnen , sondern auch zur
Verhinderung einer Vereinigung dieser Fehler jede vernünftige
Wirtschafts - und Finanzpolitik in Deutschland zu hintertreiben
suchen . Das sind die Motive des „ Vorwärts " . Sie sind von
einem ernsten Verantwortungsbewußtsein für die Gesamtwirtschaft
und besonders auch für die Belegschaften in der Montanindustrie
getragen . Wir sind zu einer derartigen Kritik um so mehr be -
r e ch t i g t , als der erste Generaldirektor der Vereinigten Stahl -
werte , Dr . Vogler , obwohl er den größten deutschen Montan -
betrieb schlecht leitet , immer unter den ersten Sachoer st ändi -

gen für deutsche Wirtschaftspolitik figuriert , und als
der traditionell wichtigste Mann im Stahloerein , Herr Dr . Fritz
Thyssen , im Ausland eine den deutschen Kredit schädigende und
absolut unwahre Agitation gegen die deutsche Republik und die

deutschen Gewerkschaften betreibt .

Verschleierungspolitik und Unwahrhafligkcit haben Anheil

genug in Deutschland angerichtet .

Wir haben am vergangenen Freitag eine finanzielle Betrach -
tung über die Vereinigten Stahlwerke veröfsentficht unter dem
Titel „ Wenn Vogler richtig Bilanz macht . . . " und uns
mit diesem Artikel auch den Zorn der „ Kölnischen
Z e i t u ii g" zugezogen . Die „Kölnische Zeitung " verösfentlicht unter
der Ilebcrschris ' t „ Unverantwortlich ! " eine scharfe Polemik gegen
unsere Ausführungen und erklärt , daß Publikationen wie die unsere
die schärfste Ablehnung verdienen , well sie die an sich nicht rosige
Lage der Montanindustrie noch verschlimmern .

Wir stellen dazu fest , daß die „Kölnische Zeitung " unsere
Schätzungen über die kommende Bilanz in nur einem einzigen
Punkte zu entkräften versucht hat , nämlich hinsichtlich der bei
einer Sanierungsbilanz zu berücksichtigenden

Verluste aus den schwedischen Erzverträgen .

Die „Kölnische Zeitung " behauptet , daß der von uns angesetzte
Betrag von 150 Millionen Mark für die Zeit bis 1942 drei Viertel
des Betrages darstelle , den die Vereinigten Stahlwerke überhaupt
ans Grund der langfristigen Lieferungsvertröge zu zahlen haben
würden . Aus diesem Grunde sei unsere Schätzung eine U n -

Möglichkeit .

Dazu ist zu sagen : Aus dem Weltmarkt sind die Erzprerse
im Lause der letzten drei Jahre um 4 bis 7 Mark je nach der
Qualität gefallen . Die Lieserungsverträg « der Ruhr mit Schweden
lauten auf glciehe Mengen und gleiche Preise unabhängig von der

Kaniimkturentwicklung . Di « jüngsten Vertragsmodijlkationen ändern
daran nicht sehr viel . Legt man den gewiß nicht zu hoch ge-
griffenen Betrog von 20 Mark pro Tonne und den Jahresdurchschnitt
der bezogenen Mengen von 1927 bte 1930 zugrunde , nimmt man
weiter an , daß pro Tonne an die Schweden , gemessen am Welt -

Marktpreis , nur 2,60 bis 3 Mark zuviel gezahlt werden , so ergibt
sich allein daraus ein Verlust für die kommenden . 12 Jahre um
100 bis 130 Millionen Mark . Zu diesen Verlusten treten aber nach

hinzu die Zinsverluste au » den lagernden und nicht verbrauchbaren
Eisenerzen , die rpegea der U »bekannthell de » Konjuwkturverlmifs

natürlich nicht abschätzen kann , die aber ollein in dem Jahre 1931
die Summe von 7 bis 8 Millionen Mark schon erreichen . Für
sechs Depressionsjahre bis 1942 lausen hier Verluste von 40 bis
50 Millionen auf . Ferner tritt der sehr empfindliche Berlust hinzu ,
der sich aus den schwedischen Verträgen dadurch ergibt , daß man das
Thomas - Verfahrcn bevorzugen mutz und aus den so außerordentlich
niedrigen Schrottprcisen nicht jene Vorteile haben kann , die in der
Krise zu haben wären . Unsere Schätzung von 150 Millionen Mark
für die ganzen 12 �Jahre ist atso wahrscheinlich nicht zu
hoch , sondern zu niedrig , und zwar auch dann not, ,
wenn man nur den jetzigen Kapitalwert zugrunde legt .

Die „kölnische Zeitung " zeiht uns aber auch der Lügt .
Sie behauptet , Dr . Vogler habe die von uns zitierte Aeußerung ,
daß von Anfang an der Stahltrust überkapitalisiert gewesen sei, nieht
gemacht . Wir bitten die „Kölnische Zeitung " , den ersten Teil des
Bandes „ Wandlungen in den wirtschaftlichen Organisationsformcn "
des Enqueteausschusses , Seite 37 4, aufzuschlagen .

Dort heißt es in einer Aussage von Dr . Vogler über die

Gründung des Stahltrusts : „ Die Talsache , daß keine der Unter -
nehmungen in der tage war . ihre Schulde » abzuocrdienen , bis aus
wenige Ausnahmen , war wohl in der Hauptsache der Grund unseres
Zusammenschlusses . . . Zch übertreibe gar nicht , wenn ich sage .
daß ohne den Zusammenschluß die Hälfte der in den vereinigten
Stahlwerken zusammengeschlossenen llnlernehmungen in wenigen
Monaten vor kapilalzusammenlegungen gestanden hätte . "

Wenn die „Kölnische Zeitung " diese Aussage Dr . Döglers nieht
in unserem Sinne ausdeuten mag , müssen wir ihr dafür die Bc -
gründung überlassen .

Vielleicht läßt sich die „Kolnische Zeitung " in diesem Punkte
aber auch noch von der Aussage eines Ihr wenigstens räumlich
näherstehenden Vtonnes überzeugen . Es ist die ' A u s s a g e von
Louis Hagen in dem 1 930 veröffentlichten
Enquetebande „ Die deutsche Eisen erzeugende
I n d u st r i e" , die auf Seit « 171 des Bandes nachzulesen ist . Ueber
die zu hohe Kapitalisierung der Eisenindustrie macht der in diesen
Dingen wohl als sachverständig anzusehende Louis Hagen hier
folgende Bemerkungen : „ Bei wciiem der größle Teil der Golf mark .
bilanzen bei uns Ist aus einer falschen Aufsassung der Siluotien
aufgestellt worden . Damals hat man allgemein darauf gedröngl ,
nach Möglichkeil keine zu großen Zusammenlegungen
zn machen . Speziell bei der Eisenindustrie hat sich
aber im Lause der Zeit herausgestellt , daß man noch viel schärfere
Zusammenlegungen hätte machen sollen als man durchgeführt
hat . . . Zedenfalls haben bei fast allen Gesellschaften keine zu
st a r k e n Zusammenlegungen stoltgesunden . ober bei sehr
vielen zu geringe . Die großen Schwierigkeilen , mit denen
einzelne Werke und gerade die allerbesten zu tun hoben .
sind eine Folge der nicht genügenden Goldmarkbilanzen . . . "

Dos hat Herr Louis Hagen im Jahre 1 928 gesagt , als
die Eisenindustrie und anch die Vereinigten Stahlwerke Hoch -
k o n j u n k t u r hatten .

Was würde Herr Louis Hagen heute im Jahre 19 3 1
sagen müssen ? Was würde er insbesondere selbst zu den Fest -
stellungen in unserem Artikel , den die „Kölnisch « Zeitung " mit dem
Ausruf „ Unverantwortlich ! " glaubt abtun zu dürfen , sagen ?

Wir bitten die „Kölnische Zeitung " , sich von Herrn Louis Hagen
sogen zu lassen , wie eine richtige Bilanz des Stahlverein », wie «ine

Sonierungsbilonz des Stahlverein » heute aussehen müßte , wenn sie
nach ehrlichen kaufmännischen Gesichtspunkten ausgemacht würde .
Wir fürchten sei « Arteil nicht , wenn die » Urteil wirklich fachgewäß
abgegeben wird .



Llmschau der Bankangestellten .
- 10 , Verbandstag des Allgemeinen Verbandes .

Am Sonnabend begann im Berliner Gewerkschaftshaus der
lti . Verbandstag des Allgemeinen Verbandes der Deutscheu Bank -

angestellten . Im Mittelpunkt des Geschäftsberichtes , den der Ber -

bandsvorsitzende Genosse Marx für die Zeit seit dem letzten Ver -

bandstag im Frühjahr 1929 gab , stand eine kritisch - rückschauende
Betrachtung der wichtigsten Ereignisse

aus dem privaien und öffentlichen Kapitalmarkt .

Die internationale Erschütterung der Währung , der Favag - Ekandal ,
der Zusammenbruch der Danatbank , die verhängnisvolle Politik des

verflossenen Reichsbankpräsidenten Schacht , die Unzulänglichkeit des

Aktienrechtes wurde vom Genossen Marx ebenso einer scharfen
Kritik unterzogen , wie das ganze System des heutigen Monopol -
kapitalismus samt der Planlosigkeit der Kapitalversorgung der

Wirtschaft .
In diesem Zusammenhang umriß der Berichterstatter noch ein -

mal kurz
die Forderungen der freien Gewerkschaften

im allgemeinen und der freigewerkschaftlichen Bankangestellten -
Organisation im besonderen , die auf eine Neuregelung des internatio -
nalen Kapitalstromes abzielen , sowie auf eine durchgreifende Kon -
trolle der Banken zwecks Herbeiführung einer planmäßigen Kredit -

lenkung , einer wirklich brauchbaren Reform des Aktienrechtes , die

Bereinigung der überkapitalisierten Unternehmen durch Kapital -
Zusammenlegungen usw . Genosse Marx betonte mit Recht , daß
die Entscheidung über die künftige Entwicklung der Wirtschaft eine
reine

Machtsrage zwischen Kapital und Arbeit

ist . Auch für die Bantangestelltenschaft gilt in der jetzigen Situation
das Wort Benjamin Franklins : „ Wir müssen alle zusammenhängen ,
sonst werden wir alle einzeln hängen . "

Die Mitgliederbewegung hat trotz der Krise nur wenig
gelitten . Die Mitgliederzahl ist von 11 S26 Ende 1928 nur a u f
1 0 6 3 3 bis zum Jahresschluß 1930 zurückgegangen . Das ist ange -
sichts des starken Personalabbaues im Bankgewerbe — allein
die Schaffung der DD - Bant kostete etwa S600 Bankange¬
stellten die Stellung — eine gute Krisenbilanz . Wenn weiter

trotz der größeren Ausgaben für Stellenlosenunterstützung usw . im

vorigen Jahr die Gewinn - und Verlustrechnung der Organisation
einen Ueberschuß von 30 000 Mark ausweist , dann bedarf es keiner

besonderen Bekräftigung , daß die Organisation auf einer soliden
finanziellen Grundlage steht .

Anschließend ließ der Verbandsvorsitzende Genosse E m o n t s
die Tarifpolitik des Verbandes seit dem letzten Ver -

bandstag Revue passieren . Genosse Emonts wandte sich ganz be -

sonders gegen die Praxis des Reichsarbeilsministeriums , die Allge -
nieinverbladlichkeilserklärung von Schiedssprüchen derart eiuzu -
schränken , daß alle Erklärnngen der Reichsregierung über ihr Fest -
hallen am larifrechk kaum mehr ernst genommen werden können .

Unerträglich sei auch die Politik der Reichsregierung durch Dekrete
und Notverordnungen , willkürlich Lohn - und Gehaltsabbau zu
diktieren und damit die tarifliche Regelung der Löhne und Gehälter
einfach illusorisch zu machen . Genosse Emonts schloß seinen Bericht
mit dem Appell , der bevorstehenden Auseinandersetzung mit den

Bankfürsten wegen der Neufestsetzung der Gehälter gelassen ent -

gegenzusehen . Die Organisation ist trotz der Krise noch so stark ,
den Abbauwünschen der Banken wirtsamen Widerstand leisten zu
können . Zur Frage der

Reform des Aklienrechls und der Laukeukonlrolle

nahm der Nerbandstag eine Entschließung an , in der die

baldige Inkraftsetzung der Bestimmungen der Notverordnung vom
19. September über die Reform des Aktienrechts gefordert wird .
Weiter wird in der Entschließung die Schaffung eines Kartell -
und Monopolgesetzes verlangt , wozu der diesbezügliche
Entwurf der sozialdemokratischen Reichstagsfrattion eine brauch -
bare Grundlage fei . Zum Schluß wird in der Entschließung die

Forderung nach Einführung der Reichsaufsicht über alle

deutschen Banken mit Hilfe eines von der Reichsbant los -

gelösten Bankenamtes aufgestellt .

Die Aussprache beschränkte sich im wesentlichen auf einige Er -

gänzungen zu den Berichten der Verbandsvorfltzenden . Heftig
kritisiert wurde

die Personalpolitik der Reichsbank .

Die Reichsbank bedient sich fast gar nicht der öffentlichen Arbeits -

Vermittlung , sondern läßt sich die von ihr benötigten Angestellten
entweder von den bürgerlichen Angestelltenverbänden zuweisen ,
oder engagiert Angestellt « aus anderen Betrieben hinweg . Die

Tarifpolitik des Berbandsvorstandes fand bei den Delegierten ebenso
Zustimmung , wie die Schreibweise des Verbandsorgans .

OerGemeindearbeiter - Gchiedsspruch .
Don beiden Parteien abgelehnt .

Nachdem die groß « Mehrzahl der Gemeindearbeiter und

Straßenbahner in den einzelnen Bezirken des Gesamtverbandes den
Schiedsspruch vom 1. November abgelehnt hat , setzt die Verbands »

lcitung den Reichsarbsitsminister von der Ablehnung in Kenntnis .
Auch die Arbeitgeber lehnten den Schiedsspruch ab .

Der Rcichsarbeitsminister hat nunmehr die Vertreter der an
dem Schiedsspruch beteiligten Parteien zu Nachverhandlungen am

Montagnachmittag bestellt . Führen diese Verhandlungen zu keiner

Einigung , dann kommt wahrscheinliche «ine Perbwdtichkeltserklärung
das Schiedsspruches in Frage .

Etwaige Kampfmaßnahmen in . den Bezirken müssen bis zur

Erledigung der Nachverhandlungen zurückgestellt werden .

Llm die Löhne der Eisenbahner .
Im Lohnkonflikt bei der Deutschen Reichsbahn nehmen die durch

Schiedsspruch vom 27. Oktober 1931 unterbrochenen V e r h ä n d -

lungen am Dienstag , dem 10. lltovember , vormittags
10 Uhr , im Reichsarbeitsministerium unter Vorsitz des Schlichters
Dr . Joetten ihren Fortgang .

Kondiioreibesitzer gegen Lohnrecht .
tlnzulässiger Zwang gegen das personal .

Nachdem der Berliner Konditoreninnung von vier Instanzen ,
zuletzt durch Urteil des Landesarbeitsgerichtes vom
S. Oktober , bescheinigt wurde , daß sie Tarifbruch begangen ,
fordert jetzt ihr Syndikus Dr . Ruhnke die KondUoreibefitzer
auf . überall da . wo das Personal auf Grund dlefe » Urkells die Räch -

Zahlung der widcrrechffich einbehallenen Lohuanlelle verlangt , die

jetzt schon willkürlich um 13 bis 20 Proz . gekürzten Löhne um
20 Proz . zu kürzen . Dabei sind die Löhne , die die Herren Kon -

ditoreibesitzer zahlen , schon jetzt so gering , daß sie dann kaum mehr
die Sätze der Arbeitslosenunterstützung . erreichen . Sie liegen weit

unter den Löhnen , die in Aen Bäckereibetrieben und im Kaffeehaus -
gewerbe tariflich festgelegt sind .

Mit welchen Mitteln aber die einzelnen Kondiioreibcsitzer vorgehen ,
dafür einige Beispiele : Die Firma 3. Dobrin , welche fünf Geschäft «
unterhäll , teille ihren : Personal schriftlich mit , wer nicht ans die

Rachzahlung verzichte und die neuen willkürlich diktierten Bestim -
mungen unterschreibe , dem ständen innerhalb drei Tagen die P a -

pierezurBerfügung .
Noch toller machte es die Firma ZNorih Dobrin . Jeder , der die

Forderung auf Nachzahlung stellt , wird aufgefordert , nach dem Büro

zu kommen . Dort wird ihm zu verstehen gegeben , daß natürlich
Herr Dobrkn mit jemandem, ' der ihn eventuell verklagt ( stm zu dem
ihm zustehenden Lohn zu kommen , der sonst nicht zu bekommen ist !
D. B. ) , nicht z usa mute » arbeiten kann . Dann verlegt man

sich aufs Abhandeln . Di « eiub eh alten en Lohnauteile

betragen für den einzelnen bis zu 130 Mark . Die stolze
Firma Dobrin bot als Abfindung 10 Mark an , und als dies

abgelehnt wurde , bot sie IS Mark , dann 25 Mark . Das war
das Höchstgebot . Ein lange Jahre beschäftigter Arbeiter ist in Not

geraten und bat um einen Vorschuß . Man erklärte ihm : „ Den Vor¬

schuß können Sie bekommen , aber Sie müssen dann auf Ihre Nach -

Zahlung verzichten .
Ob dieses Vorgehen der Weisung des Herrn Dobrin ent -

spricht , wissen wir nicht , möchten es auch nicht annehmen , da Herr
Dobrin in den Wohltätigkeitseinrichtungen der Jüdischen Gemeinde

hervorragend tätig ist . Er will doch sicher nicht die Kosten dafür
durch Lohndruck wieder «ingebracht wissen . Finanziell notleidend
kann die Firma nicht sein , denn in den nächsten Tagen eröffnet sie
ein neues Unternehmen am Kurfürstendamm . Auch andere Engaze -
ments , wenn auch mehr privater Natur , lassen darauf schließen .

Die Firma Gumperl hat ihr gesamte » Personal gekündigt , dar -
unter Personen , die teilweise über 25 Jahre dort tätig sind , um neue

Verträge abzuschließen . Die einbehalteuen Lohubeiräge zahlt sie nicht

nach .
Die Firma hilbrich erklärte , sie wisse , daß sie vom Arbeits -

gcricht verurteilt wird . Sie wolle jedem , der die Nachzahlung ver¬

langt , auszahlen , aber sofort den — schon zweimal gekürzten —

Lohn um weiter « 20 Pro�z. herabsetzen .
Die Firma Telschow ist etwas nobler . Sie droht nur ein « lOpro -

zentige Lohnkürzung an .

Herr G o r d o n von der Firma A. SchlMag . Kurfürstendamat
und Friedrichstraße , rühmt sich, bei ihm hätte das gesamte

Personal verzichtet . Dieser Herr verlangte von seinen B« -

schäftigten eine Rerzichlserklärung unter Sundigungsandrohnng , und

erst eine Anzeige bei der Staatsanwaltschaft konnte

ihn veranlassen , seinen Revers zurückzuziehen .

Auffällig ist , daß unter den wenigen Firmen , die den wider -

rechtlichen Lohnabbau vorgenommen hatten , gerade die prominen -

testen Konditoreibesitzer sind , die dadurch den ganzen Konflikt heraus - -

beschworen haben . Dem Einfluß dieser Herren mit ihrem Syndikus

ist es auch zuzuschreiben , daß bisher kein neuer Tarifvertrag zustande
kam .

Sie sollten längst wissen , daß der „ Herr - im - Hausc " - Standpunrt

reichlich überholt ist . _

Abbau der Krisensürsorge .
Verordnung tritt am 9 . November in Krast .

Die Verordnung über die Krisenfürsorge vom 23 . Ottober 1931

bringt «ine Verschlechterung , deren volle Auswirkung sich zur Zeit

noch nicht übersehen läßt . Auf jeden Fall werden Tausende von

Arbeitslosen durch Verschärfung der Bedürftigkeits «

Prüfung von dem Genuß der Krisenfllrsorge ausgeschlossen

werden . Auch in der neuen Verordnung wird das Einkommen

der Angehörigen auf die Unterstützung des Krisenfürsorge .

empfängers angerechnet . Wie bisher bleibt ein Betrag frei , der

den persönlichen und örtlichen Verhältnissen entspricht , aber

20 M. in der Woche nicht übersteigen darf . Der Betrag ist für jede

Person zu erhöhen , die der Angehörige auf Grund einer rechtlichen

oder sittlichen Pflicht ganz oder überwiegend unterhält . Der A r -

beitslose selbst scheidet jedoch dabei aus . Auch bei der Er -

höhung sind die persönlichen und örtlichen Verhältnisse zu berücksichti -

gen ; sie dars 10 M. in der Kalenderwoche für eine Person nicht

übersteigen .
Bisher war im Verordnungstext die Frage offen gelassen , ob

die Freigrenze des Unterhaltsverpflichteten auch für den Unter -

halt des Arbeitslosen selbst erhöht wird . Der Spruch «

s « n a t , die höchste richterliche Instanz in der Arbeitslosenversiche »

rung , hatte aber eindeutig festgestellt , daß das der Fall sein muß .

Er sagt in seiner Entscheidung :
„ Der anrechnungsfähige Betrag von 20 M. erhöhi

sich auch für den krisenunierstühungsempsänger . wenn der Ange -

hörige ihn auf Grund eines familienrechtlichen Unterstützungsan -

spruchs ganz oder überwiegend unterhält . "

Durch die neue Verordnung wurde die Freigrenzenberechnung
um 10 M. für den Unterstützungsfall verschlechtert . Das gilt in

der Krisenfürsorge wie bei der Bedürftigkettsprüsung der Arbeits -

losenversicherung .
Ein Beispiel : Ein Dater mit zwei Kindern und einem Sohn ,

der ausgelernt hat und arbeitslos geworden ist , verdient 56 M.

Freigrenze : Vater 20 M. , Mutter 10 und jedes schulpflichtige Kind

10 M. , insgesamt also 50 M. Bleiben also 6 M. , die auf die Ar »

beitslosenunterstützung des Sohnes aus dem Bevdienst des Baters

angerechnet werden . Oder : Ein Lediger unterhält Vater und

Mutter . Verdient er mehr als 30 M. . wird der überschießende

Betrag auf die Kriscnunterstützung des Vaters angerechnet .

In : ersteren Falle war die Freigrenz « bisher 60 M. , im letzteren

Fall « 40 M. .
Bon der Neuregelung werden alle Krisenunterstützungen , die

Arbeitslosenunterstützungen der Jugendlichen unter 21 Jahren und
■die ver verheirateten Frauen erfaßt .

Bis zum 4. Januar 1932 müssen auch die laufenden Unter -

ftützungen . noch dÄfen Richtlinien umgestellt sein .

Wo bleibt die soziale Gesinnung ?
Nachdem den Handslsarbeitern der Firma Israel die Übertarif -

lichen Zulagen und alle sonstigen Vergünstigungen fast restlos ob -

gebaut wurden , will die Firnis eine große Zahl ihrer Handels -

arbeiter angeblich wegen Arbeitsmangels entlassen , obwohl noch
in einigen Abteilungen regelmäßig lieber stunden gelesstet
werdsn müssen . Die Handelsarbeiter hatten ihre Bereitwilligkeit
erklärt , verkürzt zu arbeiten , um ihre Kollegen vor der Arbeits -

losigkeit zu bewahren . Der Arbeiterrat verlangte aber , daß dann

von der Kurzarbeit alle Handelsarbeiter betroffen werden und

nicht in einzelnen Abteilungen nach wie vor Ueberstunden gemacht
werden .

Die Firma lehnte diesen Vorschlag ob . mit der Begründung , daß

sie auch in : Falle der Einführung von Kurzarbeit einen bestimmten

Prozentsatz der Belegschaft entlassen müsse . Dies « Begründung und

das Dorg «l >en der Firmanleitung sind unverständlich in einer Zeit ,
wo infolge des Weihnachtsgeschäftes sich ganz automatisch gesteigert «
Arbeitsleistungen sowohl beim kaufmännischen wie beim gewerb¬
lichen Personal ergeben müssen . Jedenfalls hat es die Firma Israel ,
die sich bei jeder Gelegenheit ihrer llnobhängigkeit gegenüber den

Banken und den Konkurrenzfirmen rühmt , nicht nötig , mit solchen

Methoden den übrigen Unternehmern im Berliner Einzelhandel ein

schlechtes Beispiel zu geben . Gibt es denn noch nicht genug Arbeits .

lost ? Die Firma N. Israel hat einen guten Ruf wegen ihrer
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Wilhelm Meydrich :

Ausgerechnet Schäferhunde ! f

Auf der Redaktion einer großen Zeitung erschien eines Tages
eine Dame und begehrte den Herrn Lotalredakteur zu sprechen . ? n
ihrer Begleitung befand sich ein prächtiger Schäferhund , der die
ungewohnte kUmgebung mit Interesse , aber auch unverkennbarem
Mißtrauen musterte .

Der Redakteur war sofort Im Bilde , als er den Hund erblickte .
Cr faltete ergeben die Hände und fragte : „ Also — welche Helden¬
tat hat er vollbracht , der Hund ? "

„ Sie werden es nicht glmiben , Herr Redakteur , aber es ist die
reine Wahrheit , für die ich ein halbes Dutzend Zeugen nahmhast
machon kann " , schnurrte die Dame los . . Thören Sie : Bor drei Tagen
lasse ich aus Versehen in einer Autotaxe diesen Kragen aus Zobel -
pelz liegen . Der Verlust war mir äußerst schmerzlich , da er gut
seine 100 Mark wert ist . Da ich mir weder den Chauffeur an -
gesehen noch die Autonummer gemerkt hatte — wer tut so etwas ,
nicht wahr ? — so hatte ich nicht die geringste Hoffnung mehr ,
niein Eigentum wieder zu erlangen .

„ Heute früh nun gehe ich mit meinem Hund « an einem Auto -

Halteplatz vorüber . Das Tier schnuppert nach seiner Gewohnheit
an den Fahrzeugen herum , und plötzlich beginnt er vor einem

Wagen wie «in Rasender an zu bellen und ist nicht fortzubringen .
Ich frage : Aber , Harras , was hast du denn ? Da reißt er sich los ,
springt mit einem Satz in den offenen Wagen hinein , fährt mit
dem Kopf unter den Rücksitz und kommt mit meinem verlorenen

Zobelpelz wieder zum Borschein ! — Nicht wahr , so war es doch .
Harras ? "

Der Hund bestätigt « die dramatische Erzählung seiner Herrin
mit einem selbstbewußten Schweifwedeln .

„ Sehr nett " , erwiderte der Redakteur anerkennend . „ Das gibt
eine hübsche klein « Notiz für das Abendblatt . „ Verblüffende Leistung
eines Schäferhundes " — oder so ähnlich . Solche Sachen werden
immer gern gelesen . Vielen Dank für Ihre Freundlichkeit , meine
Dam « . Auf Wiedersehen . Harras ! "

Die Notiz erschien und hatte einen durchschlagenden Erfolg !
Bereits die erste Morgenpost brachte einen Berg von Zu »

schriften .
Zunächst eine Postkart «: „ Wenn Sie glauben , daß Sie uns mit

Ihrer blödsinnigen Hundegeschichte veräppeln können , dann sind Sie
lchief gewickelt ! Beim nächsten derartigen Schwindel bestellen wir

Ihre Zeitung ab ! " Unterschrift : Viele Abonnenten . "
Daran war man gewöhnt . Papierkorb .
Nun folgten einige Dutzend Briefe mtt Schilderungen ähnlich

verblüffender Leistungen von Hunden , gegen die der brave Harras
ein armseliger Stümper war . Ein Liebhaber von Schäferhunden

erkundigte sich nach der Adresse des Hundes Harras „ zwecks
Deckungsofferte und eventuellen Ankaufs " . Und zum Schluß kam

ein Päckchen mtt einer leckeren Zervelatwurst , gestiftet von einer

lieben , allen Dame , die auch einmal einen so klugen Hund be -

sessen hall « und ihn zettlebens nicht vergessen würde .
Um 10 Uhr wurde der erste Besucher in der Hundeangelegen -

heit gemeldet . Er legte eine dicke Aktenmappe aus den Tisch des

Hauses und stellte sich vor :
„ Mein Name ist W. F . Krause , Vorsitzender der hiesigen Orts -

gruppe des Reichsverbandes der Autodroschkenbesitzer . " Mit er -
legten Worten erhob er flammenden Protest gegen die unsachliche ,
einen schweren Angriff aus die Berufsehre der Autodroschken «nt -
haltende Fassung des Arttkels . „ Wie ! Drei Tag « lang soll der Pelz
in dem Wogen gelegen haben , vhne bemerkt worden zu sein ? Das
sieht ja gerode so aus , als ob während dieser Zeit die Autodroschke
gar nicht gereinigt worden wäre , wohingegen doch laut Polizeivor¬
schrist jeden Tag eine gründliche Reinigung des Wagens vorge -
nommen werden muß ! " Er verlangte ein « sofortige Richtigstellung
und ersuchte energisch , in zukünftigen Fällen vor der Veröfsent -

lichung derartiger Artikel sich an ihn zwecks fachmännischer Aus -

lunst und Aufklärung zu wenden !
Nur mit Mühe war der gekränkt « Mann zu beruhigen .
Kaum hatte er das Lokal verlassen , als ein Herr P . C. Meier

erschien , der sich al » Schriftführer und Vertrauensmann des All -

gemeinen Pudelzüchteroercins e . V. legitimierte . Er trug eine noch
dickere Aktentasche unter dem Arm als Herr W. F . Krause vom
Reichsverbond der Autodroschken und begann mit sanfter , vorwürfe -
voller Stimm « einen langatmigen Vortrog , von dem wir leider mir
die Quintessenz wiedergeben können .

„ Sehr geehrter Herr Redakteur ! Der gestrige Artikel über den
so überaus findigen Schüferhund Harras war ja sehr nett ge -
schrieben , aber zu meinem tiefsten Bedauern muß ich feststellen , daß
er geeignet ist , in der Oeffentlichkeit eine durchaus irrige Memung
über die spezifische Leistungsfähigkeit der einzelnen Hunderassen her -
vorzurufen . Die Notiz stellt nämlich den Vorgang so dar , als ob
derartige Beweise eines hochentwickelten Wittcrungsvermögens nur
bei Schäferhunden zu finden find . Das ist aber keineswegs der
Fall , sondern im Gegenteil ! Ich habe hier einige Auszüge aus dem
Archiv des Pudelzüchtervereins mitgebracht — unanfechtbare Zeug¬
nisse langjähriger und bewährter Vereinsmitglieder — aus denen
Sie entnehmen werden , daß gerode bei unseren Pudeln — und
zwar jeder Spielart

- - -
"

Während noch der würdige Mann also sprach , schrillte das
Telephon . Der Redakteur nahm den Hörer , und während er mit
dem linken Ohr dem munter plätschernden Redefluß des Besuchers
folgte , lauschte er mit dem rechten Ohr in den Apparat .

Eine rauhe , aber herzliche Stimme rollte durch die Strippe
heran : „ Hören Sie mal , ich war soeben auf dem Wege zu Ihnen ,
als ich den alten Schwindelmeier von der Pudelkolonne das Haus
betteten sah . Ich kann mir schon denken , was er will , und ich kann
Sie nur dringend warnen , auf seinen blauen Dunst hereinzufallen .
Der Mann will ja nur Reklame für seine Pudel machen ! Wer
fragt denn heute noch was nach Pudeln ? Wenn Sie aber gelegent -
lich mal etwas für unser « Dackel tun wollten , dann würden Sie sich
wirklich einer guten Sache annehmen ! Es geht nämlich nichts über
so einen famosen kleinen Kerl ! Da können sich sämttiche Pudel und
Schäferhunde verstecken . . . "

Im Laufe der nächsten Stunde mußten noch die Repräsentanten
der örtlichen Züchtcrvereine für Bullenbeißer . Möpse , Affenpinscher .
chinesische Palasthündchen und andere Rassen gehört werden , die
sämtlich gegen die einseitige Bevorzugung der Schäferhunde pro -
testierten .

Der Warteraum draußen hatte sich inzwischen mit zahlreichen
neuen Besuchern gefüllt , die all « ihre Hunde mttgebracht zu haben
Ichienen . Lebhafter Meinungsaustausch war im Gange , dazwischen
schallte Gebell und Geknurre in allen Tonarten .

Die Nerven des geplagten Redakteurs waren dem Reißen nahe .
Er klingelte dem Diener und erkundigte sich nach der Ursache des
Lärms .

„ Alles wegen der Hundegeschichte " , meldet « dieser bekümmert .
„ Sie wollen alle von ihren Kötern auch so ein Stückchen in die
Zeitung gesetzt haben . "

„ Sagen Sie den Herrschaften " , stöhnt « der Redakteur , „ daß wir
unmöglich noch weitere Hundegeschichten entgegennehmen können .
da wir für die nächsten Jahre bereits überreichlich versorgt sind .
Sagen Sie meinetwegen , was Sie wollen , nur sorgen Sie dafür ,
daß ich nicht mehr gestört werde !"

Der Brave ging , um das Seinige zu versuchen . Aber er hatte
keinen Erfolg . Man entrüstete sich laut , sogar Drohungen wurden
ausgestoßen . Die Hunde nutzten das Durcheinander aus , um ihrer -
feits ebenfalls zu demonstrieren . Mit kannibalischem Geheul fielen
sie übereinander her und fingen eine Riesenbeißerei an !

Die gesamte Hausgarde mußte aufgeboten werden , um die Ord -
nung wieder herzustellen und die gutwillige Räumung des Lokals
zu erreichen .

Der Redakteur faß völlig gebrochen am Schreibtisch und glättet «
mtt zitternden Händen den zerrauften Haarschopf .

„ Nie wieder Hundegeschichten ! " ächzt « er . „ Und wenn so ein
Hund selbst unfern verlorenen Kredit wiederfinden sollte ! "

Er wird seinen Schwur sicher hallen — bis zum nächsten Mall
Denn die Leute lesen nun eimnal so gern Hundegeschichten , freilich
ohne eine Ahnung davon , welche Folgen daraus entstehen können !

ihn um «inen Leerzug herum , der da stand . Er blickte sich nach
beiden Seiten um . „ Rin " , sagte er dann und schwang sich auf das
Trittbrett des dunklen Waggons , vor dem sie standen . Er öffnete
eine Tür und verschwand im Wagen . Franz folgte ihm . Dann

streckten sie sich auf den Bänken aus .
„ Um viere werden die Wagen rangiert , da müssen wir raus " ,

sagte der andere noch , aber Franz hörte schon nicht mehr hin . Er

schlief gut nach den Anstrengungen und Aufregungen des Tages .
Um vier Uhr morgens weckte ihn ein Rütteln . Ohne zu über -

legen , riß er die Tür des Waggons auf und sprang heraus . Erst ,
als er zwischen den Gleisen lag . siel ihm ei », daß sein Kumpel nicht
mehr bei ihm gewesen mar und als er nun nach dem Geldbeutel

fühlte , spürte er , daß auch dieser verschwunden war . Er war nicht
besonders ttaurig darüber . Mochte der andcrc sich glücklich mit
dem Geld « machen .

Der war unterdes mtt dem ersten Zuge , der den Bahnhof ver -

ließ , in die nächste Stadt gefahren . Er wußte nicht , daß es die

Stadt war , aus der fortzukonnnen es Franz am Tage zuvor so

eilig gehabt hatte , und nahm es nicht besonders tragisch , daß man

ihn , als er den Bahnhof auf einein nicht allgemein üblichen Wegs
verlassen wollte , anhielt . Was konnte ihm schon passieren ? Ein

kleines Verhör und man würde ihn wieder laufen lassen . Aber

weil es noch sehr früh war und die Beamten , die sowieso nicht

mehr einschlafen konnten , Zeit hatten , wurde er nicht nur verhört ,

sondern auch durchsucht . Dabei fand man den Beutel und nun

konnte er reden und machen was er wollte , er fand keinen , der ihm

glaubte , daß er mn Tage zuvor gar nicht in der Stadt gewesen

sei und daß er den Beutel von einem Kumpel zum Aufbewahren
bekommen habe .

„ Das kannst du einem erzählen , der sich seine lhose mit der

Kneifzange zuknöpft " , sagte der Wachtmeister und brachte ihn auf
Nummer Sicher , wo er darüber nachdenken konnte , daß es nie gut

tut , wenn man seinen Kumpel verrät : und daß der Arm der Ge -

rechtigkett zwar lang ist und oft Umwege macht , aber manchmal

doch den Rechten trifft , wenn auch der Rechte diesmal nicht der

Rechte war . _

Erich Qrifar : Qerecllll (jf lad I
Ein bißchen Mausen , das fei zugegeben , ist nicht schlimm . Es

ist noch kein Bauer ins Armenhaus gekommen , well die Kunden

ihm ein paar Aepfel vom Baum geschlagen haben und weil ein

. Handwerksbursche den Beutel , der voll knusprig brauner Brötchen

an der Tür hing , hinter der die Herrschaften noch der wohlvcr -
dienten Ruhe sich Hingaben , leergemacht hat , hat noch kein Bürger

seinen Bauch verloren , aber immerhin , wer das Mausen nicht ver -

steht , der soll es lassen . Bor allem an Geld soll er sich nicht ran -

machen . Das kann eklige Folgen haben . Da » hat der Franz Winne -

huk erfahren müssen , der an einem Morgen , als sie ihn eben aus

dem Asyl für Obdachlos «, wo er die Nacht verbracht , herausgelassen

baben , gesehen hat , wie einem Milchhändler , der hoch auf seinem

Fuhrwerk thronte , die Geldkotze aus der Tasche gerutscht und unter

den Kutscherbock gefallen ist . Der Franz Hot nur gewartet , daß
der Milchhändler mit seiner Milch in einem Hause verschwand ,
dann hat er die Geldkatze hervorgeholt und ist davongelaufen . Aber

ehe er noch wußte , wie groß sein Reichtum war . sind sie schon

hinter ihm hergewesey . Gesehen hatte ihn keiner , aber wenn wo

was fehlt und es ist einer in der Nähe , dem anzusehen ist , daß er

weder Frack noch Zylinder zu tragen gewohnt ist . da ist man mit

dem Verdacht schnell bei der Hand . Nun , der Franz ist seit je - in

guter Läufer gewesen und so ist er ihnen denn auch entwischt , ober

den ganzen Tag ist es ihm doch gewesen , als würde ihn jeden

Augenblick einer am Kragen packen und mitnehmen . Er hat sich

nicht gettaut , ttgendwo anzuklopfen und um einen Teller Suppe

zu bitten oder ein Stück Brot . Das Geld anzurühren hat er sich

erst recht nicht gettaut . Es ist auch gar nicht so sehr viel gewesen .
Ein paar Mark , die der Bauer als Wechselgeld mit in die Stadt

genommen .
Nachdem der Franz den ganzen Tag gelaufen war . stand er

am Abend , wohl 30 Kilometer entfernt von dem Oort , wo ihm
dos passiert ist , vor der Herberg « zur Heimat . Es war zu hosten .

daß ibn niemand erkennen würde , aber trotzdem , einzutreten hat
er sich nicht gleich gettaut . Wi « er da nun so stand und überlegte ,
wa « er machen sollte , stand Plötzlich ein Kumpel neben ihm .

„ Na , wie ist es, Kollex " , sprach der ihn an . „ Auch kein
Schlafgeld ? "

Franz zuckte die Achseln und ging weiter von der Penne weg .
„ Ach so" , sagte der andere nur und folgte ihm . „ Lampen . Da

will ich dir mal was sagen . Geh mit mir . Ich weiß ein schönes
Nachtquartier . Trocken , warm und kost ' dich nichts . "

„ Wo" , fragte Franz .
„ Haste Stäbchen ? " , wich der andere aus .
„ Ne , aber Geld . Hol mir welche . " Er gab dem andern ein

paar Groschen , die er , ohne nachzusehen , aus der Tasche hervor -
holte . Der Kumpel oerschwand in der Herberg « zur Heimat .

„ Ab , ttümo " , sagte Franz vor sich hin . „ Der kommt nicht
wieder . " Aber er hatte das kaum gedacht , da trat der ander « schon
wieder aus dem Tor der Herberge heraus . In der 5>and hielt er
die Zigaretten . Er hatte sich eine gleich anstecken lassen , blies eine
dicke Rauchwolke tu die Luft . „ Dachte mir , du hättest keine Sticken " ,
sagte er , als Franz sich seine Zigarette an der brennenden ansteckte .

Franz gab dem andern die Hälfte der Zigaretten mit . „ Ein
. dufter Junge " , dachte er . „ Und ehrlich . Das ist die Hauptsache .

Ich habe Kohldampf " , sagte er dann zu seinem Begleiter . Der ver -
schwand nochmal und kam dann mit einigen Frikandellen und einem
Stück Brot zurück , die sie, aus einem Prellstein sitzend , gierig ver -

schlangen .
Allmählich fühtte Franz sich wieder obenauf . Das Geld , das

er am Morgen gemaust , drückte ihn nun , da es « hm zu einer guten
Mahlzeit verHolsen , lange nicht mehr so, wie es ihn den ganzen
Tag über gedrückt hatte . Morgen , spätestens übermorgen wurde
es all « sein . Di « Tasche konnte er bei Gelegenheit fortwerfen . Wer
würde dann noch behaupten können , daß er . . .

. Komm , wir wollen gehen " , mahnt « der andere . Willenlos

folgte er ihm bis zu einem Zaun au » hochgestellten Bahnschwellen .
Der Kumpel schob ein « Schwell « zur Seite .

„ Hier muhte durch " , sagte er . Franz gehorchte . Der ander «

folgte und rückt « die Schwelle wieder an ihren Platz . Sie schritten
über �ein paar Bohngleisc . „ Pst " , macht « der ander « und führte

Terfchleppte SrkäUungen
Wie dem Herbst der Winter , so folgt jeder Jahreszeit , die

schwankend « Wttterungen zeigt ( zur Zeit z. B. Kälte , Regen , da -

zwischen wieder einen schönen Herbsttag mit Sonne ) , die Erkältungs -

krankhett . Zieht man den Wintermantel durchweg an , so sst es

einem heute zu warm , während man am folgenden Tage , nun mit

dem Sommermantel angetan , richtig friert . Oder trägt mau dünne

Strümpfe , so bekommt man schauerlich kalte Füße , niest wohl mich
einmal und fröstelt , als wenn man eine ernstere Erkrankung heran -

kommen fühle . Das wird schon von selbst wieder verschwinden ,
denken dann die meisten Menschen . Aber leider ist das ein folgen -

schwerer Irrtum . Nachdem man sich einen Tag zu Haus ausgehalten

hat , fühlt man sich etwas wohler und geht daraufhin am nächsten

Tage wie immer aus . Man schont sich auch gar nicht ; man ist nicht

„ängstlich " , weder mit sich noch mit den Familienangehörigen , be¬

sonders den Kindern ! Der Erfolg ist dann leider häufig ein un -

vorhergesehener , sich lange hinschleppender Krankheitsprozeß . Man

kann sich gegen die Folgen einer Erkällung nur dann schützen ,
wenn man sich wirklich nach Möglichkeit schont . Kann man sich

nicht ins Bett legen , so soll man wenigstens alles tun , um abends

vor dem Einschlafen zu schwlßen . Dazu wird am besten ein « heiße
Zitronenlimonad « getrunken . Vorher nimmt man noch ein oder

zwei Aspirintabletten und läßt sich, wenn es zu ermöglichen ist ,
einen Brustwickel machen , einen sogenannten Priesnitzumschlag I

( Bevor der Kranke sich ins Bett begibt , wird ein wollenes Tuch

hingelegt , daraus Guttapercha oder sonst ein wasserundurchlässiger
Stoff , und darauf kommt ein mit handwarmem Wasser angeseuch -
tetes Handtuch . ) Der Kranke wird so schnell wie möglich darin ein -

gewickelt , warm zugedeckt in einem geheizten Zimmer , trinkt seine
Limonade oder heiße Milch mit Emser Salz oder Fliedertee , Brust -
tce , Lindenblütentee usw . Sobald er reichlich geschwitzt hat , wird

er gut abfrottiert und hätt sich warm . Solch « Kur macht keinen

Spaß , ist aber das Beste , was angeraten werden kann . Und wenn
man bedenkt , daß eine longdauernde Mandelentzündung , eine

Grippe , eine Lungenentzündung , eine Rippensellentzündung und

noch vieles andere der verschleppten Erkältung folgen können , so
wird man sich dieser kleinen Mühe gern unterziehen . Den Müttern

kleinerer Kinder ist zu empfehlen , daß sie bei den Kindern während
der Prozedur sitzen bleiben , da die Kinder sich oft aufdecken wollen ;

sie haben noch nicht die nötige Einsicht , die , unter uns gesagt , auch
den Erwachsenen manchmal fehlen soll , und eine plötzliche Ab -

kühlung während des Schwitzens kann natürlich den entgegen -
gesetzten Erfolg , nämlich noch stärkere Erkältung , nach sich ziehen .

Jeder Mensch hat schon aus Nächstenliebe die Verpflichtung ,
seine Erkältung zu bekämpfen , weil er sonst zu einer Ansteckungs -
quelle für feine Mitmenschen wird , die verheerend wie eine Seuche
wirken kann . Mancher blühende , kräftige Mensch ist durch solche
Ansteckung schon aus dem Leben hinweggerasft worden , die vielleicht
eine Tuberkulose bei ihm zum Aufflackern gebracht hat . deren kein

Arzt mehr Herr geworden ist . Es wird auch immer noch über -

sehen , daß im Erkäliungsfall Gliederschmerzen , Augenschmerzen ,
Schüttelfrost nicht nur ernste Anzeichen , sondern oft schon die Er -

krankung selbst sind . Man beachtet auch noch immer nicht genug ,
daß Magen - und Darmstörungcn oft auf Erkältungen zurückgehen ,
daß sie erst durch Verschleppung zu schweren chronischen Leiden
werden .

Um Hausinfcktioncn in der Familie zu vermeiden ; ist es gut ,
wenn der Erkrankte sich, soweit es möglich ist , absondert . Besonders
Säuglinge sind durch einen Schnupfen ungeheuer gefährdet . Man
kann nicht oft genug wiederholen , daß die Kinder im Säuglings -
alter kaum Abwehrstosfe gegen Infektionen haben und darum elend
zugrunde gehen können , wenn sie aus leichtfertige Weise von
Familienmitgliedern infiziert werden . Stillende Mütter sollen sich
bei Erkältungen einen Gazestrcisen wie ein zusammengelegtes
Taschentuch vor Mund und Nase binden , um Anhusten oder An -
niesen des Kindes zu vermeiden , während sie stillen oder sonst mit
dem Kinde beschäftigt sind . Schulkinder lasse man auf jeden Fall
aus der Schule fehlen , denn sie sind eine Ansteckungsgesahr für die

ganze Schul «, nicht nur für die Klasse . Wenn hier mehr Vorsicht
walten würde , dann würden manche Diphthcricepidemien usw. ,
niancher Tod von Kindern verhindert werden .

Haben wir «ine Erkältung , die uns trotz dieser sofortigen Be -
Handlung im Allgemeinbefinden stark beeinträchtigt , so muß der
Arzt gerufen werden , damit jede Komplikation rechtzeitig erkannt
und behandelt wird . vr . Hess .

Die Freihcitsstatue im New - Dorter Hafen wurde im Jahre 1885
errichtet . Sie war ein Geschenk des französischen Volkes zur
Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit Amerikas .



Ton einer &landernfahrt
■ Sechshundert Männer und Frauen , Witwen , Kriegsbeschädigte ,

ehemalige Kriegsteilnehmer , Bäter und Mütter acsallen er Soldaten ,
Jugendlich «, die das ( Arab ihres Vaters aufsuchen wollten , sie alle
unternahmen am 1. Ziovcmbcrtage dieses Jahres von Aachen aus
eure Pilgerfahrt zu den Krcuzfeldern , die sich weit in der slandri -
scheu Ebene dehnen . Der Bnndcsredalteur des !>! e i ch s b u n d e s
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Krtegcrhinterbliebenen , Genosse H. H o f sm a n » -
Berlin , schildert nachstehend seine Eindrücke von dieser eigenartigen
Gedächtnisfahrt .

Wilt « rnacht ist ' s. Vom Aachener Dom hallen in kurzen Ab -

ständen zwölf dumpfe Glockenschläge in die dunkle Nacht . Die erste
Stunde des 1. November 1931 beginnt . Aus dem Bcchiisteig 4 des
in mystisches Halbdunkel eingehüllten fast stillen Aachener Haupt -
bahn Hofs wird es plötzlich rege . Gespensterhaft steigen aus der

Tiefe dichte Reihen dunkel gekleideter Mensche » empor ; Männer

ahne Arme , Hinkende , Amputierte , Kriegsbeschädigte mit ihren
Frauen , Blumen und Kränze tragende Kriegerwitwen mit er -

wachsenen Kindern , vereinzelt auch ein greises Mütterchen , ein von
Leid und Sorgen gebückter Vater .

Sie olle , an die Sechshundert , wollen nach Flandern , zu den

Stätten , wo ihre Lieben ruhen . Schweigsam und ernst , ver -
haltenen Schmerz im Gesicht , besteigen sie den bereitstehenden
belgischen Zug .

Auf mehreren Gepäckkarren lagern mächtige , prachtvoll einfache
Lorbeerkränze mit breiten schwarzrotgoldenen Schleifen , gestiftet
vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , von Aachener Arbeiter -
vereinen und sonstigen Verbänden . Mit einer rührenden Scheu
gehen die Witwen und Kriegsbeschädigten an dem Berg von

Kränzen vorüber , gleicht er doch aufgebahrten Särgen .
Belgische Eisenbahner weisen die Plätze an , nehmen die Zoll -

nvtd Paßkontrolle vor , rücksichtsvoll den Zweck der Fahrt uird die

Stimmung der Fahrtteilnehmer würdigend . Kaum ist das Ab -
fchiedslicd . vom Aachener Männerchor „ Harmonio " gesungen , ver -

kkungen , als der Zug fauchend und prustend di « Bahnhofshalle
verläßt . Er fährt hinaus in die mondhell « Nacht , fährt gen Westen ,
dorthin , wo so mancher lebensfrohe Jüngling , so mancher reife
Mann in de » Iobren des Krieges hingefahren , um nie wieder -

zukehren . . .

Still , in Gedanken versunken , die Ereignisse der Jahre 1914/18
wieder wachrufend , sitzen die Witwen und die Alten im Abteil . Die

Jugend schläft schon . Nur dl « Kriegsbeschädigte » und ehemaligen
Frontsoldaten flüstern sich leise Erinnerungen ins Ohr : — „ Weißt
du noch , damals , in den ersten Tagen des August 1914 , beim Sturm
auf Lütt ich ?" „ Entsinnst du dich noch des Majsenschlachtens von
Langemark ? " „ Lagst du nicht rechts von uns im Säslamm von
Poelcapelle ? " — Fragen und Antworten ohne Zahl ! Stunden .
Tag « , Wochen . Monate und Jahre schwerster Strapazen , härtester
Kämpfe , schlimmster Quäle » und gräßlichster Nöte werden wieder

lebendig . Jahre der Kriegsgefangenschaft , Monate der Lazarett -
guälereien . Wochen der Ausbildungsschikanen und des Ausrückens
in » Feld werden mit der Erinnerung an die erste Kriegsfahrt durch
Belgien wieder wachgerufeil .

Die rot durch die Nacht glühenden Hochofcnwertc um Lüttich
und die unzähligen , sich in den Wassern der Maas spiegelnden
Brückenlichter lenken ein wenig vom Thema ab . Brüssel findet alle

aus den Beinen . Schon dampft der Zug hinein in die flandrische

Ebene . Auch die letzten Erzähler sind nun , vom Schlaf übermannt ,
in die Ecke gesunken . Was mögen sie träumen ? . . .

Im fohlen Mondlicht tauchen in der Ebene weiße Klötze auf :
Betonnnterstände . Die Bahnstationen tragen Namen , seit dem

Krieg weltbekannt , im Krieg berüchtigt , ollen Frontkämpfern ein
Grauen . Die Soldatensriedhöf « beiderseits der Bahn mehren sich.
Wir durchfahren das Kanlpsgelände . Bald sind wir in Dpern .

? P e r n.

Du . vor Zeiten die Perle im Diadem der flandrischen Städte .

Dpern ! Dann durch grausames Schicksal aufs schwerste ge¬
troffen .

BpernI Du Brennpunkt im furchtbaren Ringen — Entsetzen
— Vernichtung .

BpernI Du Walstatt und Totenfackel der ganzen Welt .

Bpern ! Du mögest aus immer nun werden die Frieden ' ? -
stätt « der ganzen Welt !

Regierungsbaumelster Johannes Mommerts ( Aachen ) sprach
die verstehenden Worte als Vorsitzender des Aachener Ausschusses

zur Förderung deutscher Gedächtnisfahrten nach den Kriegersried -
Höfen in Flandern und in Frankreich bei der Niederlegung eines

Kranzes am Belgischen Nationaldenkmal in Dpern , das errichtet
wurde zur Ehrung der in Dpern durch die Beschießung ums Leben

gekommenen Bewohner und der in Flandern gefallenen belgischen
Soldaten .

In dichten Massen umstanden die Einwohner Pperns die

deutschen Fahrtteilnehmer . Man kann nicht sagen , daß sie besonders

freundlich zu uns gewesen wären . Ab « r sie übten bösliche Zurück -
Haltung und achteten pietätvoll den Schmerz deutscher Witwen und

Kriegsopfer . Und mehr noch als diese haben wohl die meisten
Bewohner Dperns unter der Drangsal des Krieges gelitten . „ E s

ist besser , man spricht nicht mehr davon ! Der

Krieg ist gewesen und man muß das , was uns

angetan , auch einmal vergessen " , so sprach ein

nationalstolzer belgischer ebemaliger Kriegsteilnehmer , dem der

Krieg di « Frau und zwei Kinder , die eigene Gesunvheit und Haus
und Hof geraubt hat . Welch « Seelengröß « spricht aus solchen
Wortenl Unsere Nationalisten sollten von diesem einfachen belgischen

Kriegsbeschädigten lernen !

Früh , kurz vor 6 Uhr , trafen wir in Upern ein . Aus dem
weite » Bahnhofsplatz stehen zwei ehemalige deutsche Zl- Zentiineter -
Mörser , verrostet und verlass «», zwischen ihnen «in zerfetzter
englischer Großtant , neugierig vornehmlich von den jüngeren Fahrt -

teilnehmern bestaunt .
Um 7 Uhr früh fanden sich die Protestanten in der englischen

Kirche , die Katholiken sich in der wiedererbauten Kathedrale ein .
Inmitten der bAgischen Kirchgänger wurden deutsche Lieder ge -
sungen . Deutsche Pfarrer gedachten in deutscher Sprache der Be -

sonderheit dieses Allerhtiligeniages in Tpern . Prachtvoll ist die im

Krieg zerstörte Kathedrale wiedererstanden . Aufreizend der Anblick
der zerstörten Tuchballen ! Ppern kannte vor dem Kriege keine In -

dustrie . Heute ist die ganze Stadt «ine einzig « Industrie : Fremden -
verkehr . Davon lebt ganz Sperrt , anscheinend in angemessenem
Wohlstand .

In Ppern ist kaum ein Hau » aus der Bortriegszeit zu finden .
Wenn es ein «s geben sollte , wär ' s eine Sehenswürdigkeit ! Beim

Anblick dieser im mittelalterlichen SM errichteten Neubaute , «nfc

beim Durchschreiten der engen , schlecht gepflasterten , winkligen
Gassen fragt man sich ober verzweiselt , warum diese völlig neu -

erbaute Stadt nicht nach modernen städtebaulichen Grundsätzen ,
warum die Häuser nicht nach den Wohnbedürsnissen neuzeitlicher
Menschen errichtet wurden . Ist es mißverstandener Konservatismus
oder ist es der bürokratische Grundsatz : Genaueste Wiederherstellung
ehemaliger Besitzverhältnisse , der beim Wiederausbau Werns wahre

Orgien gefeiert hat ? Gleich , wie die Antwort darauf lauten mag :
di « Bürger Bpcrns sind trotz ihrer Wohlstand versprechenden
Fremdenindustrie noch heute zu bedauern .

*
In Autobussen geht die Fahrt über holprige Landstraßen durch

das ehemalige Kampfgelände . Friedhöfe reihen sich links und reihen
stch rechts der Chaussee . Unermeßlich ist die Zahl der Gräber .

Kreuze über Kreuze auf deutschen , helle Steinplatten in unerhörter
Zahl auf englischen Friedhöfen . Ein gewaltiges , wunderbar «in -
drucksoolles Monument deckt das Grab von 18 999 unbekannten kana -

dischen Soldaten . Auf dem deutschen Kriegerfriedhof von
Broodseinde wurde ein « Gedächtnisfeier veranstaltet , die allen

Teilnehmern ewig im Gedächtnis hasten bleiben wird . Düster und

schwer wirkt kotz des hellen Sonnenmorgen « der Anblick des weiten

grünen Rasenfeldes , aus dem sich Tausende und aber Taufende ein -

facher kleiner schwarzer Holzkreuze erheben . Unglaublich viele kagen
die schicksalsschwere Inschrift : „ Ein unbekannter deutscher
Soldat " — Drei unbekannte deutsche Soldat « n" ,
und so geht es fort . Selten , daß außer dem Namen und dem Tode
datum noch di « Regimentsnummer vermerkt ist . Erschütternd , tW

traurig dann das Suchen der Lebenden nach dem Kreuz , das anzeigt ,
welches Stückchen Rasen den deckt , dessen man seit seinem Auszug
ins Feld in banger Sorge und später in tiefer Trauer immer ge¬
dacht hat .

*
Don den wenigen Höhen der flandrischen Ebene steht man weit

in ? Laich . Dort , wo in den Jahren 1917 und 1918 nur noch Asche
und Geröll andeutete , daß einstmals Dörfer dort gestanden , find
heute anmutige Ortschaften wiedererstanden . Die roten Ziegeldächer
geben der grünen , mätzig gewellten Ebene ein freundliches Gepräge .
Wenn nicht die Unmengen von Zementklötzcn stch in regelmäßigen
Abständen gespenstisch weiß aus dem Grün der Wiesen und dem

Schwarz der gepflügten Aecker erheben und wenn nicht überall die

zahllosen Kreuze und Friedhöfe den Blick auf sich ziehen würden —

man würde nicht wissen , daß stch aus dieser jetzt so ftiedlichen Land -
schast vor wenigen Jahren erst die grauenhaftesten Ereignisse des

Weltkriegs abgespielt haben . Der ehemalige Frontkäinpfer braucht
nur das Wort Flandern zu hören , um sich voller Schaudern jener
Tage und Nächte zu erinnern , da er . in Schlamm und Dreck , jede
Sekunde den Tod und das Verderben erwartete . Blutgekänkt und

opferreich ist der Boden , den wir an diesem ftiedlichen November -
sonntag erinnerungsschwer beKaten :

L a n g e m a r k l Reih ' um Rech ' stehen die Kreuze , venoittert
und gebleicht . Unter chnen modern die Rest « der Achtzehn - und
Neunzehnjährigen , die in den sicheren Tod gehetzt wurden . Jetzt
baut man ihnen kostspielige Denkmäler !

Blukot senkte sich der Sonnenball hinter dem Höhenrücken des

vielumkämpsten K e m m » l . als wir wieder in Uperu einfuhren .
Durch jenes Portal , das von England errichtet , in Marmor ein -

gehauen die Namen der 54 WO englischen Soldaten trägt , die aus
der Flandernschlacht als oermißt gemeldet wurden und von denen
man nichts mehr weiß als ihre Namen . . «

��HKONSUN WflREKHKUIER
N : Reinickendorfer Str . 21 > N : Brunnenstraße 188 - 90 , Spezialhaus für Herrenbekleidung

S : Oranienstraße 164 - 69

O ; Frankfurter Allee 60



Nachwort zu Stahnsdorf
Arbeiter nehmen Stellung zur Siedlungsfrage

Aus der Menge von Zuschriften , die ständig bei uns ein »
laufen , geben wir deshalb einige bemerlenswert « Aeußerungen
wieder . So schreibt «in erwerbsloser Parteigenosse :

„ Es wird immer eingewendet , daß die Industriearbeiter nichts
von der Landwirtschaft verstehen . Ich möchte demgegenüber daraus
hinweisen , daß die meisten großstädtischen Arbeiter

doch aus Landbezirten stammen , von der weiteren Um -

gebung Berlins bis zu den fntlcgcnstcn Winkeln Ostelb iens . Zudem
haben Hunderttausende von jetzt erwerbslosen Arbeitern Er -
sahrungen in ihren Schrebergärten sammeln können . Richtig ist
allerdings , wenn vor übertriebenen Hofsnungen beizeiten gewarnt
wird . Eine Parzelle von 600 bis 1000 Quadratmeter kann nur ein

Zuschuß sein , nicht eine Existenz . Wir müßten auch eine erhebliche
Fohrgeldermößigung bekommen , denn wenn wir , um zu unserer
Parzelle zu kommen , täglich SO Pf . Fahrgeld ausgeben sollen , dang
können wir uns die Kartoffeln und das Gemüse , das wir ernten ,
auf dem Markt kaufend

Ein anderer Erwerbsloser schreibt : „ Wir können den Umsted »
lnngsplan für die Erwerbslosen nur begrüßen . Denn es wäre fü ;
uns eine große Hilfe , eine mietfreie Wohnung zu bekommen . Wenn
es wieder Arbeit gibt , können wir dann ja von unserer Siedler -

parzelle aus arbeiten gehen . So machen es Tausende von
Arbeitern , die in der weiteren Umgebung Berlins wohnen . Es
iommen Männer selbst aus der Gegend von Luckenwalde nach
Berlin zur Arbeit ! Aber was uns so hereinreißt , ist die Miete .

Für die Miete müssen wir die Unterstützung von zwei Wochen auf
den Tisch legen . Obwohl wir doch die Unterstützung für unseren
Lebensunterhalt notwendig brauchen . Deshalb suchen alle Arbeits -

losen nach einer Möglichkeit , aus der MictsNaverei heraus »
zukommen . *

In einer Zuschrift wird das Experiment von Stahnsdorf direkt

aufgegriffen . „ Zur Düngung des mageren Sandbodens in Stahns -
darf verweise ich auf die Groß klär anlage der Stadtentwässe -

ning Berlin , die sich aus dem Lindenberg « bei Stahnsdorf befindet .
I » dieser Anlage werden täglich rund 100000 Kubikmeter Berliner

Abwasser gereinigt . Hierbei setzen sich die mitgeführten Schlamm -

mengen ab und werden zur Gewinnung von Methangas einem

Faulprozeß unterworfen . Dieser ausgefaulte Schlamm enthält sehr
wertvolle Dungstoffe . Es ist nicht mehr der scharfe Schlick , wie er

aus dem ungeklärten Rieselwasser stammt , der in kurzer Zeit das
Land verbrennt , sondern ein Düngemittel , das Sandboden
bald in guten Boden verwandeln kann . Wie übrigens die Er -

fahrung von Waßmannsdorf zeigt , wird dieser Schlamm gern von
Landwirten gekauft . Auch die umgesiedelten Erwerbslosen sollten
davon Gebrauch machen . *

Dann schreibt uns der Grundbesitzerverein Neu -

Ränt genhöhe : . . Viele Arbeiter und Angestellt « kauften sich
1028 hier draußen eine Parzelle , wozu nur eine Anzahlung von

einigen hundert Mark nötig war . Die Restsumme mußte mit 0 bis

8 Proz . verzinst werden . Dann kam die große Arbeitslosigkeit ,
ciele , die nie daran gedacht haben , ihre Stellung zu verlieren ,

mußten stempeln gehen . Sie können die fälligen

Zahlungen nicht leisten und wem Stundung gewährt
wurde , der muß jetzt dafür 16 und noch mehr Prozent Zinsen

bezahlen . Wo die Stundung nicht gewährt wurde , inußten die
Siedler von ihren Parzellen herunter . Was das heißt , kann nur
der ermessen , der weiß , wie die Siedler jeden Groschen in ihre

Parzelle gesteckt und nun alles verloren haben . Juristisch ist nichts

zu machen , Vertrag ist Vertrag . Hier müßte eingegrifjen werden .
Die Siedler wollen ja ihre Schulden bezahlen , sie bitten aber um
einen Zahlungsaufschub von etwa zwei Iahren . Um diese Zeit
müßten die Verträge verlängert werden . Hierdurch würde vielen
Siedlern die äußerste Sorge genommen werden . Denn es ist schon

schlimm genug , arbeitslos und nur auf die Unterstützung angewiesen
zu sein , schlimmer aber noch , Verpflichtungen zu haben , die man

in guten Zeiten übernahm und jetzt bei der eingetretenen Arbeits -

losigkeit abdeckeu muß . Wir hoffen , daß dieser Rotruf zu einer

Hilfe führt . *
Schließlich beschäftigt sich eine Zufchrist mit der beabsichtigten

Belieferung des Marktes durch die neuen Siedler .

Es heißt da : „ Man kann es den Siedlern nicht vercfrgen , wenn sie

glauben , einen Teil ihrer gärtnerischen Erzeugnisse in der Stadt

absetzen zu können . Denn auch aus der größten Parzelle wächst
keine Baumwolle , kein Eisen und keine Kohle . Die Siedler

brauchen Bargeld , um sich Kleidung , Feuerung und Geräte

kausen zu können . Aber nun klagen doch heute schon große fach -
männisch geleitete Gemüsegärtnereien darüber , daß sie mit den
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Tomaten , den Gurken oder dem Spargel nicht mehr zurechtkommen .
Wieviel weniger können das die Siedler . Wollen sie von weit her
früh morgens in die Berliner Zentralhall « kommen und dort ihr «
wenige Erzeugnisse feilbieten ? Sie würden dabei schwer Schifsbruch
erleiden , denn in diesen Formen eines primitiven Tauschverkehrs
vollzieht sich eben der moderne Handel nicht . Es kann deshalb nicht
genug vor den Illusionen der Siedler gewarnt werden . Auch mit
Eiern ist nichts zu machen , wo ein « Geflügelfarm nach der anderen

wegen der teuren Futtermittel pleite geht , und wenn sich jemand
auf Obst werfen will , dann ist dem entgegenzuhalten , daß selbst
Edelobstsorten erst nach fünf Jahren einen nennenswerte » Ertrag
abwerfen . *

preis ZoiisIistfccKe Hochschule
Sennabend , den 14 . November , 19,30 Uhr
im Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . S,
spricht Professor Dr . SIEQFPIED MARCK - Breslau
anläßlich des 100. Todestages Friedrich Hegels über das Thema ;

„Hegel und der ivissensGiieltiiciie Sozieiismns "
Karten zum Preise von 50 Pf . sind an den bekannten
Verkaufsstellen und an der Abendkasse zu haben .

Massenkundgebung in Köpenick .
Die öffentliche Kundgebung des 16. Kreises zu dem Thema

„ VraunschweigoderPeeußen * , dieam Freitag im Stadl -
theater stattfand , war überfüllt . In anderlhalbstünd ' ger Red « .
immer wieder von Beifall uuterbrochen . kennzeichnete der Referent .
caudlogsabgevirdneler kuilner , den Nationalsozialismus als ein

Riefeabetrugsmauöver des bankrotten Kapitalismus .
Der Redner sagte : . Harzburg heißt Herrschast der

Schwerindustrie , Braunschweig heißt blutiger
Terror : Harzburg plus Braunschweig heißt Herrschaft der
Schwerindustrie durch Terror über die Arbeiter gleich National -
s o z i a l i s m u s . * Der Kapitalismus erleb « durch eigene Schuld
eine Riesenkatastrophe . Favag . Schultheiß , Nordwoll « sind nur
markant « Beispiel « des Spekulation » - und Größenwahns unserer
sogenannten Wirtschastsführer . Herr Hugenberg , der durch
feine Pressetrabanten das brave nationale Kapital im Gegensatz
zum verderblichen internationalen Kapital loben läßt , ist — kauf -
männisch gesehen — auch nur ein geschickter Konjunkturausnutzer ,
der Inflationsgewinne , Spekulationsgewinne und profitable Aus -

fchlachtung bankrotter Unternehmungen offenbar als etwas unerhört
Lobenswertes ansieht . Da der Kapitalismus in den Augen der
Massen abgewirtschaftet hat . so hat er als letztes politische » Aus »

kunftsmittel einen Trugfozialismu » ersonnen , den National -

sozialismus . Harzbnrg hat bewiesen , daß die Trugsozialisten um
Hiller in Wahrheit die Knecht « de , Großkapitals sind .
( Lebhafte Zustimmung . ) Sogar der rechtsstehende Deutfchnationale

Handlungsgehilfenverband muß das mit Sorge anerkennen . Wir

lassen uns auch durch Konjunktursiege der Nationalsozialisten nicht
schrecken . Die Sozialdemokratie ist eine in Stürmen gefestigte
Partei , ein dutzendmal »niedergeritten * und ebenso oft wieder
aufer st anden , der Stamm der organiflerten Arbeiter hält in
unerschütterNcher Treue zu Ihr . ( Stürmischer Beifall . ) Der

hundertste Todestag des Philosophen Hegel , auf dessen idealistischem
System Karl Marx seine materialistische Lehre errichtete , zeigt
uns eine geistige Ahnenreihe , wie sie stolzer nicht gedacht
werden kann . In unsere Bewegung ist das Höchste und Beste aus
hundert Jahren Philosophie , Nationalökonomie und Geschichto -
erkenntni » eingegangen . Was hat demgegenüber die nationalsozia -
listische Konjunkturpartei al » geistiges Fundament ? Adolf Hitler
und Gottfried Feder . ( Große Heiterkeit . ) Das Fundament , auf dem
die Arbeiterbewegung ruht , wird allen Stürmen standhalten , und
wir werde » — ähnlich wie e » die Franzosen bei Berdun getan
haben — den Denkstein an der Stelle setzen , an der die faschistische
Offensive ihren vordersten Punkt erreichte , um dann zusammeuzu -
brechen . Und auf Ihm werden die gleichen stolzen Worte stehen :
. Man kommt nicht durch ! * ( LanganhaUender Beisoll . )

wilmersdorscr Wärmeräume . Im Bezirk Wilmersdorf bestehen
folgende städtische Würmeräum « : für Klein - und Sozial -

1 « die 21 Uhr ) .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

»
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - GolD " .

( SefABft . Rell « : Ütelin S 14 6ebaftianftt 87—3». Lot 3. Sc.
Montag , 9. «oOTinbct . Fciidcichohaia ( Sungbo ) ; Heimabend fällt

■• re wegen Redolutionsfeier aus . Daz » IStt Ufte Antreten Weberwlese
grünen Hemd, blaue Mütze. Thaelottenbnrg ( Ortsverein ) ! 18 % Uhr An.. . � ... - - - - - - • * -»— >.- - - -— Dienstag , 10. Rooember .

bekannter Stelle . — ahaelotten -
Mitgliederversammlung , Lokal Netmer ,

. . . . _ _ _ . t : Äam. Dr. «lltvw . Thema : „Dar.
Gebot der Stunde ' . — Mittwoch , 11. November . FeiedeichsHaln iBortrupplt
19 % Uhr Jugendheim Sbertystraße ( Saal ) . NenkiUln . Aritz ( Vortrupv ) : 1914

>, Jugendheim Berg sie. M. — voennzeigel See », bei 'Heimabend , Äugendheim Berg sie. 2». — voeanzeigel See », Seeg ( Ort
Sonnabend , 21. Roameber , Republikanische » Herbstfest im (Clou. Maueeftr . 83.
( tcitrebnet ; Kam. De. Vreiischerd . Karten »u 1 R. bei den Funktionären and

Reichoduab der «riegsbeschadrgien , Seregaieilnehmee »Atz Neiegeetzintar -
dliedenen . 8c, tri Wedding . Mitgliederversammlung am Dienstag , 10. Novent -
der , um 20 Uhr, im Lokal Patze nliofer , Chanffeestr . 64.

Verband Eherechtoreform , e. V. , «itz Berlin . Oesfentliche Versammlung am
Mittwoch , 11. November , um 20 Uhr. im Alten Aakantee , Berlin SW. 11,
AnhaUslr . 11. Vortrag von Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. ckonrod
Mendelfohn : „Eherech tsprobleme .

Mieterverein Leelin - Lickkaderg . Dienstag , 10. November . IS 14 Uhr , Aul »
der Schule Marktstr . 111—ll . äffentlich , Sunhadbuan : „Seirlt bin Mieten l
Äiimvft um ein soziale » Mietrecht >'

«rbeitcr . Abstinenten . Bn- d. Be, ! r1 NeuIMa . gusammenkunkt 0 » Montag .
ft. November , tat Jugendhoira Baigstr . 30, 9aum ä. Bortrag de » S- nnsse ,
Hvheifel . _ _

_ _

Vneffasten See Redaktion .
«nUnietatta , t Dtp TSassergeld darf erst für dt » Seit »tun i - August «6

umgelegt werben . 2. « cm . — 30, Ii . 1. gahlungen an 0a » Arbeilxunt dürfen
nur raü Zustimmung dos Rentenempfänger , geleistet werban . 3. Sa, sofern e,
sich ' im eine Kwangzrnnung handelt . £ Der Ardeilal - se mutz in den letzten
12 Monaten vor der Arbeuslo - nielduna wenigsten » 2» Wochen in etner »er »12 Monaten vor der ArbeNslo - rnelduna wenigsten » 28 Wochen in etner «er »
iicheningopMchtlgen Velchsstigung gestanden haben . — s . 2. Bon bor yahlung
der Hauezinssteuer ist nur derjenige befreit , dem sie gestundet oder erlagen ist.
Da , gilt auch in dem Falle , wenn der Houswiri ein Aualilndee ist. — Tr. Das
Verlangen de» Hauowirt » ist nicht dereditigt . — A. Vi. tl ». E» empfiehlt~

' TV�toffen .
�

WM

Allgemeine Wetterlage .

7Nav . 4934 , abds . �

vmDmuIo &O hoffer . a halb bedeckt

# wolkig, •bedecktaRegochÄGraupeln
sHoK�Gowfft�Wmteillo

Das am Freitagabend über Frankreich gelegene Tief erschien m «
Sonnabendodend als Teiltief über Nordwestoeutschland . Es hat stark
an Energie verloren , fo daß in feinem Bereiche nur vereinzelt ge -
ringe Regenfälle vorkamen , im größten Teil des Reiches ober

freundliches Wetter herrschte . Bei Irland ist eine neue Depression
erschienen . Sie hat einen Ausläufer über der französischen West -
küst « entwickelt . Sowohl er wie der über Zt - erdwestdeutschland ae .

. . . . . . . . � * - - - - - - - - -�
" Tfcr

s-ch die Aufrechnungdbescheinigung berichtigen zu lasseir . Menden
die Landeoverstcherungsanstalt Berlin , » « SiMnisch «» Bark i . —
1. So. Da » Reckt, Verzugszinsen zu foedern , ergibt sich »»» dem Atf*- - - ' -chllchen Auslag —in Hühe der taifächlichen Auslagen .

Sie sich an
. ». S. 20.

«che ». 1 3ha

Wetter für verlin : Teils trocken , teils heiter , keine erheblici
Niederschläge , mild . — Für Deutscht anbr Im Westen etwa « Besse -

ning . In Mitteideutschlanö meist wolkig , zeitweise etwas Regen , im

Osten keine Aendenmg .

Kil' iiiiki ' H - s. Lichi- jlliiicoDEseiiscliait
Die Aktianfire unserer Gesellsdiaft worden hierdurch

benaAriditigt . daß der Termin der General versa nunlung von

Freilay , den 20. November 1931 , vormittags t0 >i Uhr , anf

Mittwoch , den 2. Dezember 1931 , oadimiltags 4 Uhr

( rrofler Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes der Berliner
Kraft - und Lidit - Aktiengesellsdiaft , Berlin NW . (t, ScbifT -
bauerdamm 22) , verlegt worden ist .

Wir laden hiermit die Aktionäre unserer Gesellschaft z «
dieser Generalversammlung ein .

Tagesordnung ;
1. Vorlage des Geschäftsberidits und der Bilanz nebst Ge¬

winn - und Verlustrechnung für das am 30 , Juni 1931 ab -

Felaufene
erste Geschäftsjahr ;

eststelfung der Bilanz und der Gewinn - und Verlust -
redmung sowie Beschlußfassung über die Verwendung des
Reingewinns ;

3. Entlastung des Vorstands und des Anfsiditsrats ;
■k Aendemngen des Gesellschaftsvortragos ( Erhöhung der

Zahl der Aufsiditsratssitze um zwei , Verlängerung der
Hinterlegungsfrist der Aktien vor Generalversammlungen ,
Festsetzung von Gründungskosten ) ;

3. Wahlen zum Aufsichtsrat .
Diejenigen Aktionäre , die in der Generalversammlung

ihr Stimmrecht ausüben oder Anträge stellen wollen , bsbe - n .
soweit es sich um Inhaberaktien handelt , diese bis spätestens
28 . November 1931 wahrend der üblichen Geechilftsstundcn
bei der Gesellschaft . Berlin , Schiffbauerdamm 22 ( Haupt¬
kasse ) . bei folgenden Bankfirmen sowie deren Nieder -
lassungen ;

Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) . Berlin :
Reichs - Kredit - Gesellschnft , Aktiengesellschaft , Berlin ;
Berliner Handels - Gesellschaft , Berlin ;
Berliner Siadtbank . Girozentrale der Stadt Berlin , Berlin :
S. Bleichröder , Berlin ;
Commerz - und Privat - Bank , Aktiengesellschaft , Berlin ;
Dannstädter und Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf

Aktien , Berlins
Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft , Berlin :
Dresdner Bank , Berlin :
T. Dreyfus u. Co. , Berlin ;
Jacquier u. Securius , Berlin :
Mendelssohn u. Co. , Berlin ;
Gebr . Arnhold , Dresden ;
Simon Hirschland . Essen ;
M. M. Warburg n. Co. , Hamburg ;
A. Levy , Köln :
Sociätä Financi &re de Transports et d ' Entreprises Indu¬

strielles ( Sofina ) , Sooifdö Anonyme , Brüssel ;
Chase Harri « Forbes , Ltd . , London ;
J. Henry Schröder u. Co . London :
Banca Cox ' - nerciale Italiana , Mailand ;
Mendelssbnn u. Co- Amsterdam , Amsterdam ;
Nederlandsche Handel - Maatschappij N. V. , Amsterdam ;
R. Mees u. Zoonen . Rotterdam ;
Stockholms Gnskilda Bank , Stockholm :
Basler Handelsbank , Basel ;
Aktiengesellschaft Leu u. Co. . ZU rieh ;
Schweizerischer Bankverein , Basel :
Schweizerische Diskontbank . Genf ;
Chase Harris Forbes Corporation , New York :
1. Henry Schröder Banking Corporation , New York ;

oder b « jeder Effektengirobank zu hinterlegen . Die Hinter -
ng Ist euch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn die Aktien

ustlrpnmng einer Hinterlegungsstelle für sie bei anderen

Bescheinigung des Notars über
die erfolgte Hinterlegung in Urschrift oder in Abschrift bis
spätestens 30 . November 1981 bei der Gesollschaft einzu¬
reichen .

Aktionäre , die im Aktienbuch eingetragen sind , haben
Ihre Teilnahme an der Generalversammlung bis spätestens
28. November 1931 anzumelden . Das Aklienbuch wird Schiff -
bauerdamm 22 ( Hauptkasse ) ausgelegt .

Berlin , den 3. November 1931 . y
Der Vorsitzende de « Anfrichtsralr

Dr . Frit * Elsas , Bürgermeister ,



)Theater , Lichtspiele usw .
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Sonalat . den 8. NoTcmber

staatsoper unter den Lhiden

19' .' ; Uhr

Carmen

Slä3tl . WHnsp!elhMJ
üntimnniitt

20 Uhr

Vailensteins

Tod

Schlller - Tbeater
OnHittatar }

20 Uhr

Die
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Rose ■ Theater
Ink Fraikltrtrr SM« 132

IE. fEdnE E 7 34 »
6 und 9 Uhr

Frühling Im

Wiener Waid
Roiti aadiiR. 3 Skr

Sdineewittdien

W! W
6. 15 1 flau 3434 *aodin irUabl

4 Queens Gasion Palmer
2 Olvcras 2 Hockneys

n. ( . w.
( reute 2 Voretelluneen
io . « . Hr

- - - - - -
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siadLOper
Charlonenburs

Bismarchslraße 34
Sonntag . 8. Novb

Turnus NI
Anfang 199 p Uhr

Aida
tnde gegen 23 Uhi

Aui . chneldrn .

Zentral - Theatw
AIleJsKolrstr . 3( N32

Täglich «>1
Sonntgs . auch Z' --
Sdiwarswald *

tnädel
Sbra, Cmd, IM

Jessel dirigiert
iiiltsA . Piit . -FHt. 0. 50

Sonntag 3 Uhr
Harry Gondy in

Hansel u. Grete )
M. lwpIntWdiliniint

Theater
desWestens

Täglich 8' /«
Sonntag 5 und ' Vi

Das Drel -
maderlhans

mit
Maria Paudler
Guttmann . Cngtisch
Preise v 50 Pf. an

Sonntag Vi3 Uhr

Viktoria

und ihr Husar

Dentscber KouertoeberbBBd E. V. , Berlin V62
Berl Mus - Verein rur Pflege des üeutschen Musiklebens

Kroll ' Oper HeuUe 8 Uhr

n . Sinfonie - Konzert Mwäs & s ;
Generalmusikdirektor Penl Scfaclnpflag

Solisten ; Mafalda Salvatlnl s Johanne * Strang
Karten o, «o b I s S, - Mark

bei Kadewe , Hermann Tietz , Leipziger Straße . Alexander -
plaiz und Frankfurter Allee , Breitkonf 4 Härtel , Steg¬
litzer Straße 35, Pianohaus Rehbock , Kurfürstendamm 21
und Motzst ' aße 78, Hans Riedel , Uhtandstraße 163.
W. Solzbach , BQIowstraße 10 und an der Abendkasse .

MculianwohBBndcB

am Volksparft Rehberäe
Müller - , Afrikanische , Swakopmunder Straße

IVa - bis 21/a - Zimmer
mit M' armwassetTersorgung , Zentral - und Etagen¬

heizung — ZentraiwaschkBchen
Besichtigung täglich 10 bis 5 Uhr , Sonntags 9 bis 1 Uhr
Auskunft Verwalter M och , Swekepmunder Str . 28

Telephon ; Weddins 1727 .

Reinickendorf - Ost
See - , Isar - , KUhlewelnstraSe
Pankower Allee , Benkestraße

bis 2VZImm. - Neubauwi) bnuiip
Zentralheizung , Warmwasserversorgung ,

Zentralwaschküchen
Besichtigung täglich 10 bis 5 Uhr. Sonntags 9 bis 1 Uhr
Anskimti Verwalter Hensel , laaratraHe 77

Telephon ! Relnlekendorf SOHS .

� ■ ■ ■ ■ ■ ■ B�BmmmmmmnmmmmBmB

« — schöne * helle * sonnige — a

i . - 3 - Zimmeruiohnungen 1
etet die |mit Zubehör , auch Qeschäftsläden , vermietet

HelmstUttenfiescIlschaft Primus
In Berlin - Relnickeitd orf . Berner Str . 91 a.

VoihsuBline
Tbatn Hi Btlovplatz

3 Uhr

Kampf
um Kitsch

•> Uhr

Das vierte
flehoi

Stull . SAIlltr - Hinter
» Uhi

Die

Heirat .

WM meaiEi
« Uhr

Gesdildifen us
dem wiener Wald

von Oedön Horvath

Stja : Hiiiz Hilpert
Heute nachm . 4 Uhr

üa&aie Dan Liebe
Preise : 0,50 b. 7,50 M

Die Komödie
8>Ä Uhr

Jemand
Voo Franz Uetnei

gie: Snhf Giinlgeu .

ev , uhr CASINO- THEATER »3' * w »

Loihrlnger Strafe 37.
iiiiiiiiiiimiMiiiiitiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiHiiiiiiiinniiraiNmi

VoIb . titUck

iwecker - Frnze

Dazu das Singspiel » Erwischt '
« ad da * Dcne honic Progranm
Gutschein 1 - 4 Personen

Parkett nur 50 Pf.
rauteuil 1. — Mark. Sessel 1. 50 Mark

Theater
am Nsllendortplau

ragiich 8>i uht
SHntig udia . 4 übt

Max Adalbert
in Da;

beschleunigte
Personenzug

Sunachm kl. Preise !

metropoMbeater
Täglich 8»;* Uhr

Sonntags 5 und SV,

Die Blume
von Hawal

Operettev . Abraham
Preise eei 50 Pf. n
Sonntag ' £3 Uhr

0. Fledermaus

inlernalionales Thealer
Kleines Theater ! Unter den LI den 44.

8 15 Uhr
Fluchlvor Michael

mit Kltty Aschenbaeh
In Voiberei ' ung :

Alfentanz von Vera Bern .

RnrfflrsfendamDi
Thealer
8V, Uhr

iieliMWN
von flse Langner

Reg. Uudwrg Berger
Heule

nachm . Vsd Uhr

Sie sdiioe Selm
mitlarmllaNovoina
Preise : 2,50 b. 7�0 M

f

TtU

Therese ßenz
8. VI

MMMMdaw *
SpItzaaMttnien .

LUmimaMu
sehn ak 30 Mg,
TIiL « H a. tH .

SßlÄJ . JVontellt . ;
5 1 Sk Ihr .

Theater Im
Admiralsgalast

Täglich 8-f« Uhr

Die Dabarn
Gitta Alpar

Preise v. 0,50 M an

Philharmonie
8 Uhr

Konzert
d- Philbtnaon - Orch .
vir . Prof . J. Prower

Eintritt 1 M.

Planetariom
Verläng , bis 15. Nor .
Tägl . 3, 5. 7, 9 Uhr
Eine Filmfahrt In

Die Alpen
• oitar BtiradHaog d.

surataUiunau
ClBtrlll 80. 3 IL 00 PL

Anferate Im

A Vorwärts

J Schern Erfolg !

Parzelle
ielzlhamcH !

ab Mal 1932
In Hafen zahlen t

i Siedloiut Ncu - Rotirbcdi
qm —. 90 bis 1. 80 Mk

fiartensladl Dallgow
qm I 8u bis 3, — Mk

Sofort BioerlaotRiis. kein Binzrang
AUKnolt MOtler - Word ' , anr
Da. isow - DOlieritz . Bahnhof
ttr . IS ( Fauteasee 388 ) aad

| BUi . *taainvttz . Dinpeistr . 34
( 6 . 3 , Uduert - Sdc 2110 ) .

WaMparsellen -
i i «lUfl

Rl . Mnnatsrnteir . qm n. M. iB » an

UllW ,,Valiiesniirti . Wig,
nahe dem großen Aeesener See

30 Minuten vom Bahnhof
K8 . lg,wa » terl > » a » a .
Rurj vor Dorf «enjia am Wald¬
weg, bei zur SUilnng führt : graße »
" " nlh ! Fahrzeit vom >Si>rliz . Bhf.
bis Rijntgowustzrhaulen 40 Min .

Sledleriarte 80 Pf.

». Kraaoaor . letliiiU . tt
Solmsstr . 37 Tel . Bergmann 270.
Täglicher Derttmf « der Siedlung
Setfanfs • Slko : T« L Rg»w. 321

91u»limft auch int Restaurant
„Waldesruh " . Iah . Richard Bock

PartelgmiiBflialUfirBSDJtg.

BETRIER /d A
KEMPIHSKlO

Refchshallen - THeater
Mnds 6 Obr. Jonntig natmiltag 31 , Bbr

Stettiner

« Sänger
Die neue Burleske

„Der arme Kasemir "

axtnnitlq , halbe Prehe, vettes Pioginia !

OIKD:

i
original - Betema
Patentmatratzen /

mit Betema - Fadernng
Paleci - OrchbeH fD. R. P. ) et . Gr ! « -
ein Bett , sowie das neue Holzbett mit
BcfemiL - Fcdcrund sind vollkommen
gerlasdtlotl — Kein EiBliegen . F<b
• divente Bei «» lang . Ueberau erhältl .

20 Jahre Garantie .
■8ri . F84araHratz . - FUi >u, Ropnanrtr . ii

3m firofler

4JR�rreisaiiiiaif !
Billig wie noch nie I

Inledtef
Oberbctt . . Mk. 0. 60 , 10 . —. tl -
Kimea . . . . .1. 44 . 1. 85. 1. 40

vol . l &rkUch , Mako .
Steppdecken . . . . .Mk. 10 . 50
D« Ii nen decken . . . . m 41 . —

Wander - , Woctjcmcod - Decken
in allen Preislagen l

Ktettfedern
and Daunen au den bekannten

billigen Preisen .
Bei Einkauf Grattsrelnlgnndl

Böhm . Beltiedern • Speiiamavs

SachseU Siedler
Berlin C» Landsberger Sir . 49 - 47

Nihe Alexanderplelz
Ftllal « Welnbergrswoer 1

UNZEN
kauft B AUL — Berlin

UNZEN
Handlung

WllhulnutraOu 44

Gegen Husten

Hoi ««rkoit,BpenchlaIkatarrhfKBuch -
husten , asthmatische und Stick¬
hustenanfälle , Vevechleimung der
Luft - und Rachenwege , Beschwer¬
den der Atmungsorgane , u. Qrippo -
anfälle hat sich Hennigson ' s

Primussin
seit 20 Jahren hervorragend bewahrt .
Da ärztl . emplohlen , Ist Primussin das
Hustenmittel mit Erfolg f. Erwachs
U. Kinder . Preis pro FlaocheJ . BORm.
Nur Hennigson ' s Primussin verlan¬
gen . In jeder Apotheke erhältlich .
Heinrich Hennlssen

Chemlaohe Fabrik
Barlln . Licht «rfelde - Ost

Lulaenstraße 17
Bntimil idiiiniik Ii dsrttikn -
tio &ski Bnäs. Idptlpr Str. !3

KONSUM -
GENOSSFNSCHATT BERLIN u. UMGEGEND E . G M. B . H .

Hunderttausende
sind bei unsl

Warum nichtauch Du?
So sind unsere Preise :

Kartoffeln weiße . . . . .10 pm 28 pt

Kar . offe ! n rote . . . . .10 ptd . 32 pt .

Welßfeohi . . . . . . . . .Pfd . 3 pf

Wirslnnhohl . . . . . . . . ptd . 4 pt

Rotfeohl . . . . .. . . . .ptd . 5 pt .

GEH - Leberwurst

C31 @- Bliitwursft .

landleherwarst . . k pfd . 28u . 29 Pf .

SächsJIntwarst . . . . .20 pf

Preßwurst . . . . . . . .« Pfd . 23 pi .

Fetter Speck . . .

Portnp . Oeisardinen . . . Dose 22 pf

Deutsche fettheringe . . stück 4 pj .

Harzer Käse . . . . .10 stück 20 pf .

Camembert . Schachtel 35 , 30 und 25 Pf .

Limbnrger Käse . . . . . .Pfd . 60 pf

l - Pfd . - Dose ® 0 PL

l - Pfd . - Dose @5 PL

RMSoMaHrn . . « PL

Schnittnadein . . . . . . . Pfd . 40 pf .

Makharoai . . . . . . . . .Pfd . 44 pl

Weizengrieß . . . . . . . .ptd 24 pl

Haferflocken enfspelztu enfdlttart Ffck. 24 PL

Krausen

. . . . . . . . . .

pw 22 pl

Zucker semahlen . . .

GEG- Hakao . . . . h ptd 35 und 25 pl

Bruchreis . . . .

Weiße Bohnen
Linsen

. . . . .

Weizenmehl .

GEG- Backpnlver

Pfd . 18 und 12 Pf .

. , . . Pfd . 16 Pf .

. . . . Pfd 20 Pf .

. . * . Pfd . 24 PL

. » » P» ket 8 Pf .

pfd . 25 pi .

GEG- Naizkaffee . . ji - pfd . - paket 22 pl

OEG - Tollmllchschokolade ' ufi 25 Pf- IGEG Kornkaffee . . �- ptd - paket 22 pl

n

Aus Anlaß der konsumgenossensohaftlichen

Reichs - Werbe woche
veranstalten wir In unseren konsumgenossensohaftlloh

S. OranienstraBa 164/65 N. Rainlckandorfar StraBa 21

0 . Frankfurter Allaa 80 N. BrunnenatraBe 188/90

Werbe verkauf I

Warenhäusern
vom 9 . —14 . November einen
außergewöhnlich billigen

Aufnahmen werden In s & mtllchen 383 Abgabestellen der

Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend vollzogenl

Eine ANfnahmegabOhr wird bis Ende November nicht erhobanl

Belohnung I

Sauerkohl . . . . . .. . . Pfd . 12 pl

Jnnge Schnittbohnen 2 - pfd • oose62 pi

Junge Brechbobnen 2 - pfd - Dose 62 pi

Erbsen mit Karotten 2 - pfd - Dose 78 pl

leipziger Äilcriei . 2 - pfd . - Dose 82 p- .

Thüringer . . . . . . . .KPfd . 26 pl

Mettwurst Brschw . Art K Pfd 36 u. 25 Pf .

Berliner Mettwurst % Pfd . 35 «. 25 Pf

. . . . . . Pfd . Ton 55 PL an

Gntsbutter � pfd 60 pf

Margarine . . . . 1 Pfd . ao und 40 pl

QEG- Kokosfett . . K- pfd - iafei 20 Pf .

Bohscbmalz . . . . . . .? » . 58 pl

Speiseöl . . . « » » « nasche 40 pl

Pflanmenmnsa fnsch . Frücht , pfd . 45 pf lBackpflanmen . . . . . .pfd 38 pl

Pfianmenkonfitüre - - - -Pfd . 60 pf | Aprikosen . . . . . . . . .pfd 60 pl

■fttnjfsraten ■

Baddalz
lelpziqerStn ?M23

Aus der 8/38 Mercedes - Limousine ,
die am Sonnabend , dem 31 10 . 31

vom Postamt Neukölln . Rlchardstr .

Ecke AnzengruberstraBe , entführt

wurde , wurden u . a . verschiedene

Gegenstände und Wertsachen von
Fräulein Heusinger ganz persön¬
licher Art entwendet .
Für die Wiederbeschaffung dieser

persönlichen Gegenstände wird

hohe Belohnung gezahlt unter Zu¬

sicherung der Diskretion .

Meldungen unter Chiffre H. 131 an

die Hauptexpedition des Vorwärts ,
Berlin SW68 , LindenstraBe 3 .

400 bis S80 cbm
gebraadilc Rfldertdarfer Kalksteine
sofort gesucht , billigst gegen
Kasse Georg L« bU « , Tcmjjelhof ,
Qettlicb - Dvabcl . ßtr - 4». SOdrlng 2995

Pfänderversteigerung .
Die in den Monaten Januar , Februar

Mär » 1631 versehten Ptänder kommen,
soweit sie nicht erneuert worden find, zur
Berfwigerung :
bei AdteUnng II, cklsäffer Str . 74. nom
Montag , dem 6, Rooewder 1S31, ad S Uhr,
IN de« Rechensolge :

Fahrräder pp , Kleider , Pelzwerf Wäsche;
bei Pbtsilnag I, Jägerstr 64. vom Montag ,
dem 16. November 1633. ab 6 Uhr, In der
Reihensolge ,

Juwele «. Sold » und Silbersachen .
Kristall , Fahrräder . Segei stände der
Optit , leider . Pelzwerf . Wäsche

Für verfallene Psänber , welche erst nach
dem Aultionsbealnn erneuert oder eingelöst
werden , muh deftimmungogemäh Auktions -
gebühr berechnet werden

Staatlich «« Leihamt .

« MUWldMMÄ
Oienafag , den 10. 3toov «r . bet .

nachm . 5 Ahr . in Smolbn Detelno -
han « , Stalihet S trade 126

Brandien - Tersainmlanii

aller In der Slempeilndoslrle

besdnailUtten Kollegen an «

HoUeninoen .

Tagesordnung :
warum haben die « ebeltaebee den

Tarlfoertrag gctttntTgtT

Ohne Milgliedsbuch fein gutritt

Da es stch um wichtig « Snilcheidungen
handelt , iii es Pflicht aller Kollegen und
Kolleginnen , an dieser Versammlung teil .
zunehmen » OtcOulsisj vnltxmS -

DeBtJdier Metallarbeiter -Terbani!
VerwaUangfstelle Berlin

Nachruf
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Kollege , der Former

Karl Hoffrnaati
geboren 8. Oftober 18S9, am J. Ro-
vemder gestorben ist.

Shre seinem Andenfen !
DI« Beerdigung hat bereiis statt -

gesunden .
vie OrtsvervraUung .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und für die Blumen -
spenden beim Heimgonge unieres
lieben Enttchlasenen sage ich allen aui
diesem Wege meinen herzlichste » Dan !

Im Namen der Hinierbliebenen
Marie Steffen , geb . Lock

Von der Reise zurück

Dr . med . H. Höhn
Facharzt tfir innere Krankheiten

Rönigen - Diagnosiik

NeuKölin * Bergslr . 35 33
• Femspiecher : F 2, 8644

Verzogen
von Frankfurter Allee 289
nach Frankfurt r Allee 284

or . Richard Lehmano
Hain - , Namen - , Ohranarxt .



sozialen Einstellung ga verlieren . Auch dies ist ein Kapital , dos
nicht vertan werden darf .

Llrabstimmung der Friseure .
Vor dem Llebertritt zum Gesamtverband .

In der ersten Hälfte dieses Monats haben die Mitglieder im
Zlrbeitnehmerverband des Friseurgewerbes darüber zu entscheiden ,
ob ihre seit 42 Iahren bestehende Organisation sich dem Gesamt -
oerband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des Per -
sonen - und Warenverkehrs als Reichsfachgruppe eingliedern soll .
Findet der vom Verbandsvorstand und dem Verbandsausschuß ge -
stellte Antrag eine Mehrheit , dann wird der llebertritt zum
1. Januar 1932 vollzogen .

Die Berliner Verbändsmitglieder haben in ihrer
Versammlung am ö. November nach dem Referat des Haupt -
tassierers Weng dem Antrage mit allen gegen drei Stimmen z u -
gestimmt . Zwei Stimmzettel waren ungültig . Ein Antrag von
zwei RGO. - Freundsn , den Verband der RGO . anzuschließen , erzielte
einen allgemeinen Heiterkeitserfolg .

In Berlin sind jetzt 2100 Zrifeurgehilsen und 700 Friseusen
arbeitslos .

Oer Lohndruck .
In der mitteldeutschen Metallindustrie wurde er -

gebnislos verhandelt , da die Unternehmer den Spitzenlohn um
13 Pf . die Stunde . ermäßigen " wollen . Der Deutsche Metall -
arbeiterverband fordert auch hier die Einführung der Vierzig -
srunbenwoche . Die Entscheidung liegt beim Schlichter für
Mitteldeutschland .

In der niederschlesischen Metallindustrie kam es zu einer
Vereinbarung , wonach die Löhne in Niederschlesien , mit Ausnahme
von Breslau Stadt und Land , um 6 Proz . gekürzt werden . .

Der Schiedsspruch für die Breslauer Metallindu st rie
staffelt die Akkordsätze neu , indem die Sätze vom 33 bis 09 Proz .
um 12 bis IS Punkte herabgesetzt werden . Bei einer späteren
Kürzung der Tariflöhne bleibt ein Akkordmehrverdienst von 25 Proz .
über die jetzige Akkordbasis sichergestellt . Die Arbeit soll am Mitt -
woch wieder aufgenommen werden .

Die Streikenden entscheiden am Dienstag über Annahme oder

Ablehnung des Schiedsspruches .
Für den Kölner Großhandel wurde ein Schiedsspruch

gefälll , wonach der Wochenlohn der Arbeiter über 22 Jahre von
49,59 auf 38,36 , also um 2,24 211, . ermäßigt " wird .

Gireikabbruch im Hamburger Hasen .
Hamburg , 7. November .

Der kommunistische Hafenarbeiterstreik ist nach fünftägiger
Dauer zusammengebrochen . Eine Versammlung der

streikenden Hafenarbeiter am Freitag beschloß die Wiederaufnahm «
der Arbeit , die am Sonnabend bereits erfolgt ist .

Die KPD . kann zwar von ihrer RGO . «inen Streik . führen "
lassen , doch bei der Streikunterstützung versagt sie .

Berliner Gewerlschastsschule .
DI« internationale wird aus dem nächsten Wirtschaftspoliti .

scheu Ausspracheabend der Berliner Gewerlschastsschul « behandelt . Leiter de»
Abends ist der Genosse Dr. Otto Suhr . Der Ausspracheabend findet statt am
Dienstag um 12 Uhr im Saal 8 des Sewerlschastsbauses , (fi ' ' —
Eine vorherige Anmetdu .

Am Zstontag falten d
BUHrig ) unh

itt nicht. . erfl >rderlich .
Jliitfs „Arbeitsrecht _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

,
in das Wtrtschaftsvecht - ( Ztrumann ) au ».

. fer at - So.

lSräntel .

ST —38-
"4*lind Gummi -

DeHtsch « «Sleamng - ardelter . VerSan », Filiale
nchnmd�e und "Sust .

_____

_

_____

»erren . , ftnoben . und Bursche _ _ _ __ _ _ __

_____________ _

roiefettion ; Mitgliederversammlung Dienstag , 19 Uhr, in den Restdeng - Fest '
sälen , Landsberger Str . 31. Tagesordnung : „ Die wirtschaftlich « Lage und die
iMleidungindustri «*. Referent : Kollege SB. Ploog . Mitteilungen und Ber -
Ichi - bene». Mitgliedsausweis ist zur Kontrolle mitzubringen . — Dil Branchen .
rommisstou .

» Freie Gewerkfchafts « Iugend Berlin
Rordkreis : Jugendheim Tee- Eck« Turiner Straße . Bunte « Allerlei . —
Ofttrets : Jugendheim des Ostens . Groß « Frankfurter Str . KL Wir de.
ginnen - - —. — Südost kreis : Gewerlschaftshaus . Saal III . „ Bau

Heine bis TucholM . " — Kardwesttrris : Wochenendkursus in Brieselang . — R»rd -
esttrei »: Jugendheim Danziger Str . 62, Baracke 7. „ Ein Streifzug durch die
. . weiße" Natur . — Fachgruppe Scl - mtoerbaod : Jugendheim Sewerkschastshaus .
Achtung ! Wir sende » «lue Veranstaltung unserer Bursche ».

Inqendgmppe des Zentralverbandes der Angestellten

heim

Leiter : Polemann .
ledenkabend . —

Bedeutung des
_ _ _, _ _ _ _ _ _st II : Jugend .

Klassenkamps im täglichen Loben .

Einsendungen für diese Rubrik find
v e « l i » S » 6». Liudcustraße 3,

pariemachrichien�M�fürGroß - Berlin
stet , an da » «eeirtslekretoriat
2. Hof. 2 Treppen recht », zu richte »

Beginn aller Veranstaltnngen 19 % Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Heule , Sonntag . S. November .
13. Seei «. In den Tivoli - Lichtspielen läuft nur noch heute und Montag der

russische Droßtonfilm „ Der Weg ins Leben " . Der packend « Film wird allen
Genossen empfohlen . Die Vorstellungen beginnen um 17, lg und 21 Uhr.

17. Kreis . Kunst , und Uaterhaltuugsabead für unsere erwerbslose » Genossen
mit de » Augehörige » heute abeich 19' / , Uhr im ckäciliealyzeum , Rutha »»,
ftraß «. «»spräche uud Klauieruorträge de» «enoffeu Professor kestenberg !
Gesangsoorträge der Frau Opernsäugcvin stach zur Riede ». Zahlreiches
Erlchelneu erbittet der BUdungsausschuß . Eiuteitt srei .

29. Abt . Abrechnung der Billetts zur R- volutionsfeier bis zum Sonntag ,
dem 11. November , beim Abteilungskassterer . Dort stehen auch noch
Karten zur Brrfllgung .

99». Abt. u Uhr Sitzung der Bezirks fithrer bei Steinte , Fritz . Renter . Str . 118.
Funktionärsitzung fällt aus .

Morgen , Montag . 9. November .
16. «lt . Kinzel , llfedomstr . 22, Funktionärsitzung .
39. «bt . Wegen der Reuolutionsfeier fällt die Funktionärsttzung aus .
il . «bt . Funktionärsttzung bei Zander , Lausitzer Str . W.

Dienstag , 10 . November .
i . Kreis . Erwerlslosenoeraustaltung 17—19' / , Uhr t » «ltersher », Dasziger

Straß « «2. 1. Referst : Stadtrat Rofeman » über : . Wie hilft da » wshl ,
fahrtsamt den Erwerbslosen . 2. Unterhaltung .

l . «reis Arbeiterwohlfahrt . Erwerbslosen , »sammenkuuft t » st dl « Tilstte «
Straße «/3 von 13 ll » 18 Uhr. Außenpolitische guformatio »! »euass «
Reese. Den Uaterhaltuuasteil leitet Genosse Marti » —

! Funktionärsttzung .
er Revolutionsfeier ) an ba-

Reele . Den Uuterhaltunasteil leitet Genosse Martin Gleißner .
«. Kreta . Der Kursus Dr. Otto Mönche » fällt am Dieaatag , 1». Ravember ,

au». Rächstcr Kursusabend Dienstag , 17. Rouembee .
Ii . Kreis «Bitdungsausschnß ) . 2» Uhr im Parteiheim , Köpeuick , Schloßstr . 27,

Radio - Abhörabend : . Sozialismus und geistige Lag « der Gegeumart . "
«uschließeud Dlsiusstou . Teilnahme lofteulo ».

Funktionärsihungen in nachstehenden Lokalen :
». «bt . Borstandssstzung 19 Uhr , 20 Uhr Funktionärsttzung bei Hvbner ,

Wilsnacker Str . St.
lt . «bst 20 Uhr an bekannter Stelle . . . . .13. Abt . 20 Uhr Funktionärsitzung bei Obiglo , Stralsunder Str . 11.
17. «bt . Dose, Nordhofen 8.
18. «bt . Bei Schade , «ösliner Straße , «bteilungavorstand 1 Stunde früher

ebendort sl8' /> Uhr) .
19. «bt . Schrepel , Grünthaler Str . 13.
20. Abt . Wegen der Rcvoluiumsfeier findet die Funktlanärsttzlmg erst

Dienstag , 20 Uhr . bei Pose , Koloniestr . 13, statt .
21. «bt . Lokal Rcußncr , Scestr . 62
23. «dt . Grunewaldt , Kameruner Str . 19.
24. «bt . Bei Kähler , Greifswaider Str . 80b.
23. «bt . 20 Uhr an bekannter Stelle . Acht:
31. «bt . Funktionärsitzung Dienstag swegcn

kannter Stelle .
42. «bt . Bei Krepp , Plonufer 73/76.
44. «bt . 20 Uhr bei Ewald . Skalitzer Straße .
47. «bt . Funktionärsitzung in dem Lokal, wie bei der letzten Funktionärsitzung .
99. «bt . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Kulko, Lauenburger Str . 21,

WIrtschaftsvvlitlsch « Tagesfragen . Referent Paul Iutrian .
»I . Abt . Flugblattoerbreiwng von den bekannten Bezirkslokalen au».
99. «bt . Sitzungsraum , Sanncmannftr . 40. Di « weiblichen Funktionäre treffe »

sich piinkllich IS Uhr ebendort .
139. «bt . 20 Uhr bei «lehne , Residenzstr . 9.
137. «bt . 20 Uhr Borftandssitzung mit B- zirksfübrern , Bolkshau «, Gchaeuweber »

straß « 114.
139. «bt . An bekannter Stell « FunktwnSrsitzung .

Donnerskag . 12 . November .
b. Kreis . Kursus Schräder im Keim, Tilfitee Str . 4/5. Themar Praletarieu .

Bürger , Baneru in der «egenwart .
7. kreis , «rbeitslosenaeraustaltuuq 13 li » 18 Uhr im Jugeudheim , Rast »«»-

straße . «ortrag de» Genassca st. «hls - ld üb « ! » . Zeutsch«! , Zm »ie »st «
der ksmmuuistilche » Terrarorganisatiou .

Areilag . 1Z. November .

Eberi siedln »«. Rieter sraktio ». 20 Uhr in der Ccharnweberstr . 14, bei Müller ,
Bersammlung mit övmpathifierenden . Rekerent Suswv Bauer . Jede » Mit -
glich muß erscheinen .

- ksy�s

IS. «bt .
Arauenveranstglktiugeu . .

}. Treffpunkt
darAWchkftu

Uhr Bahnhof

24. «bt .
Ssrg . Treffpunkt 10 Uhr vor
Rittergutstoaße . Fahrverblndung :
mit der v vow Är�npla� .

74. Abt . sichlung . Dienstag Ist. November , 20 Uhr , Seseaband im „ Wald -
Haus" , Spaudauer Straße .

139. «bt . Donnerstag , 12. November , 20 Uhr , in der Baracke , Lindauer
Straße , wichtige Helferinncrisitzung .

149». «bt . Mittwoch . 11. November , Besichtigung des Reichstages unter per .
I des Genossen Löb«. Treffpunkt 9»/ - Ilhr . Portal 5
r fahre » mit der «8, die 8. 38 Uhr od Waibmannslust

mg des Reichstags unter Führung
»r Portal 3. Abfahrt 8. 33 Uhr

9»» «RH«» -yCIXl.litüOf, 1
sönlicher Führung
(Wasserseit «, . Wir
fährt . ( Umsteigerfährt . ( Umsteiger lösen . )

143. «bt . Mittwoch , II . November , Besichtig
des Ge nvssen Liibe.
Stvaßenbahn 68.

Treffpunkt 10

3. »reis Wehding .
VezirksMisschufz für Arbeilerwohlfahrt .

10 Uhr
Dahlem . Treffpunkt ' /«Iis Uhr an dir U-

20. kr «i ». Rtontag , 9. November , 20

, � de, Oskar .
in Station Oskar. :

i/iMiitoQ, o. uc. i .i cl, «-> Jugendheim Hermsdorf , Sitzung
dir Abteilungsletter/innen ) fitr ArbeiterwohlfahrL

Arbeiter - BIldungsjchule .
16. «reis Köpenick. FW

tag und dos Berliner Rat�
Sonntag , 13. November , Troffpunkt 6 «10

lng durch den Reichstag , den Preußischen Land .
is mit anschließender Aussprach «. 1. Führung :

. . .. _ _ _ _ _ _ _ __ _ fpunkt »/ . lO Uhr am Eingang , Portal 3 de»
Reichstag «. Im Anschluß an di« Führung Aussprach « mit dem Thema :
„Reichstag und Reich und Länder . "

Sozialistische Studenkenschast Deutschlands und Oesterreichs
Ortsgruppe Berlin .

Sprechstunden de« Vorstand «, täglich 14—13' / , Uhr im Bund . Karten für
die Bortragsreihe der Freien Sozialistischen Hochschule im Büro . — Mitglieder

Versammlungen : Seition Universität : Dienstag , 10. Nooember , 20 Uhr , Bor -
�Vorwärts . Haus. � Ortsgruppe : Freitag , 14. Zivvember , 20 Uhr,

Frankel : »Rechtswissenschaft und Sozialismus . "

Arbeitsgemeinschaft der Ainderfreunde Groß - Verlin .
Morgen Montag falle » unser « Kurf « wegen der Berliner Renalutionsseier im

Sportpalast au».
Da» Seminar de » Genosse » Löwensiein beginnt am Donnerstag . 12. Ro-

»tniBet , 2<i Uhr. im Rathaus Neukölln .
D>« Kreis « werden gebeten , in ihren Gruppen nachzufragen , ob sich ein

Sauszelt , gezeichnet J. II . ( im grünen Beutel ) , versehentlich unter ihre »
Materialbeständen beflndet . Nochrichten an die Geschäftsstelle . Außerdem wird
ein Sack mit Strohsäckcn vermißt . ( Gez. II. F. )

W- ddiugl Mittwoch , 18. November , Kreishelferfahrt mit Besichtigung der

Deimttstag ». I WW���� » WW > W�s
Schillcrpark : Wir üben am Montag , Mittwoch und Freitag für die Eiter ».

Veranstaltung .
' " • w; ? « " 1 » « « ' Dienstag . 20 Uhr. Danziger Str . 62. Helserarbeitsabend :

Volkswirtschaft . Fr- lhelt und Sermann Müller : Morgen , 17 Uhr, Seim Girim .
straße ZZ/Zv, Revolutionsfeier . Eltern sind eingeladen . Dienstag , 17 Uhr, an
gleicher Stelle , Schulungskursus der Roten Fallen . Sclfersitzung ain Mittwoch
fallt umstandehalber aus .

Kreuzberg ! Dienstag Kreisarbeitsgemeinschaft , 20 Uhr, Borckstr . 11. Thema :
Jungfalkenarbeit . Rotsalkenrati Mitwoch , 11. Ziovember , 1» Uhr, Seim SSasser-
torstroße S. Zuftrumentalireis : Dienstag , 10. November , 18 Uhr. Urbanstr . 167.

Reukolln : Seiseekrcis movge » Montag , 18 Uhr, in der Baracke Ganghoierstraßc .
Besprechung der IF . . und RF. . L- Ifer . lWcihnachis . und Ialiresivendfahrt . )
Revolutlonsgedenktag Dienstag . 10. November , 17' / » Uhr, Aula Donaustcaße 12«.
fFitr unsere Jung » und Rot - Falken - Grupve ». Wimpel , mitbringen und in Fasken .
kl - idung erscheinen . ) Zu unserer Veranstaltung des „ Roten Kasperles " bei den
Neuköllner Fallen am Freitag . 13. November , in der Karl - Marr - Schule lade »
wir alle Arbeiterkinder und Eltern ein . Unkosten 10 und 20 Pf

Gruppe Stralauer Viertel ! Freitag , Ig. November , 19' / - Uhr. Bunter Fallen -
abend in der „Alten Travevne " , Alt - Slrala ». Uiilostcn 20 Pf .

Wittenau : Heute . 8. November , 16 Uhr . im Heim, Bunier Falkenabsnd .
Eltern und Freunde können um 17 Uhr erscheine ».

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation

43. «bt . Nach langem schweren Leiden verstarb nnser Genosse Otto
Fätgenhauer im 62. Lebenefahr . Ehre seinem Andenken . Beerdigung Montag ,
9. November . 16 Uhr . von der Halle des Alten Luisenstädtischen Frledhoss ,
Bergmannstraßc .

�iSozialistWeMetterjugendGroß -Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur an da » Iiigendsekretariai
Bern » SW 68. Lwdenstraße 3

Strcichorchestee Groß - Beeliu : Heut » IT' A Uhr Hanptmitgliedcrversammluugi
Bollsbllhne , Eingang Linienstraße . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .
Gruppe Neukölln : Probe fällt morgen aus .

Der festgelegte Rednerfurfus beginnt Sonnabend , 14. November , pünkillch
19U Uhr. im Jugendheim EW. 68, Lindenstr . 4, vorn 1 Tr. , und findet weifer .
bin jeden Sonnabend <6 Abend «) dort statt . Der Kursus gNedert sich in 2 Ab-
schnitte von je 3 Abenden . «) Vorbereitung eines Vortrages lMaterialsainni .

ten Genossen . Weitere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtig ! werde ».

Heule . Sonntag , IS Uhr : Helmabende .

Rastenburger Etr . 16. — Rorbopeu I: .ri ' 86. — Reuiöll » TI: Treptower Str ,

mimplatz und «chkLuhauscr Borstadt : 9>/ , Uhr
niederlegimg am . Grabe Hugo - ' 1

xt Str . 62. — Weißensce : Patt .
. — Reinickeuhorf West : Seidel -

Sozilllistcneckeh , Kranz¬

abend : „ Bom Kaukasus �um Gelben Meer " . Referent : ' Kurt Biging .
Zeebeber ' �" - - - - -- - - - - -- - - - • - -«erbe bezirk Schöneberg : Hauptstr . 13: Heimabend .

Werbebezirk Reukolln : 18>4 Uhr, Helm Treptower Etr . 93: gusammenkunstder Abteilungsleiter . Ausgab « der Karten zum Kabarettabend .
«erbebezirk Tempelhosi 13 Uhr, Tempelhos . Dorfstroße .
Beriebeziek Reinickendorf i 10' ? Uhr Vorstandssitzung mit . den Billlunga .

Obleuten und Jugenddeiräten , iiittcnau , Hauptstr . 13. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnuna müssen unbedingt beide Abteilunasvarsitzenden erscheinen .
10 % Uhr «iberchort Kursirs : „Die verschiedenen Parteien Deutschlands " , 2. Teil .

ZUoigen , Montag . RevolntKmsfeier der Partei

. . . . .

™

20 tlhr Im Sporipalast . Saaröjjnuaji 19 Uhr . Jahnonfr &j « hadrn
freien Eintritt . — SämMche Fahnen müssen mklgebracht werbe » .

Treffpunkte :
HtttUDdlbcr

„«Hütet Treff *. —. Slyoneverg in : i » Uhr ;
Bhf . Hermannstraß «. — Reusölln TX: 18»i 1
Tcmpühps : 1844 Uhr Tempelhof . Dorfstraße .

Erwerbslosenkonzert im Zliokka - iLsll . Der Unterstlltznngoaktion
für erwerbslose Kapellmeister und Musiker hat sich auch das Haus
Mokka- Efti , Friedrichstraße . angeschlossen : jeden Mitiwochnachinitiag

ier philharmonische Konzerte mit einem fünfzigindeit
chester WWW

finden , um so mehr , da sie w» der mit Preiserhöhung noch mit Ein -
trittsgeld etwas zu tun haben . Die Kosten dieser Potstandsaktion

h » . . . . . W> „ . . _ _ _ _WI . .
ann starken Orchester statt , die bei dem Publikum großen Anklang~

M reu
zu tun haben . Die Koste

werden also in keiner Weise auf das Publikum abgewälzt . Das
reichhaltige Konzertprogramm brachte die ,Wilhelm - Tell " eOuvertürc
von Rossini , Offenbachs „ Orpheus in der Unterwelt " , „ Aufforderung
zum Tanz " von Weber und noch eine Reihe gsrngehörter Musik -
stücke . Als Solistin sang Wendla Großmann mit gutgeschultcr , an -
genehmer Stimme und schönem Vortrag Giordanis „ �aro mia
oene * un '

' " "

„ « L «, «, der Bintet , der ist ds ! " so werden schon bald die KUcher�ii�en ,

i . . . . . . . . . . . .lle Artikel , wie Auflegematratzen . Trikotdecken , . Übermatratzen . Schlot .
ecken usw. , veranstaltet die Paradiesbetten , Fabrik M. Steiner u. Sohn A. . G. .

ene * und „Still wie die Nacht " von Böhm .

WWWWWD . . . .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

I
wenn Frau Holle Ihr » Betten schüttelt . Die Hausfrau aber denkt : B- A. P.
Betten , denn jetzt ist es wirklich höchste Zeit , für ein molliges Velt zu sorgen. .
Für alle Artikel ,
decken »erai .
Berlin SB. 8, Leipziger Str . 8fl, Ausnahmetag «, die den Hausfrauen Gelegenheit
bieten , sich zu ganz besonders günstige » Bedingungen einzudecken .



Wir bringen in diesenWochen wohlfeile Waren

aus fast allen Abteilungen , die sich durch ihre

Preiswürdigkeit schon jetzt zum Einkauf für

das Weihnachtsfest ganz besonders eignen !

PORZELLAN • GLAS
Indisch - Blau

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stflci 0,50 0,95
Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,50 0,95
Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,25 0,50
Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,50
Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. Stack 0,32

Kaffeeservice ( ife 1,45 1,95
5 tlg. ,

f . 2~
öteiiig . fär 6 Personen

2,85 3,90 4,50
J6toilig

6,90

Keksdosen Porzellan

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 1 ,65

[ Vorrotsschrönke mit Bteinunt - Schabkian - n. ISteüig

Rotweingläser . Münster *, geschliffen . . Stück 0,38
Bier - od . Teebecher „Manster " , geschiift , St. 0,25

Kompottschalen Pressglas „Eheingold " , St. ?. 0,15

Kompotteller Pressglas . Eheingold *. . . . Stack 0 15

Kuchenteller Pressglas . Eheingold *. . . Stück 0,95

Kaffeeserie » Rote Blume «
Kaffeekannen Porzellan . . . . . .Stack 1,25
Teekannen PoneUaa . . . Stack 0 , 95 1,35
Zuckerdosen Porzellan , Stack 0,50 0,75
Milchtöpfe Porzellan . . . Stück 0,SO 0,60
Tassen Porzellan

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,48

Gedecke Porzcll , besteh , ans I Tasse , 1 Teller 0,50

_
Stack 9,75

Kompotteller gepreast

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,08
Kompotteller gepresst , blan . . . . . . . . . . .Stack 0,10
Kompottschölchen gepresst . Man . . . . .Stack 0,10
Kuchenteller gepresst , blao , ca. 29 cm, Stack 0,50
Menagen Preesglas , bestehend ans 2 Strcnern - oem- farb Kapseln , l Senf topf m. färb . DectelnTablett 0,93

Handgasch litten BlGllcriSta Ii Hudgeschliffaii
Aschbecher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,95
Bonbonnieren

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 0,95
Löffelbecher . . . . . . . . . . . .. . . . . .Stack 1,95
Traubenspüler

. . . . . . . . . . . . . . . .

steck 2,45
Keksdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 6,90

Damen -
Mo ntel
(wie Abb.
yechUO,gQte
Qaalit , mit
inod. . gross .
relzkr &gcn
v feschen ,
reich m. Pel «

besetzten

mew 39,50 '

PiiII� \ # Är f EamenuansWoll - BonclA /i OHruiiover nett verarbeitet . . . . Stttck Ot7V
Dl . . eÄr » kür Damen, aas CrApe Satin
DlUoen ( Kunstseide ) , schwere Qua- 1 O 7 fZ
Jjtat , in schönen Farben . . . . . . . . .Stück 1�/ '

Kinder - Kleider wÄSt . w 9 cnvielen Farben , lör ca. 2 Jahre . . . . .Stück
Jede weitere Grösse 0,25 mehr

Iftn�Ar . Mnnhäl eiTlfarb molligeMnaer - manrei winterstoffe . m. Q - rr
Pelzgarnierung , für ca. 2 Jahre _ _ _ _Stück < *J
Jede weitere Grösse 0,75 mehr

Nachthemden £ebCtn,. !s«ck 2,95
r ~ /arcAlAfe «cltllch zum Haken , mit O OKv - orseiers Charmeceobmet , St. A ' * '

Damen - Hemdhosen .
Windellorm , lein gewirkt . . . .. . . . .Stack 0,70

Herren - Hosen , . . .
gnte wollhaltlge QnalitSt , Stück 1,05 , 1,95

i ?7. ueh. n- Weingläser �' «" ' stiei . . . . . . . . .sta - k 0,20 mit StielwhUH Q�JQ

WIRTSCHAFTSARTIKEL

Damen -
Mantel

( wie Abb. oben )
gute Qaalltit ,
ganz gefattert ,
kleidsame Gar -
telfora , mit

, grossem Pelz¬
kragen , EBokea

mit aparter
Biesenstepperei

29,50

Käseglocken m. Klappdeckel , Meesing ?ern . . s t. 0,75
Servierplatten drehbar , messlngyernlckelter Band
45 cm 14,75 50 cm 1 6,75 55 cm 18,75 80 cm 21,75
Ets - od . Dessertbestecke moderne Master ,
mit 90- g- Silberan <lage , rostfrei

. . . . . . . . . . .

Paar 2,35
Esslöffel 90- g- SUberanllage . . . . . . .. . . .Stack 0,95
Kaffeelöffel flO - g- SilberanfUge . . . . . . . .Stack 0,50
Ess - od . Dessertbestecke Alpaka verehr . . Paar 1,35
Estlöffel Alpaka verchromt . . . . . . . . . . .Stack 0,45
KofFeelöfFel Alpaka verchromt . . . . . . .Stack 0,22

Rosshaarbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 1,90 2,45
Rosshaarhandfeger . . . . .Stack 0,95 1,65 1,90
Badeschränke weieee lackiert . . . . . . . . .Stack 4,50
Leibwärmer Ueeeing oder Kapter . . . . .Stück 1,90
Wärmflaschen . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . Stück von 0,95
Putzschränke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 6,90 9,75
Servierbretter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack 1,90 2,85
Plättbretter . . . . . . . . . . . . . .Stück 1,90 2,85 3,75
Toilettepapierhalter
mit Ascher oder Zigarettenablsge . . . . . . .Stück 0,95

Oberhemden M ' - . Äz onund Ers &tzraanschettcn . . . .. . . . . . .Stück w/FV /

Selbstbinder rmn « seid «. . 8t &ck 1/45

Damen - Strumpfe reine
WP0ÜS 1,25

mit kunstseidenen Effekten . . . . . . . .Paar 0,42

Damen - Handschuher511�

Herfen - Socken moderne MuetÄr. i
. . . Pa» 1

Mhw «

Imitiert » moderne Schlnpffonn . . . . .Paar 1/95

Bubikragen ÄfchlÄk U45

Aktentaschen "Sdieder!" m" 9 Q1.
Griff , Schiene und 2 Schlössern . . . . Stück sLfOO

Kaffeelöffel 9 « _
massiv Silber , 800 gestempelt . . . . . Btaek

Ein besonders preiswertes Angebot in Tanz - und Abendschuheni

Pumps oder Spangen - ' ) QO
Schuhe teils Brokat , Atlas oder Orüps d. China . . . . . . . . .Paar J Jm

ELEKTRISCHE ARTIKEL UND LAMPEN

Bügeleisen mit Zaiettung . Nachttischlampen Leselampen Messing po-
ca . 8kg,2JahreGarantie , Stück 4,75 mit Kartonschirm . . . . .Stack 2,85 liertod . Messing verniok . SL 10,75

mU Seldenschlrm oder Glaa Herrenzimmerkro

s 24 . 50

Nachttischlampen
mit Kartonschirm . . . . .Stück 2,85
mit Soldcnschlrm oder Glas - .
glocke

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 4,50

Schalenbeleuchtungen
komplett mit Aafhkagnng
marmoriert , oa. 35 cm, Stück 5,90
marmoriert , ca. 40 cm, Stack 6,90
Achat , ca . 85 em . . . . . .Steck 6,75
Achat , ca. 40 eis . . . . . .stück 8,75

Heiztonnen mitZnidtang ,
1 Jahr Garantie . . . . . . .Stack 6,75

Heizkissen » Hertie «
2 Jahre Garantie ,
25X35, 8t 675 30X40 St 7,50

Tischlampen vernickelt
Kartonschirm . . . . . . . . .Stück 5,90
Elektr. krtikel »nd Ltmpsn such tsf Tellzthlan jss jstsi « der Bewip ES. Die lns >penpreise veretshen sieh ebne BIDhbrntn

Herrenzimmerkronen
üSammlg _ _ _ _Sflanimi ,

stück 1 8,50

Speisezimmerkronen
3- nnd 1 flammig , mit 60 cm-
Seidenscbim . . . . . . . .Stück 14,75
3- nnd 2flammig . mit TOcm-
Seidenschlrm n. Blender , 8t 42,50

Verlangen Sie die kostenlose Zusendung unseres Spielwaren - Katalogesl
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